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Niacht hab die Tür! 


Macht had, die Tür, die Tor’ macht weit! 
fommt der Herr der Herrlichkeit, 
Ein König aller Königreih, 

Ein Heiland aler Welt zugleich, 

Der Heil und Leben mit fich bringt. 
Derhalben jauchzt, mit Frenden fingt: 
Selobet jei mein Gott, 

Mein Schöpfer reich ‚von Nat. 








D 
Macht hoc die Tür, die Tor’ macht weit! 
Euer Herz zum Xenmpel zubereit; 

Tie Zweiglein der Gottfeligfeit 

Stedt auf mit Andacht, Luft und Freud, 


Sollen wir eines andern warten? 
\ 
Bift duder da fommen fol, oder follen wir eines 


Die Frage jtellt nicht irgendeiner, jondern 30 
bannes der Täufer, der größte vom Weibe geboren 
vor Jejus, der Wegbereiter des Heilandes, der jeine 
Jünger auf den Meifter Hingewiefen hatte: Siehe, 
das iit Gottes Lamm! Was für ihmwache Menjhen 
find wir doc! Wie unendlich wenig Verla iit auf 
uns! Dohannes hat fi) fiher hernad) . in tieffter 
Seele jeiner Frage geihämt, umfomehr, als ihm 
der Serr nicht eine niederffmetternde, jondern eine 
fo Klare und beitimmte Antwort geben Tieg. Dir? 
Du wirklich? Dder ein anderer? Wie oft mag die 
Frage bang und quälend auch in unferem Herzen 
gebrannt haben! Und doch tit fie bei uns noch viel 
unbegreiflicher und nod) viel unverzeiglicher als bei 
Sohannes, weil wir Kinder des Neuen Bundes Kar- 





So kommt der König au zu euch, 
Io, Heil und Leben mit zugleich. 
Selobet jei mein Gott, 

Voll Rat, voll Tat, voll Gnad! 


DO mohl dem Land, o wohl der Stadt 
Sp diefen König bei fih hat! 
Wohl den Herzen insgemein, 
Da diejer König ziehet ein! 
Er jit die rechte Freudenfonn. 
Bringt mit fi) lauter Freud und Wonn. 
Gelobet jei mein Gott, 
Mein Tröfter jrüh und fpatl 
Seorg Meitjel. 


andern warten? Walth. 11,3, 





ig find die Sinechte, die der Herr, fo er fommt, 
findet Ruf. 12, 37). Der Herr Jefus will, 
daß den inen die Soffnung auf jeine Wiederkunit 
ein Gegenftand arößter Freude und innigiter Sehn- 
jucht, nicht der Furcht fein joll. Tas liegt aud in 
diefen Wert. E$ tft eine Seligpreifung der auf ihn 
wartenden Nncd) Selig jind jie, weil ihr Herr 
ihnen dann die höchiten Beweife feines Wohlgefal- 
les erzeigen, feine Liebe ihmen ühberjcrenglic be- 
zeugen wird. Da tit von feinem Gericht die Rede, 
fondern me von überreihem Lohn. Er wird fid 
aufichiirzen und wird ihnen dienen. Und B. 44: .. 
er wird den Knecht, den er in treuem Dienjt findet, 
über alle feine Güter fegen. Ia, auch die Toticait 
von dem wiederfommenden Herrn it Frohebotidaft, 
wenn wir feiner Mahnung folgen. Allezeit im Wa- 












freitag und Oftern mit ihrer Botfchaft Haben. Nein, 
wir brauden, — Bott jei von ganzem Herzen dafiir 
gedanft! — nit auf einen anderen zu warten. Kir 

önig auf's neue fröhlich grüken: 
Mir wiffen, dak in dir. alle Gottesverheikungen Sa 


wollen den Adventsfi 





und Amen find. 





den und Warten bedeutet: 
den wiederfommenden Herrn führen, jein 
entgegenihlagen Iafien, allen 
nad feinem Willen, nicht im eigenen Intereife tun 
und in diefer Geftmmung und mit der wertenden 





ein Leben im lie auf 
erz ihm 
tnecht 








enit nur a 


Gemeinde rufen: Komm, Serr Zejus! 





Balb um die Welt. 
Bon Martin Hamm. 
(5. Fortfegung) 


In Heidelberg am Nedar ma- 
hen wir länger Halt. Diele Stadt 
it fo mimderjhön gelegen, das 
Wetter ift uns and günjtig, und 
jo machten wir denn den jchon bor- 
her erwähnten Musflug zur Burg 
oben auf dem Berge. 10 Uhr find 
wir damit fertig und da3 war 
die beftimmte Zeit, wo ich mid) 
mit meinem Verwandten, Surt 
Wiebe, beim Unierfitätstor tref- 
fen wollte, Eben Gier angefons- 
men, fehen und erfennen wir ım$ 
au gleich beide. Es" gibt ein 
herzliches VBegrüßen und Pamit 
verlafie id!’ meine Reifegefellichaft 


ee 


für zwei Tage. Sie fahren nad) 
dem Thomashof, two fie über 
Sonntag raten. Wir beide bege- 
ben uns auf den Weg nad Dejchel- 
bromn, two er ichon mehrere Kahre 
als Lehrer dient. Weil wir aber 
no) etwas Zeit Bis zum Abend 
haben, werden wir ung einig, dieje 
jeltene Gelegenheit auszunügen, 
um em mittelelterlihes Stloiter, 
das noch fehr aut erhalten it, zu 
befehen. Melde Bemunderung 
tiefen bei mir die Gebäude, fo 
groß und Eimftreich gebaut, her- 
vor. So hatte ich mir em Klojter 
nicht vorgeitellt, trogdem man fo- 
viel darüber gelefen hat. Nie ver- 
geffen werde ich, weldhen Eindrud 
die Chriftus-Statue am Preuze, 
aus einem Stein achanen, auf 
mich machte. Wort einer Seite ne- 
fehen, der Leidende Chriftus, mei- 








ter nad) Tinfs herum, der jter- 
sende Chriftus: „Er neigte fein 
Haupt —“. Bon der anderen Sei- 
te der frohe, fiegreiche Chriftus. 

Am 21. Iumi fällt ein Sonnen- 
ftrahl dur) ein Feniter gerade 
auf die Krone des Herrn umd die» 
jeg fol eine wunderbare Beleud- 
tung derfelben hervorrufen, als 
tropfte Blut herunter. Der Füh- 
rer, ein Gelehrter, erzählt uns 
nachher ans den Gewohnheiten u. 
Uebungen der Mönde jener Zeit. 
Man befommt den Eindeud, die 
Mönde jeien tiefernite Chriften 
und mohlerzogene Lehrer umb 
Künitler gewefen. MS wir aus 
dem Slojter austreten, gibt e& 
eine Meberrajhung. Unfere Grutp- 
pe ift gerade eingetroffen, um das 
Mloiter zu befehen. €3 gibt ein 
freudiges Begrüßen; ja, wie ha- 


hen wir ung jehon fo aulammenge- 
wöhnt! Im Haufe Kurt’ und 
jeiner werten Frau erlebe, ich 
einen  aupergewögnlich  Tchönen 
Sonntag. Wie die fidh meiner 
annahmen! Eine jolde Pflege 
wird mie wohl nicht bald wieder 
werden. An Nadnittage machen 
wir, wie dag da am Dxte jo Eitte 
iit, beim heerlichiten Sonnenfchein 
einen‘ Spaziergang durch Dörfer, 
Wälder md Felder. Sowas er- 
lebt man in Amerika eben nicht. 
Viele Leute machen Spaziergänge 
und wie fie jo freundlich mitein- 
ander Grüße wedjeln! Nur zu 
ichnell ift die Zeit verftrichen. 
Beim Heimgang bejehen wir nod) 
1 Seiedbof, to ihre beiden 
neben begraben Liegen, ımd 
die Schule, in der er Lehrer ift. 
Ih frage nad der Methode des 
Unte: 5; in der Schule md 
fteffe feit, da man dem amerifa- 
niihen Mujter nacjiteebt. Die 
ipfin aber läßt folgedeffen 
auch nah. Doch grüßen die Kin- 
der nett auf der Strake und zei- 
gen Reipeft dor älteren Leuten. 

Auf Backnang treffe ich am 
Montag wieder zu meiner Reife 
gejellfchaft. Der Bus und die Ge- 
fährten find mir jdon ein Stüd 
Heimat. Hier auf Badnang find 
23% PAT-Nebeiter mit Säuferbau- 
en beicäftigt. So ein Haus bie- 
tet Raum für 6 Familien. In 
einem Sanje mit den Vertretern 
des MEE ı. den Arbeitern wohnt 
eine Danziger Flüchtlingsfamilie. 
E3 gibt hier eine neue Anfiedlung 
von Mennoniten. Eine Kirde joll 
auch noch gebaut werden. Nac)- 
dem wie bier jhön zu Abendbrot 
gejpeift ımd ım3 reichlich mit 
den Singlingen unterhalten ha- 
ben — fie jtammen fait alle don 
Bennfplvanien und Umgegend — 
fahren wir zur Nacht nad; Stutt- 
gart, 

An näditen Tage eilen wir der 
Schweiz zu. Auf dem Wege nad) 
Hirrich Fahren wir durch einen 
Teil dom Schwarzwald. Immer 
neue Landichaften, dunkle Wälder 
und fir’ nädjte Sahı beftellte 
Felder wechjeln einander ab. Wie 
gerne möchten twir all die Ein- 
drüde fejthalten und da tun uns 
die Photo-Nameras große ji 
Bor Abend find wir in 
Schweiz, angefommen, 







































bejehen 
noch die hiftoriichen Pläge, die in 
unferer mermonitifchen Seichichte 
jolche Yedeutung haben. Sier war 


der Wirfungsfreis d 
tors Zwingli, joivie di 
der taufgefinnten Gemeinden in der 
Schweiz, Konrad Brebel, und jei- 
m Mitarbeiters Felix Manz. 
Hier Ttehen nahe beieinander die 
Wohnbäufer, in denen fie gelest 
haben follen, Vor einer Kirche ift 
Denimal Zwinglis. Bor ei- 
r andern an der Wand die 
ulptur Bolingers, der jo hart 
gegen Grebel auftrat. Hier ift 
der Limatfluß, in dem Felir Manz 
ertränft wurde, umd zwar zivi- 
ichen den beiden Britden nahe am 
Rathaus. (Fortieg auf S. 4—4) 





















Nachrichten: 


— Adventszeit bereitet Freude, 
denn fie fpridt von einem großen 
ji ums nabenden Gl. Möge 
unjer aller Wunich fein: „Wir 
möchten gerne Jehum jehen!” 

— Bon 14.—18. Nov. fand in 
Needley, Kalif., die 44. Pacific 
DM, Br. Sem. Konferenz jtatt. Das 
große Berhams mit itber 2000 
Sitplägen konnte anı Zeitlonnta- 
ge lange nit alle Bejucher fal- 
jen, ımd das alte Vethaus wurde 
dur) Zautjprecher bedient. Pred. 
Dan. Friefen hatte die Leitung. 

- Aus PBaraguay_ijt der Ge- 
ihäftsvertreter der Menno Kolo- 
nie Jacob A. Braun nad) Nord» 
enerifa gekommen und wird die 
USA, Merito und Manitoba be 
juchen. Er itammt aus der Alto- 
na, Man., Gen 

— St Abbotsford 
Mennenitentiche, ®. E,, murde 
Br. Brumo Epp am 8. Nov. durd) 
feinen Vater, Nelt. 9. M. Epp, 
zum Predigtdienit eingeiegnet. Fa- 
milie Bruno Epp verläßt doraus- 
fichtlih im Februar Kanada, um 
in PBaraguay als Xehrer zu Die- 
nen, 

- Miffionsgeichwifter 
Eau aus der MB. G, M 
im Bela. Kongo traten am 27. 
Nov. ihre Seimreife auf Urlaub 
nad) Yarrow, B. E,, an. 

— Die Mennonitengemeinde zu 
Tofield, Alberta, feierte am 1 
Novenber den 70, Geburtstag ih- 
res Velteiten David Heidebredt. 
(Much wir gratulieren! — Ned.) 

An 20. Nov. durfte die 
kranfe Schw. 3.W. Peters 
im Sofpital zu Abbotsford, B. €., 
don ihrem langen Leiden erlöft 
werden und heimgeben. Das Ve 
gräbnis fand am 25. Nov. Statt. 

Prod. I. Dil, Coaldale, Al 
berta, der in Senderfon, Nebras- 
fa, mit deutichen Predigten ge 
dient satte, haflierte anı 26. Nov. 
Winnipeg md ftattete and der 
Nedaktion einen Belud ab. 

— ir haben eine Anzahl 
Exempla des „Mennonitifchen 
GSemeinde-Salender 1954 aus 
Deutihland erhalten. Dieler Buch- 
Kalender mit 16 Artifehn ımd viel 
Information ift interoffant und 
foitet nur 600; zwei Exemplare 
nur $1. 

— Lor Weipnadten ift unfer 
Buchhandel an den Sonnabenden 
bis 5 Ihr abends vifen. 

— Fu Bacersfield, Ealif., wır- 
de fürzlich der befannte md be 
Tiebte Arzt Moin W. Güde zu 
Grabe getragen. Er binterläßt 
feine Sattin, 1 Tochter und 1 
Sohn. (Kütezlin Ichiete er uns 
das Bild auf Seite 3 ein. — Red.) 

Die proteftantifhen Kirchen 
der Schweiz feierten im Oktober 
das 500-jähr, Inbiläum der Orr 
tenberg Bibel ımd das 15 
Nubiläum der Brit, u. M 
Vibelgejelliheft. (Sohann 
berg drudte die erite deutihe Bi- 

(Bortiet. auf S. 12—2) 
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Ah bejuche Hordamerika, 
Bon Nihard Herkler, DeutichTand. 


(Bortjegung) 


Der nächte Vormittag, der 13. Oftober, gilt aanz der Umgebung. 
Ned) Eurzer Sahrt bei ftrahlender Sonne find wir bei Blaine am 
Bazifiihen Ozean: Lane Salzluft, fhreiende große Möven, viele -Fi- 
icherboote fir die Küftenfifcherei und Serfefte für die Ark: bon wei- 
tem fchon der Gerud) der Fiihlonferven-Induftrie. In der Krebston- 
jerverfabrit zugejehen, in welher ımglaubligen Gefhmwindigfeit — 
duechaus nicht im Strebsgang ritdvä fondern fehr, jeher vorwoä: 
— der Lebende Krebs gekocht und verarbeitet in die Dofe wandert; die 
Schon gezeichneten und geformten Silberlachfe bewundert; die nord- 
wetlichjte mennonitifche Farm der Ver. Staaten gefeden, die einem Br. 
Singer gehört; eine Indianeranfiedlung amı Zu befucht; maleri- 
ches acrmliches Durcheinander von Booten, aufgehängten und am 
Doden zertretenen Negen, Bretterbuden für die Serätjchaften und die 
Näucerei, Heine, mehr oder weniger entlihe Wohnhänier, viele 
Sımde umd ... die Bevölkerung jelbit. E3 tut mir Leid, wenn ich jeden 
deutinen Jungen enttäufen muß, ich war jelbjt am meiiten fider die 
Indianer, die ich Biöher and fonitwo aejehen hatte, enttäufcht: Nimm 
eine Handvoll Zigeuner, itelle fie Dir mit breiten Vacenfnochen, die 
äiteren, allermeift die Frauen mit flärkerem Umfang bor und Dur hajt 
das Abbild des heutigen Indianers. NichtS don der viel gerühmten 
Würde ‚dem Selftberonftiein md dem fühnen Ausfehen. Die Rinder 
auf dem Hof einer Indianifchen Schule gefielen mir jchon beffer. Auf 
alle Zälle ift es eine Tragif mit diejem Wolf, Daran ändert and n 
die Zatfache, daß der Stant jedem Indianer in dem ihm zugewie 
nen Gebiet eine monatliche angemeffene Summe ausbezahlt. Dief 
Geld findet nicht immer die bejte Verwendung. Das Fererwaifer, die- 
jes Tebensgefährliche erite Befchenf der weien Händler, hat aud heute 
noch feine verheerende Wirkung. Die Negierimg tut all um den 
Mreimvohnern diejes Landes das Leben zu erleichtern amd fie ihrem 
Volfstum zu erhalten. So darf 3.2. Fein Weiber fich über Nacht in 
einer Nefervation bei den Indianern aufgalten, auch iit die Ausübung 
der Jagd innerhalb ihres Gebietes mr den Indianern erlaubt. Als 
tor in die Referbation Hineinfithren, famı uns ein jehr gut gekleideter 
Herr im Wagen entgegen, gab uns auf ımjere Fragen einige Aus- 
fünfte und entfernte fich exit, als wir feinen Augen entichtwunden 
waren. 

An Nachmittag von einer Familie zu der anderen gereicht, bis 
ich dann anı Abend gegen 8 Uhr in Bellingham wohlbehalten dem 
Nachtzug iibergeben wurde, der nrich über Seattle, Wafh., md Rort- 
land, Oregon, bi8 Albany bringen follte. 

Als ich in diefer Nacht durd) Seattle reiite, iiberfamen mich aller 
lei Gedanken. Diefes in amerifaniichent Tempo ahfitrebende Seattle, 
‚lottenjtügpunkt, vieftge Univerfitätsftadt, war mir nicht ganz neu. 
sm Winter 1927/28 war ih in Gedanken oft bier, als ich damals 
mit Pfäher Freunden beabfihtigte, nad) dem Staate Waihington aus- 
sunvandern. Einige Pfälzer find damals gegangen; Teider habe ich fei- 
nen von ihnen in der Umgebung gefunden. 

Verichiedene umferer deutfhen Farındelfer werden es gern zur 
Kenntnis nehmen, daf ich in Albany von der Familie S. €. Eichler am 
Mittag des 14. Oft. aufgenommen wurde, bei der allein 5 deutiche 
Iungens für jeweils ein halbes Jahr tätig aemwefen waren. Soweit 
fie diefen Bericht Tefen, feien fie alle von Eichlers durch mich herzlich 
gegrüßt. Br. Eichler, Farmer und Mitglied verichiedener mennoniti- 
icher Komitees, betreibt Grasfamenzudt imd macht jährlich 100 Stüd 
Rindvieh fett. 

Dis zpm nädhften Abend zu Vortrag und Film habe ich feine 
Schreibmajchine Herzhaft maltreitiert; außerdem verfdiedene Anjtal- 
ten defucht, jo dab mennonitifche Altersheim mit 30 Injaifen, davon 
7 itber 90 Jahre alt. 

Die amerifanifhen Mtersheime find meifteng Siehenheime, min- 
dejtens aber hat jedes Heim eine jtarfe Abteilung. Wohl aud aus 
diejen Grunde bevorzugt man Emzelzinuner md verzichtet damit auf 
da3 Veieinanderfein und Miteinandertragen, wie c3 jo fchön in unje- 
ren dentjejen mennonitifchen Heimen immer toieder zum Mugdruc 
Tonunt. 

Dann fonnte ich eines der modernjten Kranfenhäufer befichtigen, 
da8 ich während meiner Reife bis dahin gejehen Hatte; ein öffentliches 
HSofvital, das von Mennoniten geleitet wird, an der Spike Biihof 
Allen Erb; Landhausftil; erit vor 1 Nahr fertig aaworden: Bau- ıı. 
Einrichtungswert $750,000, durh Stiftungen von privater Seite auf- 
gebracht; fir 51 Patienten 60 Kranfenihweitern.- 

rc in der Gemeinde in Albany yieder Bau einer nod) größeren 
und jhöneren Kirdje, Got enjte and Berfammlungen vorerit nad) 
im geräumigen Kelfergeichoß. 

Freitag, den 16. Oft, 410 Uhr, ging e$ mit der Yahn wieder 
weiter nacdı dem Somenland Californien, nad) Needley, das ich nachts 
3 Ubr, am 17. Oft, anf einer Strodfe von 1350 fm erreichte, Tribes 
Wetter durch Albany und durd) einen großen Teil der Nody Moun- 



































































tains. Wie Herzlich gerne wäre ich ausgejtiegen und in diefen Wäl- 
dern und Bergen herumgeflettert! Muf beiden Seiten der Bahn Be- 
birge, das mandmal etwas zuriikweicht und einem mehr oder weni 
ger breiten Tal Pla macht; fremde Vegetation, vor allen eine Straud)- 
art, die bläulich-grau ericheint mit gelblichen Blüten, die meijt dort 
anzutreffen it, mo der Graswuds jpärlic, wird oder ganz aufhört 
und two das Land ein wiitendaftes Ausiehen befonmt. eilt aber 
find Tannen und Zedern md pinienartige Bänme zu erbliden, 
dann wieder eine Kiefernart, die tvie mit Erummen Fingern ich im 
Lapageröll, merhwirdigen witrfelförmigen Broden ausgeglühten Ge- 
jteins, feitfraltt. Sch babe foldhe Gerällhalden und -felder in der Nähe 
de3 Mount Shafta (4700 m) vom Zuge aus gejehen, in denen außer 
diejen verfrüppelten Bänden noch nicht einmal ein Grashalm ge 
achten it. Zilchendurd aber aud; immer itieder weite Gebiete mit 
üppiger Vegetation, edhte Urmwälder mit erftorbenen Yaunnriejen, zivi- 
ichen dem lebenden Wald no, aufrecht ftehen oder vermdernd dazıwi- 
ien liegend oder oft aud) in ausgetroefneten Zluf- umd VBachbetten 
angeichwennt jid; aufhäufend. Die Reife geht geradenwegs nad Eü- 
den, jo dai tie nad) hereingebrohener Nacht den Mond fait ftändig 
auf der gleichen Seite des Zuges haben und ihn Ianafam feine Bahn 
nad Nerdiveiten ziehen jehen. Die jweren Diejelmafhinen bringen 
den langen Zug, wohl einen der moderniten. der Verein. Staaten, aus 
Portland, Oregon, mit einer Erhebung von 10 m, über Bergrüden mit 
v Erhebung von 1615 m bi San Franzisco, d 
Meeresfpiegel Liegt. I der Heinen, netten Neifebeichrei ung, Die je 
der Reifende auf jenem Blog vorfindet, fällt mir bei der Schilderung 
tichtbaren Tales auf diefer Strede die Angabe auf: „befiedelt 
Rennoniten“, Eurg und bimdig, beinahe nie felbftveritändlich: 
bei feiner anderen der 61 DrtSangaben diejes Eleinen NReiieführers 
finde ich nod) einmal irgendeinen Hintveis auf eine andere Vevölte- 
vmgsihicht, Slaubensgemeinfchaft oder Nafje. In Salem, Oreg., wo 
mein Vefuch ausfallen mußte, Überfährt ınan einen Punkt, der die 
Mitte bildet zwijchen Nordpol und Mequator. DO, ich habe natürlid) 
auch bei einer Furzen Rajt auf diejer Neife „von der Melt beitem Balı 
jer“ getrunken! 

Tap ich bei meiner Ankunft am 17. Oftober, nachts 2,15 hr, in 
Srejno mittlerweile ins Land der Palmen, Orangen und Bitronen, 
der Baumwolle und Oliven, der Rofinen und Seanatäpfel gefommen 
war, fand ich erjt bei jtrahlendem Sonnenjchein am nädjten Morgen 
heraus, als ich in Needleyg im Haufe Gerber erwachte, wohin mid) 
Freund Allen Linjcheid vom MEE von Freino aus brachte. Vormit- 
tags Schreibarbeit und einige Einkäufe beforgt, nachmittags vom Lei- 
ter de5 MEE für das pazifiiche Gebiet, Arthur Soft mit Familie über 
itaubige Zanditraßen ins Gebirge nebraht, in den Sequsia National 
Park, Hier find noch wirkliche Naturwunder Su fehen, Bäume, die 
2000 (Zmweitanjend) Jahre — man Ipricht allen Ernites auch von 4000 
Sahren — alt fein jollen, was nad Stärke und Klima möglich er- 
scheint, Niefen, die DiS zu einer e von 100 und mehr Metern in 
den Himmel ragen und zu den größten Tebenden Gefchöpfen auf der 
Erde überhaupt zühlı Da erfaßt einen ummillfürlich ein Schauer 
der Yowunderung ob einer jolhen Majejtät. Am Boden liegen einige 
Reden aus grauefter Vorzeit, zerboriten, wer weiß durch melde Ge- 
wolten, vor Alter dunkel oder filbergran Shimmernd. Wunderbar das 
Rotbraun diefer Ferzengerade gewahienen Bäume, das mit dem jaf- 
tigen Dunfelgrün jeiner jpärlichen, mit Nadeln bejegten Mefte und 
‚oeige dor dem ftarfen Blau des Stimmels zu einer Harmonie bon 
jeltener, unvergeglider Schönheit verjehmilgt. 

Der nächfte Tag, Sonntag, 18. 10., beginnt mit prädtiger Sonne; 
Sonntagsihule in der, Firft Menmonite Chur 10.45 big 11.45 Uhr, 
dann Bottesdienft, bei dem ic die Sonntagslettion: 2. Moje 23, 20— 
33 md Matth. 5, 43—44 verlefen md das Saubtgebet fprehen darf. 
ac dem Bottesdienjt die Witwe umjeres Savamiffionars Schmidt 
fennengelernt, in deren Haus ih am Abend auch noch die Schwefter 
und ihre beiden jüngeren Söhne traf. Weiter war mir eine Belon- 
ber 1de, hier auch den unermidlichen Streite Recht und Ge 
vohtigfeit in feiner und meiner Simat, der Pfalz am Nhein, Tr, Kohn 
Lihti zu treffen, der im November diefes Zahres 90 Jahre alt wird 
und neben feiner Fürperlichen Friiche ein ungewöhnliches Gedächtnis 
befitt. — Diefer Tag follte no don Hilteriiher Bedantina werden: 
Am Nacdmittag gab e8 Negen, der erite Regen feit dem 6. Suni dieieg 
Sahres, der aber am jpäten Nachmittag wieder nahlieh. Tiefes für 
viele Monate regenlofe Land ift ein Beifpiel dafür, was mit Bewäl- 
ferungSanlagen aus Wüftenboden gefchnffen twerden Fan, Meilen- 
weit tird das Waffer in Kanälen herbeigeleitet und zaubert aus dem 
friiheren Nichts diefes einmalige Kalifornien hervor. Si 
dia Blumen. Einen Winter in unferem Sinne gibt 
genteil, e8 ift die Ichönfte Zeit; dann fproßt und arüi 
eberfluh. 

Ar diefom Abend noch; vor verfammelter Jugend von deuticher 
Nugend gejprahen. 

Nädhften Vormittag, 19. 10., gejhrieben, dann King’s View 

Some, ein Sofpital für Geiftesfhwache, dem MEE gehörig, befichtigt: 

Leiter der vorerwähnte Pr. Arthur oft; mit 17 ba Landwirtichaft; 
(Schluß auf Seite 3, 2—5) 
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Alatsqui, BE, 


Sonnabend den 14. Nov. tag: 
te die Prov. Salbjahrestonferenz 
der M.B. Gemeinde hier bei uns 
Am Bethanfe. — Um 9 Uhr mor- 
gens waren die Delegaten von 
allen Gemeinden in ®. &. verfam- 
melt, Nachdem ein Wort Gottes 
gelefen und gebetet worden war. 
ging's an die Arbeit. Berichte von 
den berjdiedenen Mifitonsgwei- 
gen wurden gebracht, bejprocen, 
und weitere Arbeit bejtimmt. E3 
it tirklih ein Segen, folder 
Stonferenz beiwohnen zu dürfen, 
two alle3 jo briiderlich zugeht. Ein 
ihönes. Mittagsimahl wurde ein- 
genommen, danı weitergearbeitet, 
Bis 4 Uhr war alles geregelt und 
ein jeder fuhr wieder gefegnet 
feinen Weg. Das Wetter war 
and) jehr günitig aetvefen mit jchö- 
nem Somnenfhein. Schönes Wetter 
bei diejer Zeit ijftsung jo ange- 
nehm. Das Bich gebt nod alle 
Tage drangen auf grüner Weide, 
Das befpert dem Yarmer viel 
Heu, Manche Arbeit darf noch ge- 
ton werden in den Gärten und 
Veerenfeldern. Wenn man über 
injere Matsaui Prärie blickt, ift 
alles noch, in frifchem Grün. 

Es werden immer au nod 
Farmen gefauft und verkauft. B. 
Dies von E.-Aldergrove haben 
fi hier eine große Daiıy Farm 
gekauft! Sie waren Sonntag bei 
ums in der Rirde. Holländer er- 
werben fich hier Seime; ein Zei« 
chen, daß uniere Gegend gut fit. 

Der Goefumdheitszuftand Täßt 
zu wünfcen übrig. Schw. 3. W. 
Peters Tiegt in Mbbotsford an 
Krebs und jehnt fich, davon er- 
öjt zu werden. Schw. X. X. Kan- 
zen liegt im Bancouter General 
Hojpital an einem inneren Leiden 
auch fÄhwer Franf. Schw. 3. 3. 
Neufeld ift au in Vancouver im 
Hofpital wegen The. Schw. 3. 
€. Majien Tiegt zu Haufe mit ei- 
nem gebrohenen Bein. — Br, 9. 
Sand it chen wieder aus dem 
Hofpital zu Saufe, hatte Lumgen- 
entzimdung. Er war Sonntag 
Ion wieder in der Mirhe. Ia, 
mandes Häuschen bat fein Krenz- 
Gen. Der alte Br. Sihulz, dem 
beide Veine im März gebroden 
wurden, Tiegt noch im Sojpital. 

Wir wollen nicht aufhören, al- 
ler unferen Kranken firbittend 
31 gedenken, 

Srühend, 
2.3. Leihröb, Korr. 























Abbotsford, B, €, 








van Kafh. Harder, 79, jtarb 
hier im Hofpital, In Kanada ge- 
lebt 43 Sabre, davon hier 12 
Dahre. Sie Hinterläßt 3 < ödhter: 
Fra Eduard Liefch, Vacersficld, 
Calif., Frau ER. Eiken, Shaf- 
ter, Calif., Frau ® Raklaff, 
1 Schmej Frau B. 
N. Friday, Vadersfield, 1 Brur- 
der Fred Smith, Needley, 15 En- 
fol und 22 Urenfel. 

Sejtorben iit Gerh. Klaming, 
76, am Schlag. Daz Begräbnis 
war don der E.M.B, Gar. aus. 
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Geboren in Mountain Lake, Min- 
nefota. 1901 nad Kanada einge 
wandert. Bor 16 Jahren von Dal- 
meny, Sast., hergegogen. E8 bin- 
terbleiben jeine Battin, geb. Thie- 
ben, Sohn Kornelius in Calif.; 
ter Fran Martha Priley, 
Ealif., Frau Bertha Dyt, Lang 
ley, md Frau Netty Nenjeld, 
Port Moody; 2 Brüder Frant 
und Peter in Sast., ımd 1 Schwe- 
jter Frau Siaat Penner; 1 Em 
tet und 16 Urenfel. 

Brerdigt tonrde Witwe Agnes 
vieien 78, geb. in Rufland. Vor 
59 Sahren eingewwandert, 19 Jab- 
re bier gewohnt. Sie hinterläßt 
3 Töchter: Frau W. Houden u. 
Frau Dscar Larfoo, New Weit- 
miniter, und Frau Maria Hiem- 
itra, hier mohnhait: 4 Söhne: 
Kafob, Englemood, B.€., Bern 
hard, Erefton, B.C,, Kornelius, 
hier, und John im Afrika; 23 
Sropfinder nnd 12 Urgrofkinder. 

David Epps, Nofihern, Sast., 
defuchen hier Ahr. Pletts. — 9. 
x. laffen ift zurüil von einer Be- 
iuchsreife nad) Ontario. — ohn 
Mails waren auf Beiuch nad Win- 
nipeg gefahren. — Peter H. Enns 
waren nad) Stattle, Wafhington, 
auf Beluch aefahren zu Dakob 
Löwens, Mifftonare von Siidame- 
tifa. Er fndiert dort im Bibel 
College. — Fräul, Mary Ellen 
Schmidt, die hier in der Noyal 
Bank angeiteltt it, ijt nad Alber- 
ta auf Urlaub gefahren, fie will 
Calgary, Tidsbury, DIPS und 
Aeme bejuchen. - Malvin Schmidts 
find hergezogen dan Ehilliwak, 
two er im Funeral Some beichäf- 
tigt war. Hier ijt ev in derfel- 
ben Arbeit. — Peter 3. Heides 
find nad Vancouber nezogen. — 
3%. €. Martens find zurüd von 
einer Vefurhsreife in Alberta. — 

H. Mlaffen und F. Siebert find 
nad) Ontario gefahren, um eine 
Zadung neuer Autos herzubrin- 
gen. 

Hochzeit hatten in der Sid M. 
B. Kiche Henry Stobbe, Sohn 
von John PB. Stobbe, und Mary 
Fröfe, Toter don Korn, ZFröfe. 
FeI. Stath. Fröfe, Steinbadh, Ma- 
nitoba, Tante der Braut, war da- 
zu ‚bergefommen. 

E3 reichten ih die Sand fürs 
Leben Hulda Ann Rlafjen, Tod 
ter don W.R.C. Mafiens, und 
Zaf, Martens, von Kelfield, Sas- 
Tatehewan, Sohn von 3.3. Mar- 
‚ons, Whonnod, B.gg, in der M. 
B. Kirche, MeCalıim No. Sie 
tverden in Melfield mwohnen. 

3. ®. Krügers, Sasfatoon, be- 
fuchten hier ihre Mutter Frau 
Elifabeth Nielfen; fie fahren wei- 
ter nad) Californien. 

Silberhochzeit Hatten Geichm. 
MW, Tötws, jeit 1947 hier wohn- 
Haft; von Steinbah, Man., her 
gezogen. 



































— Korr. 





Weitere Lifte 
der Spenden an das Weitlihe 
Hilfswert (M.E-R.E.) 
im Oftober 1953 
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(Sortfegung von Seite 2—4) 

eva 30 Injafjen, 4 ausgebildete Krankenichwejtern und ehva 12 Hel- 
jern und SHelferinnen. Dann das mennonitije AlterSheim bejucht, 
das der Menn. Brüdergemeinde gehört; nad) dem Mittagseffen An- 
iprage in Deutich gehalten. Wieder einige Stunden gearbeitet; dam 
Einladung bei Frau Ruth, geb. Hiriäler, Coufine der beiden verjtor- 
denen Prediger Mor. und Zohs. Hirjäpler in der Balz, Schweiter von 
Uri 9.5 bier die beiden Vrüder John und Ernjt Lichtt getroffen, 
ferner den blinden Miffionar Ejau, der mit jeiner Familie vorläufig 
im Hauje wohnt. Mit den beiden Pfälzer Onfels viel politifiert und 
viel, viel über die pfälziiche Heimat, ja joger Uber meinen GeburtS- 
ort geplaudert, in dem die Lidtis einmal gewohnt hatten. 

Nach dem Abendejjen Vortrag und Film in der neuen Mennon. 
Brüdergemeinde » Kirche; deutjeh, jprecden dürfen; Pred. 3.2. Toms 
leider nicht angetroffen, da verreift; Stellvertreter 5. %. Wie Wohl 
eine der [hönjten amd größten mennonitiichen Kirchen, die ich bis da- 
hin gejehen habe. Einige Hundertaufend Dollar Wert, md nur 
noch 360,000 Schulden, „die in den nädjiten 60 Tagen aufgebradt 
werden“, Plat für 2000 Perfonen; Einzeljigpläge mit geräujchlojen 
Sttappjeffeln, amphitheatraliih angeordnet; mehr als 360 Zojfiten- 
lampen in dev Derdke für indireftes Licht; frei jhmebende Dede; Zaut- 
jpreperanlagen wie in vielen anderen, wejentlic Heineren Gottes- 
hänfern; Hinter dem Vorhang rücwärts der Altarempore das Blas- 
taufbeden; ehr viele Räume im Keller für Somtagsihule und eigens 
zu diefem Zioeef neben der Kirche gebaute Räume unter gleichzeitiger 
VBenugung der dicht daneben jtehenden alten Kirche, ebenfalls von jül- 
vollem mwohltuenden Sunern. 

Am näditen Vormittag einen 83-jägrigen Br. Eymann bejudt, 
deifen Vater vom Weier)of ausgewandert war; feit 10 Jahren franf; 
elle 2 Stunden eine Sprige. Sicher wird diejer Bruder eitmal ge- 
wahr werden, wie jehr fein geduldig getragenes Zeiden and: Men 
ihen Vorbild und Ermunterung gewejen fein mag. — In der Emma- 
muel Bible Meaderny Vefuch gemacht; 200 Schüler; mennonitiiche Hö- 
eve Schule (ned) umierem Spradhgebraud), die der Mennon. Vrüder- 
wemeinde gehört; 10 Lehrer; LXeiter Br. Wiebe; Film von Holland 
und Andermatt gezeigt und einige Minuten von deutjhen Schulver- 
häftniffen berichtet. — Eine Rofinentrodenanlage bei €. W. Cwy, 
Barlier 5. Reedley befitigt; 1500 Tonnen Trauben für Nofinen im 
diejem Jahr geerntet; ganz moderne Anlage; das meijte jelbft enhvor- 
fen md gebaut oder herjtelten lafjen; ebenfalls jhon dentihe junge 
Mennoniten zur Hilfe gehabt. Wor dem Wohnhaus ein rieienhafter 
MWamupbaum don einer faum gejehenen Ausladung der Aeite: Die- 
ien Baum bat Frau Eivy aus Samen gezogen, und dann im Garten. 
eine Eiche von beträchtliher Höhe, die ebenfalls von Zran Eroy in den 
Garten gepflanzt wurde, naddem diejer Nieje in feiner Sugend an- 
mal als Weihnachtsbaum die Menjchen erfveut hatte: Zwei Beifpiele 
nur fi a3 Wacjfen und Gedeihen von Pflanzen in diefem Dande. 

Einige wenige freie Stunden am Nachmittag wieder zum Arbei- 
ten ausgenugt; Nöendefjen und 19.30 Uhr den Mitarbeitern des MEE 
die Filme dom Altersheim in Enfenbad und von der Weltfonferenz 
zeigen und ihnen üher meine Heimat berichten dürfen; aniliegend 
nod) Befud) bei Jakob Reimer, vor 4 Zahren aus Pacnang ansgewan 
dert, heute eigene Heine Form außerhalb und neues Haus in der Stadt, 
die ganze Familie „schafft“ noch „aus“. 

Am 21. Oft. Abfahrt in Needley nad Wasco am Vormittag mit 
meinem Berrener A. Linfheid, Bejud; bei €. 3. Peters, einem wahr: 
haften „Selfmademan“. 1946 mit Farmbetrieb angefangen, heute Be- 
wirtfhaftung von 2000 ha Pachtlarıd mit einigen Hundert ha eigenem 
Sand, dabon in diefem Zahr allein 800 ha Baumwolle, wahriceinlich 
ebenfoviel Kartoffelland; Baumtollreinigungs- umd Radfabrit; Iand- 
wirtihaftlihe Mafchinen aller Art; ZTreibjtoffgroßhandel und — was 
mie am meiften Eindrud gemacht Hat: eine eigene Nadiv ation. 
Diefe Sendeftation erlaubt es, zunädhjit einmaf mit allen ungefähr 100 
Angeitellten im Umfreis von 450 fm zu jeder Minute in Verbindung 
zu ftehen, weil in allen betriebgeigenen Näumen und Fahrzeugen 
Sprehgeräte eingebaut find; man muß fi einmal boritellen, twa$ 
08 bedeutet, unabhängig vom Naum ftändig in der Lage zu fein, Nüd- 
fragen zu balten, Unmeilungen zu geben, Briefe und Notizen anzufar 
gen, fofern dies itberbaupt nad) notwendig it u.a.m. Bu anderen jehe 
ich aber den jhönen Yet diefer Scndanlage in der kewuhten Ber- 
forgung der Hörer mit Nachrichten und Unterhaltung, die in hriftli- 
chen Geift ausgervählt find. Zu meinem großen Leidwejen war Br. 
Reterg mit einem jener beiden Flugzeuge verreiit. An jeiner Stelle 
wurden wir freunslichit von den beiden Teitenden Herren Franz und 
Unenh empfangen und dur die weiten Anlagen aefahren. Br. Un- 
uf brachte mich auch noch weiter, zum Biel diefes Tages, nad Shafter, 
in da$ Saus don Nev. Schröder. Mud; hier wieder die borhandene 















































Xahre 1902 mit Katharina Ver- 
gen aus Steinbah, Molotichna, 
verehelicht Hatte. Infolge jeiner 
ihmächligen Konftitution gab er 
die Landivirtigaft auf und wurde 
Kaufmann. Zuerft erwarb cr eis 
nen Laden in Mlerandertal, dann 
in Nifolaifeld in der Memrifer 
Anfiedhung, Während des_eriten 
Meltkrieges fidelte die Familie 
Friefeit nach Slawgorod, Eibirien, 
über, wo der Veritorbene fich 
ebenfalls, jo lange e$ die damali- 
gen Verhältniife erlaubten, al® 
(Zortfeg. auf S. 61) 


Abraham %. Sriefen } 


Scuntag, den 15, November d. 
®. geleitete die Waterloo—Nit- 
cbener Vereinigte Mennonitunge- 
meinde ihren Senior Diakon Ab- 
roham R. Friefen aus der Kirche 
in Waterloo auf den Friedhof. 


Der Verftorbene, ein Sohn von 











rußland, geboren. AS 2 
ger zog er mit jenen Eltern nad 
Kalinerwo, Memrif, wo er fich im 








Schreibmafhine ausgenugt, dann Vortrag und Film in der gut be- 
juchten Siehe für die beiden Gemeinden. 

Eine liegenswiürdige Ueberrafhung erlebte ic am nächften Mor- 
gen beim Feithjtüc: Plöglic) verkündete der Lautiprecher, daß er für 





diejen Tag noch einen bejonderen Gruß habe, und zwar fiir einen deut- 
ihen Gajt, der durd) Amerika reife und Grüße umd den Dank der 
deutihen Mennoniten Überbringe für die große Hilfe in jchweriten 
Jahren, md dann wurde mir-von einem Sänger das 
„Die Braut ) 
nal 





Lied gefungen: 
rt des Herrn“, ergreifend: aud) auf diefem Wege nodh- 
Dank für diejes ungwöhnlide Gedenken. Kurzer Bejud) bei 
hrigem Mäütterhen, geijtig und Förperlidh jeiid, die den deutjchen 
Bejuch befonders gefchät hat, weil fie weder englifch lejen nod) jhrei- 
ben gelernt hat und fi num mit einem Dentjgländer einmal unter- 
halten Eonnte. Nadio-Sntervieio in dem mehr als 20 kn entfernten Va- 
fersficld, als eine Sonderjendung für den nädjften Montag abend in 
der Hauptfendegeit von einem Herrn Mad hevausgeftellt, der Europa 
tennt und eine herzliche Zimeigung zu Deutjland veripürt und ge- 
junde politiihen Anfichten vertritt. Auf die Ihnellite (Zahr-) Were 
wieder zurüict nad Shafter, Gepäck aufgeladen, zur Busjtation, oßne 
Mittagefien (aus Zeitmangel; nicht das eritemal) ab nach Pajo Robles, 
wo mich Prediger Töws in Empfang nimmt. 

Men ich no; nie geiehen hätte, welhe Wunder Wafjer wirkt, 
dann wäre e8 mir beftimmt auf diefem 150 Im langen Weg aufge- 
gangen. Ich habe groje VichHerden geiehen, ich Loimte aber Faun 
feititelfen, wovon fte fi} ernährt haben, jo trojtlos r erichienen mir 
weite Ländereien. Nad; 115-ftündiger Fahrt waren wir in einem hü- 
geligen Gelände. Niefenhaite Dünen hoben fich gelb vom blauen Sim- 
mel ab; nur hin und wieder ein Baum,shod, alt, fnorrig, merfiwür- 
dig ähnlich unjeren Eihen, aber mit Fleinen, dunklen, olivengriinen 
Blättern, in winderbarem Farbenfontrait zu dem aelben Sand rings- 
um und dem blauen Himmel. Aber da, wo Sleefelder, Aeder md 
Wiefen mit Sprengeinrichtungen bewäffert wurden, da gab es hräf 
tiges, fiberquellendes Wahstum, faftiges, volles Grün. Und jo ijt 
eigentlic) Kalifornien nicht durd; feine Goldfunde reich geworden, jon- 
dern allein durch das Waffer in feinen Wüften. Das Wafjer ijt das 
Problem. Je nah dem Waijerbedarf müfjen hier Brunnen iS zu 
einer Tiefe von 500 big 600 mı Tiefe gebohrt werden, die bis zu $30,- 
000 (125.000 DM) Toften Fönnen. Bei dem Bohren nad Wafler 
mag «8 bier gefhehen fein, daß eine andere Flüffigfeit zutage trat, 
das Del, das heute falt ebenfo lebenswidtig iit wie Wafjer umd ohne 
das der moderne, mechanifterte Lebenslauf überhaupt nicht mehr dent- 
bar wäre, Auf einer Autofahrt in diefer Gegend erblicte ic) von wei- 
tem einen merfwürdigen dünnen Wald mit Gohen bappelähnlicden Län. 
men. Nüher heranfommend entdeckte ich zu meiner Veberraichung, 
dab c8 Vohrtiteme waren, und ich mußte zugeben, daß man nicht mit 
Unrecht oft don einem Mald von Vohrtiirmen fprit. 

Nach ehvag mehr Als 2ejtündiger Sahrt dcch diejes Stüc Land, das 
tiederum ganz anders ter, al& was ich bisher geichen hatte, traf ich 
in einer Onfe, allerdings einer jeher modernen, in Palo Nobles ein. 
Die Erklärung diefes jpantihen Ortönamens, die ic mir fpäter ge 
ben lief, war mir eine Erklärung für die vorher bejeriebenen viel 
Gaften Bäume; e8 find in der Tat Eichen. Der Name Bajo Nobles 
utet etiva: Weg zu den Eichen. Im dem etwa 6000 zählenden 
dtchen Wafo Nobles Fonnte wegen Mbwejenheit des auftändigen 
RVredigers Galle unfere Werfammlung nicht ftattfinden, fo daß mir 
beide ortSanfälligen Gemeinden außerhalb der Stadt, ungefähr 18 Im 
tweit, in der anderen Mirche beifammen Hatten. Vortrag in Deutfeh und 
Bilder, Die allermeiiten Glieder find fat nur Deutiche aus Weit 
preußen, emige aud aus der Pfalz. Die eriten Befuher, die ich hier 
bintereinander begrüßte, iteltten fid) alle mit Clajjen vo Als ich dar- 
über ehvas verwundert war, jagten fie lachend, > ei eben jo, went 
aan eine einzige Familie treffe, die vor 54 Jahren mit 8 
und 2 Töchtern aus Kumzendorf, Weftpreußen, ausacwandert | 
wenn man dieje ganzen Gefhtwiiter einichlieklich Kind und Kindesfind 
hier num vor fich habe. Wie gern hätte ich mich gerade mit ihnen über 
Boedfung diejes Landftriches unterhalten, bei der fie als_erite mit- 
aavtrft haben. Später Famen die Pfälzer Hinzu, ih traf Schewalter, 
Zeiig, Friedelsheimer Namen; aud ein Pfälzer Lichti war früher hier, 
ich traf ihn in Needley, wie erwähnt, an. Die Autofahrt zu der Kirche 
in und wieder zur war romantijeh; belliter Mondenichein. Roll- 
mondlicht ift chen immer geifterhaft; in diefer Umgebung mit frem- 
den Bäumen, mit langen Streden graugelben, jilbrig Ihtmmernden 
Srafes oder naften Hügeln, mit harten Schatten einfam ftehender 
Säujer war diejes Land aber noch ganz bejonders fremdartig ımd ma- 
aifeh. Die Nächte fühlen hier ftart ab. Selbjt in den heißciten Som- 
mertagen follen die Nächte Füht fein. Das macht diefes Klima fo an- 
genehm. (Sortfeg. folgt) 
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Die Gemeinichait mit 
dem Bohenprieiter. 


Predigt von W. 9. Unrup, ' 


mittel3 „Recorder“ aufgenom- 
men umd jo toiedergegeben. 


Tert: Sehr. 10, 19-31. 
(Sölu) 


Meine teure Berfanunlung, wir 
jind nicht vollfonmmen in unfern 
Laffen und Tun; foptel Unterlaf 
jungen, jopiel Fehler machen wir, 
aber eine Volltonmienheit baben 

mie amd das ift, dollfommen im 
Semwiffen. Der die Vergebung im 
ute Sefu befommen hat, der ift 
im Geviffen dvollfommen, den 
itraft das Gewiffen nicht mehr, 
den plagt das Gewiffen nicht mehr. 
Mein teurer Fremd, wenn did) 
"noch iiber irgend etwas das Ge- 
tiffen plagt, beuge dich vor ihm, 
Tajje dich beiprengen durd fein 
Blut, duch den Seiligen Bett, 
daß du [os wirft dom böfen Ge- 
willen, und in diefer Weife Fannft 
du dann Gemeinfchaft mit dem 
großen Sobenpriejter haben. 
Weld eine Seligfeit, nicht wahr? 
Mit ihm dich unterhalten als ein 
aufrichtiger Menjch, ihm vertran- 
en als ein Menich, der das böje 
Seriffen 108 ift. 

Dann heißt 63 weiter: „Getva- 
fen am Leibe mit reinem Waf- 
jer“, Einige wollen das nur geiit- 
lid) nehmen. Ich beziehe das dod) 
auf die Taufe, in der wir einmal 
unfern Leib Reju hingaben. Vor 
alfer Welt haben twir einmal un- 
fern Leib 





der feinen Leib de h 
eben hatte; »Diefer ift begraben 
worden, umd fo find wir nenafchen 
am Leibe mit reinem Maffer, Wir 
Ttanden auf aus den Waffergrab 
und tweihten ıumjerdn Leib Gott. 
Wenn du, mein teurer Zubörer, 
irgendwie deinen Leib befledt haft, 
dann teitt hinzu umd lafje dich be- 
jprengen, begiehen mit dem Waf- 
jer des Lebens, von dem Blute 
Sehu. Halte deinen Leib fir Gott 
geweiht, veinige die Flecen, aber 
dein Leib ift im Prinzip Gott ge- 
weiht, den haft du ihm gegeben. 
Sage ihm immer wieder in aller 
Stille in deinem Herzen: Gott, 
mein Geift, meine Seele, mein 
Leib gehören Dir. Neinige dich 
von allem, was irgendtwie ımrein 
tar ımd fage ihm immer wieder: 
Mein Leib gehört Dir. 

So wollen wir Semeinshaft ha- 
ben als folde, die in diefer Weife 
gereinigt find, md dabei wollen 
wir das Bekenntnis der Hoffnung 
feithalten. Das gehört aud zur 
rechten Befchaffenheit de8 $erzens. 
„Und haltet feit das Befenntnig 
der Hoffnung, denn er it frei, 
der fie verbeigen bat“. Wir be- 
fenmen vor allen Leuten, daß 
wir die Hoffnung haben, einmal 
einzugehen, wo er einging, da er 
uns die Stätte bereitet hat. Wir 
balten nicht nur die Hoffnung 
fejt; wir Falten, das „Bekenntnis“ 
der Hoffnung feit. Das jolfen alle 
wiffen, daß tvir zum Simmel ge 
ben, ır. dab; twir die Hoffnung ha- 
ben, einmal in der Serrlichfeit mit 
dem Hobenpriefter zufammen zu 
fein ır. evige Gemeinschaft mitihn 
haben werden. Meine Touren, das 
fit die rechte Serzenshefchaffenheit, 












in der wir Gemeinfchaft mit un. 
ferem Sobenpriejter haben Fön- 
nen. Sit das nicht eimas Köftli- 
eS, was er dir einmal gejchenkt 
bat? Tu nabmjt ihn einmal au, 
willjt dur aus diefer Gemeinjchaft 
fallen? Gott bewahre uns davor! 
„Haltet feit das Bekenntnis der 
Hoffnung.“ Ihr jungen Leute, 
haltet euer Zeugnis feit. Lat 
jedermann willen, dab ihr ein 
geugnis Habt und daß ihr befennt, 
dag ihr Iefum Lieb habt, Das 
jollen fie alle wifjen.. Warum das 
Velfenninis wegwerfen? Das ist 
jehr gefährlich. 


















Dann aber Fönnen ir uns 
diefe Semeinihaft in rechter Her- 
zen&bejchaffenheit nicht denfen oB- 
ne rechte Gemeinichaft mit den 
teuren Kindern Gottes. DO, wie 
viel find die Kinder Gottes doc 
wert! Mir hat fich manchmal ein 
Wort aufs Harz gelegt, das der 
Serr einft zu Vetrus fagte: „Was 
Gott gereinigt hat, das halte du 
nit gemein“. Meine Teuren, 
Sinder Gottes find ein herrliches 
Gut, die hat Bott gereinigt und 
die wollen wir nicht gemein Hal- 
ten, dann berjündigen twir und. 
Wir wollen fie bod halten. 8 
heibt Gier, dag wir die redhte Ge- 
meinfcaft mit den Kindern Got- 
tes halten jollen., 


Beachtet einmal, was er hier 
noch weiter fagt: „Laffet ung ım- 
tereinamder  jelbit wahrnehmen 
mit Reizen zu guten Werfen umd 
nicht dverlafien die Berfammlun- 
gen.“ Meine Teuren, „nicht ver- 
Tafjen ımfere Verfammlungen, wie 
etlihe zu tum pflegen“. E3 werden 
ihnen die Verfanmmlungen der 
Gläubigen nicht mehr io wichtig. 
Srtgend eine Gofellfchaft it ihnen 
manchmal tichtiger. Mc, die Ver- 
fanımlung der Heiligen! Sole 
Xeute gab e& damals auch fdhon, 
die dDflegten die Verfammlungen 
zu verlaffen. E83 hat einmal ein 
Schreiber gejagt, man könnte die- 
jes Mort „Verfammlungen” ei» 
gentlih Tejen „Nebenverfamm- 
lungen“. Das waren nicht die 
Hanptverfammlungen, 03 waren 
die Nebenverfammlungen. Lafiet 
ums die nicht verlaffen. Mir fön- 
nen uns die Semeinfchaft mit dem 
Herrn Zejus jchleht denken ohne 
die Gemeinschaft mit Kindern 
Gottes, die müfjen wir fefthal- 
ten, Wer erjt die Semeinfchaft 
mit den Kindern Gottes zur 
Seite jchiebt, der mid aud) 
lan werden in der Gemein- 
Schaft mit dem Seren Sefu. Mag 
witrdet ibr denken, wenn ich in 
ein Hans hineinfäne, ich würde 
mit dem Wirt des Saufes ehr 
freundlich fein wollen und mit 
der Wirkin, aber ich würde die 
Kindersen gleichgültig behandeln, 
adjtopend behandeln. Meine Ge- 
meinfchaft mit den Eltern wäre 
getritbt, wen ich die Kinder gleich- 
gültig behandle, Wenn wir den 
Serrm Iefus auch fehr ehren wol- 
ln mit Worten, Gefängen uf, 
aber jeine Kinder gleichgültig be- 
handeln, jo it er auch betrübt. 
Er bat fie gewaichen, hat fie ge= 
veinigt, bat fie mit den SMeidern 
des $ angezogen, und ich habe 
jo eine gleihgiltige Stellung ge 
gen fie, innoriere fie, ich bin biel- 
leicht jogar verächtlich gegen fie. 
We Tan meine Gemeinschaft 
mit dem Seren Zefus dann ftehen 
bleiben. Sie mird Teiden, twird 
fangjam  zurictgehen. Deshalb 
fagt er: „Laffet ums nicht verlaj- 
fen unfere Verfammlungen”, Was 

















wollen iwir denn immer in den 
Verfammlungen? Wollen wir da 
bloß fiten? Mander fegt, e8 
wird nie itberdrüffte, bloß immer 
fiten und hören. Nein, du jolfft 
nicht bloß figen und hordien; du 
font mehr tum: „Zaffet ung um« 


tereinander reizen zur Liebe“. 
Reigen untereinander, anregen, 


dantit tie in irgend einer Weile 
Liebe äußern, indem Yoie dem 
Nächten Freundlich entgegenfom- 
men, r Bruder hat vielleicht 
ein teibes Geicht: Dann blicke 
Du ihn freundlich an und, veize 
ihn zur Liebe, jogar zu guten 
Werfen. Denkt euch) doch einmal, 
meine teuren Gefchtoijter, toie da 
doc) fo wunderbar wirkt. Sch Bin 
alt, ich ann die Mrbeit dort Bei 
dem Kirhbau nicht fun, täre 
eher ein Hindernis als fürderlich. 
Aber ih kann bewundern: Geht, 
baut einmal hin, toie einer flei- 
Big ijt md den andern reizt zum 
Fleih. Man Spricht allgemein bon 
der Arbeit, die die Brüder in ih- 
ter Srehvilfigfeit Teiiten, wie fie 
dabei find, jhrigen u. andere zum 
Scwiten bringen. Die find ganz 
dabei, Das ift mir fo em Bild 
von den Neiz zu Liebe: einer 
macht das Werk der Liebe dem 
andern dor. Sit das nicht etwa 
Serrliches? Was werden wir aı 
Finden, wenn die Kirche erft fer: ig 
fein Wird? Dann Haben wir 
nichts mehr zu tun; dann haben 
wir ein Salljahr, wie? Nein, e8 
bleibt noch viel zu tun, um am8 
au guten Werfen zu reizen. Einer 
regt den andern an. Gefchwiter, 
die Gemeinichaft mit dem Serrn 
Sefus fit nicht ohne Gemeinichaft 
mit Kindern Gottes zu denken. 
Wir halten die feft; find in ihrer 
Verfammtlung, veizen ung du gie 
ten Werfen und wir folgen nicht 
denen, die da immer wieder die 
Berfammlungen verlaifen wollen. 

Damit wir vet treu jeien, gibt 
der Schreiber uns einen Wint: 

. das jo viel mehr, da ihr fehet, 
dab fich der Tag naht“. Wolder 
Tag? Einmal ift es der Tag 
Sefu Chrüfti, wo er feine Ge- 
meinde  beimbolt. Andererjeits 
der Tag des Gerich Alle guten 
Werke werden belohnt werden. 
Much der Becher Falten Waffers 
wird belohnt werden. Meine Teu- 
ren, 08 wird alles belohnt werden, 
„Bott ijt nicht ungereht, daß er 
vergejfe eure Werke‘, wie e8 
fpäter jagt. Es fommt der Tag, 
da wir über umfer Verhalten in 
der Gemeinde gleichfam zur Ne- 
Sbenichaft gezogen werden und für 
alles den Lohn befonmıen. Und 
das foll uns anregen, dejto herz- 
(cher in der Semeinfchaft zu fein. 
Gemeinjhait mit den Kindern 
Got! We hoch hat uns der 
Schreiber geführt, auf die höhften 
göttlichen Berge. Aber dann Sant 
der Heilige Beift uns: Neßt Ichau 
al binunter. Und er öffnet ung 
der Abgrund, in dem einige Tie- 
gen. Die Gemeinihaft mit dem 
Hohenpriefter it für umd Föftlic, 
fie jvornt uns an zur Gemeinichaft 
mit den Kindern Gottes; fie Takt 
ms alle binabfehauen in den Ab- 
arımd. Weber der Geichiihte die- 
fer, die da im dom Mbgrunde Lie- 
gen, iteht ein Mort gefchriehen: 
„Schreklich ift 68, in die Sände 
lebendigen Gottes zu fallen.” 

Wer find die Laute, die die Ge- 
fegenheit hatten, geheiliat zu mer- 
den. 3 fteßt gejchrieben: „fe find 
sebeiligt worden“. IS Sefus fich 
heiligte zum Opfer, heiligte er fi 









































auch fir fie Sie Gaben ettvad 
davon gefchimedt und dann gin- 
gen fie davon, nahmen c8 mit 
der Sünde Ieicht, und Famen zu 
emem  fortgefegten muttilligen 
Simdigen. fam bei ihnen 
nicht zu Schwachheiten, fondern 
zu drinzipiellem grundfäglicen 
Scthalten dejfen, was Gottes 
Bort verbietet. Und fie gingen 
boriwärts muttwillig. Wenn wir 
aber muttoillig fündigen, dann dar 
ben wir Fein anderes Opfer mehr. 
Dieje murtoillige Sinde fiihrt da- 
bin, daß man das Opfer Sejıı 
verwirft. „Sie halten das Blut 








des Neuen Teftaments für um- " 


rein.” Was Heißt dns? Ihnen ift 
der Sere Jefus mr ein ganz ge= 
wöhnlicher Menjch mit ganz ge- 
wöhnlicem Wute, md nicht ei- 
ner, der don Gott jein Blut be- 
fam, heiliges Blut hatte. Sie 
verwarfen ihn, fie adteten jein 
Blut unten, gevöhnliches Men- 
fhenblut. Sie treten den Herrn 
Sejus mit Fühentwie ein Judas; 
fie verraten ihn an die Welt und 
aulegt fommen fie fo tweit, dap 
fie den Geift der Gnade jhmähen. 
Sie kören die Kinder Gottes im- 
mer-bon der Gnade Gottes re- 
den, md dann Ihnumgzeln fie zu- 
erjt darüber ımd dann lachen jie 
darüber und fpotten dorüber, daß 
fie immer von der Gnade iprechen 
und das eigene Tun des Men- 
Schen auschalten. Und da merden 
fie zu Spöttern, die Sefug mit Fü 
gen treten, da3 Blut des Neuen 
Teftaments für unvein achten und 
den Geijt der Gnade fehmähen, 
befpötteln, verjpotten. Meine Teu- 
ron, die liegen dort unten in dem 
Abgrimde und der Seijt Bottes 
läßt ımS, hinabfefauen. Ahr feid 
mandmal im Buge au den Ab. 
gründen borbeigefahren, Ihautet 
Hinumter md es jehwindelte euch, 
wenn ihr hinabjchautet. Meine 
Teuxren, jo ergreift uns ein hei- 
liger Schroindel, wenn wir da8 
jeben, wohin die Leite fahren. 
D, fchredlich it 68, in die Sünde 
08 Tebendigen Gottes zu fallen! 

Wie retten wir uns vor diefem 
Unglitt? Salten wir die Gemein- 
fgaft mit dem Seren Sein fett! 
Vleiben wir in feiner findlichen 
Semeinichaft mit allen Kindern 
Sottes, dann find wir ficher bor 
diegem Abarımde. — (Bott jegne 
euch! Amen, 








Halb um die Welt, 
Ron Seite 1—4) 


Von Zürich gcht’s am näd)- 
ften Morgen, den 1. Nod., nad 
Luzern. Arzerhald der Stadt hal, 
ten wir jtill zur Morgenandacht. 
Br. Schwarz lieit den 139, Pal 
md betet. Msdann werden etlı- 
che Lieder efungen. Der Nobel in 
früher Morgenftunde berivehrt 
die Ausficht , doch Fiindet er einen 
ihönen Tag an. Mie waren wir 
jo bejorgt um fh, Wetter für 
diefe Tage in der Schweiz, da 
doch Schon pät im Sabre ift, 
Herr jhenfte es ıma. 10 Ur find 
Wir in Luzern, im Serzen der 
Schweiz. Schon die Anlage der 
Stadt am See Ruzern mit den 
Mpen ringsum ift schön, Site 
heute ift eine Vootsfahrt auf dem 
Sce geplant, In froher Stim- 
mmg mit Fahrkarte, Kamera und 
„Lund“ bewaffnet, betreten wir 
dus Motorboot. Die Kameras ba- 

: heute mit Musnahme 


















ben es 
„sro“, denn dns Wetter tft fo 
aünftig md die Umgebung fo 





reizend jchön. Surerit ijt eg die 
Stadt, dann die Villen an den 
Abhängen und Ufern, die zum 
Vildernehmen verloden. Soc 
oben itber der Stadt jteht fogar 
eine Burg. Zur Iinten, jo madt’8 
der Führer befannt, it der Pila- 
tus Berg. Die Gefcjichte will be- 
tichten, da Pilatus mit den Nö- 
mern einen Feldzug hierher mad- 
te, md, weil fein böjes Getwilfen 
in nicht zur Ruhe kommen Tieh, 
er fich bier das Leben genonmen 
haben fol. Wir halten ung zum 
linfen Ufer des Sce’s. Immer 
itiller ımd höher werden die Ber- 
ge, dach jehen fie nicht wild aus. 
Ueberell jind an den Abhängen 
Heinere Felder und Wiejen mit 
Rindern und ben zierlichen Säu- 
jern, welde mit dem hinteren Zeil 
im Berg fteden, jo jicht c8 ie- 
nigjtens aus. So fahren wir denn 
chwa 22 Meilen weit hinaus bis 
aur Wilpehn Tels-Rapelle, Man 
bat ihm Hier zum Andenken ei 
Häuschen erbaut. Im diefen Hau- 
je fit ein Gemälde von der Epi- 















Node, mie Wilhelm Tell jeinem 
Sohne den. Apfel dom Kopfe 
ihieht, Na 4 Stunden Boot. 


fahrt find wir wieder in Ruzern. 

Rum geht e8 per Bus nad) Sn- 
terfafen. Diefe Fahrt über eine 
Gebirgsfette erinnert mich an ei- 
ne ähnliche Sahrt durd; unferen 
amerifanifchen „&lacier Rarf“, 
m dab bier überall Hänfer umd 
Eleine Dörfer bald bod) oben, bald 
tief unten Tiegen. An nädhiten 
Morgen treten wir eine Tour in 
die Verge an, foweit das für ung 
in diefer Fahreszeit möglich fit. 
Suerft gebt «8 her Eifendahn don 
SÖnterlafen bis Sauterbrunnen. 
Xon hier per ahnradbahn bis 
Wongen. Do ragt vor ums im 
Eden von Mengen dag Nung- 
frau Joch empor, iiber 13,000 Fuß 
hoch. Eine hunderihöne Aus- 
füht Hat man von Wengen. Schaut 
man ins Tal hinunter, liegt tief, 
tief unten Rauterbrunnen, male 
tisch fchön ausgebreitet im Wie 
jengeumde mit den sierlih roten 
Biegeldächerrn. Weit höher von 
uns, auf der anderen Seite du8 
Tales auf dem Berge mit Schnee 
bedet, jteht eine Kirche und Leute 
twohnen auch da herum. Nachdem 
wir jo mande jchüne Wilder 
in unferem Geifte md mit unjes 
ren Apparaten aufgenommen ba- 
ben, fehren wir zurüc zur Stadt 
Ssnterlafen, ef beeindruckt von 
der Schöndeit der Schweiz. Rönn- 
te ich Worte finden, daf; zu jhil- 
dern. — 

Meine Seele ift tief erregt. — 
„Wie groß jit des Allmächt’gen 
Güte, / It der ein Menfd, den 
fie nicht vüdet, / Der mit verhär- 
tetem Geräte / Den Dan erftikt, 
der Ihm gebührt! / Nein, feine 
Liebe zu ermejien, jei avig meine 
größte Prlicht. / Der Serr hat 
mein noch nie bergeifen, / Vergiß, 
mein Herz, aud) jeiner nicht.” — 
Mein vergefien? — Nein, nein! 
Wie ein neuer Frühling durchzieht 
3 meine Serle. Defjen Gnade 
fefter jteht tie diefe DVerge, der 
hat auch nut mie nod nit Schluß 
gemacht. „Er wird aud Wege 
finden, da dein Fuß gehen Kann“. 
— Weil der Weg über Suften zu 
diefer Zabreszeit des Schnees tie- 
gen nicht paffierber it, müffen teir 
zurief über Luzern nad Stalien 
fahren. Nur zu fehnen find dieje 
Ihönen Tage in der Schweiz ver- 
Ntrichen. Zur Nacht geht e8 nad 
Sofchönen, das ziemlich hoch vor 
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den Sotthard-Peh Liegt. E3 it 
bier ziemlich) falt. Das Hotel ift 
imgebeizt md fo bietet der Wirt 
Wärmflaichen an, melde die Frau- 
en ımerer Gruppe nicht abfagen. 
An Morgen, ehe wir durch den 
Sotthar ren, regnet 
15 Kilometer 
lang md nur für die Eifenbahn 
fahrbar. Im Sommer fahren die 
& über den Bera, aber jebt 
icon nicht. Unfer Bus 
auch andere Aıitos, per 
Hier scheint 
die Sonne, Wir taufhen wieder 
vom Zuge in den Bus umd fühlen 
uns wieder heimtijch » gemmitlich. 
Ar den Hätfern und and an den 
Menfhen nehmen wir wahr, daß 
nm italienischer Teil der 
it. Wir find noch gar- 
wicht DIS zur Grenze gefommen 
“amd schon jerviert man uns Spa- 
shetti zu Mittag, und Ddiefe Fa- 
dennndeln jehmeefen bortrefflich. 
Ver Chiaffe palfieren wir die 
Grenze, Die Alpen bilden die 
Grenze zwifchen der Schweiz und 
Stalien. Ein anderes Gelände 
zeigt fich uns num hinter den Al: 
ben, 









geht e 
wird, I 
Zug mitgenommen. 








Sortfeg. folgt) 


Sharon 
Sacıed 
Recardi 


“Jesus Paid It AI” 
Mail choir 


“Jericho” 
Colored troup 


“My Anchor Holds” 
Joe Talley — trombone 


“Power In The Blood” 
Accordion 


“O Little Town Of Bethlehem” 
Tenor solo 


“Down From His Glory” 
Norman Nelson — solo 


$135 each 
Three or more records pre- 
paid. Write for free folder 
listing records available. 


BARKMAN 
HARDWARE 


Box 1179 
STEINBACH — MANITOBA 





Weihnachten in 
„Bethesda” 


it immer eine beivegte und für 
die meilten Injafien aud; eine fro- 
he Zt. Auch hier erinnern wir 
uns in den Zeittagen an da8 
große Gefchen, an die Gabe, die 
der bimmlifche Vater den verlore- 
nen Menjchen vom Himmel jendet, 
um fie wieder froh zu maden. 
Ber diejes binmmliiche Gejdent 
ennimmt, in deffen Serz kehrt der 
Friede ein, der bi8 in alle Eiwig- 
feit dauert. 

Unfere Patienten freuen jid 
iebon auf die Weihnachtszeit und 
bei den meilten it die Erinne 
tung aus dem Elternhaufe nod 
nicht gefchtvunden. Wir als Haus- 
eltern möchten diefen Schtverge- 
prüften etwas bon dem erjegen, 
das fie einjt in ihrem Samilien- 
freife hatten, Wer möchte ums 
dabei helfen? und zwar a nis 
barkeit dafür, daß er nicht hier At 
der Anftalt zu fein braucht. 

Wir dachten uns die Vefherung 
su Weihnachten etwa fo: uf al- 
len Abteilungen wollten wir ein 
Weihnachtsbäumdhen mit Schmut 
aufftellen und damit jagen: So 
tie diefer Ban, hat auch Zejus 
jeine mat verlaffen ud fit zur 
uns gekommen. — Dann wollten 
wir jedem am Weihnachtsabende 
ein Fleines oder gröheres Geihent 
überreichen und dantit jagen, daß 
wir ums m Se willen alfo Tie- 
ben. Wie groß fell das Seid en 
fein? Das hänat von den Freun- 
den ab, die ms die Gaben jenden 
werden. — Wenn man ung Geld 
den Weihnad nds Tchickt, 
faufen vie da nütliche 
Saden wie fie jeder braucht und 
verfucen, nah Möglichkeit ver- 
ichiedene, aber doch gleichwertige 
Dinge zu jchenten. 

Unfern Weihnachtsbaum für 
alle wollen wir in der Vorhalle 
de8 neuen Haujes aufftellen, und 
bier mülfen wir aud den Weih- 
nadtsabend md das Programm 
abhalten, weil wir feinen andern 
Raum haben. 

€3 werden ihon Vorbereitin- 
gen für den Heiligen Abend ge- 
troffen. Wie gerne möchten alle 
etwas jagen! Ein arınes Mädchen 
fagt in jeder Zeugnisftunde mit 
ftrahlendem Gefiht die Worte: 
„Bott ift Liebe”. Diefeg Zeugnis 
redet jedesmal zur Verfammlung. 
Es wird aud in diefen Weih- 
nahtötagen wieder zu und allen 
teben, 

Bitte, wer möchte uns helfen, 
das Feft aller Feite in Vethesda 
zu berfchönern? 

In danfbarer Liebe, 

die Sauseltern. 










































Bementfußitene, 


PBreife bon 8,500 bis 





© Ilnjer Motto: 





Bäufer zu verkaufen: 
auf neuer Straße in 
North Kildonan und auf 
e 4-5 oder 6 Dimmer Bungalows mit Del-deizung und Voll-fteller. 
© Ganz modern und aus erjtflaffigem Material gut gebaut, 
Vorne gebrannte Biegelm amd andere Ertra-Sachen 
e Koilevardz — alles 


9,400 mit mäßiger Anzahlung. 


Wünjhen Sie, ein Haus gebaut zu haben? — Wir find gerne bereit, 
Ihnen den Koftenüberfchlag zu Kiefern, ohne Verbindlichkeit Ihrerjeits. 


— Wir banen beifere Hänfer! — 
Schreiben oder » telefonieren Eie 


V. WILMS, 335 Devon Ave. N. Kildonan. Phone 50-4257 


in River Heights. 


bezahlt mit 











BES: — 

Wenn Vertvandte und Freunde 
an ihre Lieben hier perjönlid Ge- 
ichenfe jähieden wollen, fo bitten wir 
berzlichit, Tolde in Zeit auf die 
Vojt zu geben, 


Derwandte und 
$reunde aejucht, 


Frau Margaretha Dertien, ro- 
nau, Siüdftraße 10, Weitfalen, 
Deutihland, jucht e Better 
dranz und Abram Witwe 
Margaretha Derkfens Vater, Be- 
ter Bräul, war ein Bruder der 
Mutter von Franz und Abranı 
Diet, 








Canad. Mernon. Board of 
Colonization, 506—4th 
Ave. N., Sasfatoon, Sasf. 
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Ein unbejtellter Brief von Tür 
bingen, Deutichland, adreffiert ei 
Günther Beters, Leamington, O 
tario, ift bei ung erhältlich. 


Alenneniten in Nicriko 


Von Harry Martens. 


(Sortfegung) 


Ungefähr 90 von Hundert der 
Mennoniten in Meriko find Nltfo- 
Tonier. 3. MW. Freß jagt in feir 
nem Büchlein: „Mennonite Colo+ 
nization in M 0” folgendes 

„Der Name Alltkolonier 
ftamımt von Ruhland her und be- 
zeichnet einen hiltoriihen Ort. Er 
bezieht fich auf die erite mennoni- 
tiihe Siedlung auf den Rronlän- 
dereien im Süden Nußlands im 
Sahre 1789 in der Gegend von 


















Chortiga... Im Laufe des 19. 
Bahrhumderts twurden in Ruf 





land eine Neihe neuer mennoniti 
iher Anfiedlungen gegründet, aber 
die erjte Anfiedlung bei Char- 
tiga wurde immer die „alte Ro- 
lonie” genannt. Eine Anzahl die- 
fer „Altfolonier“ Mennonitenfa- 
nilien emigrierten in den Jahren 
1874—1880 nad) Manitoba,” — 
Einige Jahre fpäter fand die Fa- 
nadiiche Negierung e8 für not 
wendig, einige Bildungspribile- 
gien zu bejchränlen, die ihnen frü- 
her gewährt worden waren, und 
darauf zogen in den Jahren 1922 

1927 viele dom ihnen nad 
vifo. 

In diefer Zeit wanderte auch 
eine Heine Gruppe Sommerfelder 
Mennoniten, auch aus Manitoba; 
nad) Merifo aus. Diefe Gruppe 
teilte fi) bon den Altfoloniern in 
Kanada und ijt bis Heute al3 die 
Sommerfelder Mennoniten be 
kannt. Bon ihnen wohnen unge 
fähr 1000 in Mexiko. 

Mltfolonier und die Sont- 
merfelder ähneln fi fehr in ib- 
rem Brauchtum, find aber ver- 
ihieden in ihrer firchlihen Ner- 
waltung und einigen anderen Elei- 
nen Sachen, bezüglid; der Sitten 
und Sehräude. Beide Gruppen 
halten jtreng an der Tradition ır. 
Sitten ihrer Borpäter feit. Sie 
wohnen in Törfern und bearbei- 
ten einen Streifen Land, auf dem 
fie wohnen, und oft auch etwas 

Land, das weiter ab it. Ein oder 
swet Hirten, 3.8, meiden das 
Vieh und die Pferde de3 Dorfes 
auf der Semeindeweide, die in der 
Nähe des Dorfes ift. Ein Dorf 
bat gewöhnfih 20—A0 Familien. 

Die Häufer werden von unge- 
brannten Siegen gebaut und ent- 











weder mit Erde oder mit Vlecd, 
gedeckt. Zahlreiche Gebäude aus 
ungebrannten Biegeln jind Vieh- 
ttälfe und Mafhinenjchuppen. Ein 
Wagen mit Autoreifen, gezogen 
von Pferden, ijt das gebräudlic- 
ite Transportmittel. Sedes Dorf 
hat gervöhnlich feine eigene Schule 
und Nice in demfelben Gebäus 
de. Der Schullchrer wird aus 
den Dorfe gemietet und hat feine 
ipezieffe Qualifikation. Die Schu- 
le bat feinen ndard-Lehrplan. 
Die deutihe Sprache wird fo viel 
wie möglich im Gott: it ge 
braucht, Die Erklärungen und 
Kommentare müffen im Dialekt, 
dem „Plattdeutih” gemadt wer- 
den. Die alett Yoird ge 
braucht, weil viele der jungen 
Leute dag Soddeutihe nicht der- 























itehen. Plattdeutich it die ge 
wöhnliche Unmgan: rade in al- 
len Kolonien und für viele bie 





einzige Sprache. Da 
eine Schriftiprache ijt, find viele 
junge Menjchen nicht imjtande, 
weder zu Tejen noch zu fchreiben. 
68 jei noch bemerkt, da den Alt» 
Eofoniern verboten iit, die Anfied- 
fung zu verlaffen und in der Stadt 
zu leben und fih mit Induftrie 
und Gejhäften zu befchäftige 

Außer diefen mennonitiichen 
Sruppen gibt e8 in Mexiko no 
eine Feine Gruppe von ungefähr 
50 Mennoniten, die zur Allge- 
meinen Konferenz; gehört. Diefe 
Mennoniten famen Ddireft aus 
Rupland al Flüdtlinge Die 
meilten diejer Yarmers leben in 
Cnaubtemoe u. treiben Gefchäfte. 

Ganz unlängit jiedelte eine 
Sruppe von ungefähr 300 Perf 
nen, die zur Kleingemeinde gehd» 
von, auf dem Nordende der Kolo- 
nie an. Ihre Tradition und Sit- 
ten ähneln mehr denen der ameri- 
fanifhen Mennoniten. Sie ha- 
ben fi nicht in Dörfern gruppiert, 
ud Traktoren und Autos bilden 
einen Teil ihrer Zebensweife. 

Auch mögen -einige Leer mit 
der aftiven Arbeit der Memtoni- 
tengemeinde, die fih „Gemeinde 
Gottes in Ehrifto” nennt, bekannt 
fein. Sie dienen und arbeiten in 
einer merifeniihen Siedlung. Ih- 
re Arbeit it wohl organifiert in 
den verfchiedenen Häufern: SKir- 
be, Schule, einem Hojpital mit 7 
Betten, auferdem tim fie etwas 
Farmarbeit. 

Alle diefe Mennoniten kamen 
nad; Merito zweds Kolontjation. 
Das heißt, fie famen her, um bier 
ihr Heim zu gründen. In diejem 
Sinne planten und bauten fie ihre 





nicht 





























Farımen. Die Kolonijation in ei» 
nem neuen und unkultivierten 
Sande ijt immer jchwierig. Wir 
brauchen nur an den Kampf zute 
(Bortjeg, auf S. 8—3) 





AHene Bücherjendung 
erhalten : 


Vorn des Heils. €. 9. 
Worte des Trojtes fiir Mühje- 
ige und Beladene. Mit über 
90 Betrachtungen redet der gro- 
Be Vrediger Spurgeon in einer 





Spurgeon. 











jeher emdringligen Sprade! 
Klarer, großer Drnd. Leinen- 
band 32.00 
Gonrordance, Erudens complete, 


DD and New Teftament. Revi- 
ied Edition. Over 225,000 Re- 
ferences u... 
Die Apofryphen nad) 8 Fubi » 
umsbibel. Schöner Einb. 1,25 
Handbibel — 514 "x814", Alarer 
Drud. Anhang md Starten. 
Gebunden, Notjchnitt, Goldrand 
auf Dedel, Sutteral 
Grogdructeitament. 

























Soldichnitt, Futteral. Feine 
Sefchenfausgabe für alte Aır- 
gen . 6.00 
Zajchenbibel, . Quther. 
Feiner Xeder Sold- 
ichnitt, AFutteral 5.00 
Iubilänmsbibel, T’x10". Groß- 
druct, Salbledereiuband, Aut- 


teval. Schöne Studierbibel 8. 
Tanperlen und Goldftrahlen, » 
ie Andadhten von E. 9. Spur- 
geon. Gefchenfband in blauem 
Dedel und Silberihnitt 3 
Der Infobusbrief überjegt 
ausgelegt von D. P. Lei 
Reinenband ........ 
Gr führet mid anf vechter Strafe. 
Ernjt Moderiohn. In 74 Ra- 
piteln erzählt der begnadete 
Gottesmann dan wunderbaren 
Sügumgen md Erfahrungen, 
Reinenband, 367 ©. ........ 2.85 
Der Mann am Fener md Die 
Weifen aus dem Abendland. — 
Bwei padende Seichihten aus 
der neuen Zeit. NO. Weimer 
183 Seiten ..... 
Neues Singvöglein nit Rı ofen. 310 
Lieder für die Sonntagsjhulen. 
Gebunden nracn 1.85 
Tertausgabe dhne Roten —,55 
Der liebe gute Spielzengmann. 
Schönes Bilderbuch mit Ge- 
hichten. Gebunden 1.30 


— RBortojrei — 


The CHriftian Prei Lib., 
159 Kelbin St., Winnipeg, Man 
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HOME 
LINES 


DIREKT NACH KANADA 
VON DEUTSCHLAND! 


Lassen Sie Ihre Angehoerigen und Freunde In den 
Monaten ausserhalb der Saison nach Kanada kommen! 


Die Home Lines bieten Ihnen waehrend dieser Zeit 
folgende Abfahrten direkt von Deutschland s 


MINDESTRATEN: Von Nach 
Schiff Hamburg Halifax 
ERSTE KLASSE: 8230 M.S. ITALIA 10. Januar 19. Januar 
TOURISTENKLASSE- $170 SS: ATLANTIC 18. Januar 26. Januar 
M.S. ITALIA 25. März 3. April 


FRAGEN SIE IHR 
REISEBUERO! 
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Abraham K. Friefen F 
(Zortjeß. von S. 3—5) 


Sejchäftsnann betätigte. Das 
raue Klima Sibiriens fagte ihm 
nicht zu, weshalb er dann aud im 
Sabre 1917 wieder nad Nikola- 
jervfa umfiedelte. 

Im Zahre 1926 durfte er mit 
feiner ganzen Familie in Kanada 
einwandern und hat den Neit fei- 
nes Lebens mit den Seinen in 
Kitchener, Ont., verfebt. 

Im Jahre 1941 wurde ihm das 
Diefonenamt. von der Gemeinde 
aufgetragen, weldes er dann aud) 
zufammten mit feiner Gattin mit 
großer Treue berjehen hat. Na) 
achtjähriger bingebender Arbeit 
nurste er FranfHeitshalber vom af- 
tiven "Dienit zurücktreten. 

Der Verftorbene ift in feinem 
Xeben öfters Frank gewefen. Die 
Tegten 3 Jahre waren für ihn 
ganz bejonders jhwer und er 
nahm e8 al8 ein ganz befonderes 
Gnadengeihent ans Gottes Hand, 
dak er mit jeiner Gattin den 19. 
Sanıar 1952 das 50. Ehejubilä- 
um feiern durfte, Ten 12, No» 
vember 9.30 Uhr abends wurde 
er von den Leiden, die feine Yehte 
Krankheit ihm zufügte, von jei- 
nen himmlifhen Water, dem er 
ganz ergeben war, erlöft. Er 
'hinterläßt jeine Gattin, einen 
Sohn und 6 Töchter in Kitchener 
und einen Bruder, Zacob K. Frie- 
ion, in Ehilliwad, ®. €. 

Die tranernde Familie und 
Gemeinde gönnen ihm die Ruhe 
in dem „Bau von Gott erbauet, 
im ewigen, nicht mit Händen ge- 
machten Haus in_ Himmel.“ (2. 
Kor. 5,1.) 


(Eingefandt von E., Kaufe, 
Kitchener, Ont.) 








En 


"mit Spruch und Vers 
Nr. 30 Pakete — 9 Ralttarten, 
Das Stüd 256, Pater . 






Nr. 15 Paket — 10 Faltkarten, berichiedener 
Nenjahrs-Boftfarten aus Deutfhland, Das Stüd 


Enalifde: 


14 Faltkarten in Dofe Mr. 824 
ae” Nr. 36 
2" » s# Mu 28 
 * ru 


150 Christmas Seals 
100 Christmas Seals 
Teieles — Tinfoil for the Tree 





Gift wrapping Paper, fancy, 2 Sheets for. 
Gift wrapping Paper, white or red, 8 sheets for 


Scotch tape Christmas Seal 


Gold- und Silderglofen mit Bibeljpruch für den Baum. 25 


Weipnachtd- Tranfparente 


25 Weihnactsgefenttärtchen mit Sibehpeud, 1%” x 


25 
25 D “ 


20 Tifhfarten mit Vibelfprüchen für Weihnadten ..... 
— Wiederverfäufer erhalten lohmenden Nabatt. — 
Portofrei zu beziehen von 
THE CHRISTIAN PRESS, LIMITED 


159 Kelvin Street, 


ee 


Christliche 
Weihnachtskarten 


Deutide: 

Koftfarten mit Bild und Spruch für Advent. Das Stüd .. 

WeipnachtSpoftfarten aus Dentfhland 

ni im Vatet — Faltkarten, hübfches 
5 Batet — 16 Faltkarten, Schönes Bamitien-AMjoctiment 


Nr. 36... 





Aachklane. 


Dan hört hier zu Sande oft den 
Ausiprud:- „Zrüher feierten die 
Alten Silberhodgeit, heute die 
Jungen.“ — In unferem Beital- 
ter der Scheidungen iit es jeden- 
falls von großem Wert, wenn 
überhaupt Silberhochzeiten ver- 
anjtaltet werden. Ich bin jedes- 
mal bei fo einer Feier dankbar, 
dag in ımjerer Gemeinfhaft die 
Frage zur Scheidung vorläufig 
im Mindeftma; — und Alte 
oder aud, sunge Silberhohzeiten 
feiern. Mit Diefem ITandläufigen 
Ausipruch toill man jedenfalls die 
„Sugendlichteit” der Feiernden be» 
tonen, und fo fagt man damit 
aud), dab eine Silberhodhzeit nicht 
etwas Ungewöhnliches tit. Und 
eine goldene? — Um dieje zu fin- 
den, muß fon eine weitere Um» 
hau gehalten werden. Dabei 
fommt man ammoillfürkich zur 
Seititellung, daß eine goldene 
Sodhzeit etwas Seltenes, fogar et- 
was Sehr Seltenes ift, troßdem 
bin ımd ber aus dem großen Meer 
der Menichen dieje Fejte mit Bild 
und Text in den Zeitungen erichei« 
nen. Siifihen diefen 25 und 50 
Hat der Tod eine riefige Ernte 
gehalten und jomit eine goldene 
Feier zu emem Wırnder gemacht. 

In Bothania feierten wir am 
13. September jo ein Wunder, 
Unfere Freunde Ir. Thießens von 
Daf Lake waren die treuen md 
demittigen Zeugen desjelben. E83 
war nihf nur ein jeltenes, fon- 
dern ein außerordentlihes Wun- 
der. 

Die Gäfte waren bereits im 
großen Saale Bethanias verfan- 
melt, al3 die Kubilars, Frau Thie- 
Ben fhwer Frank auf dem Roll 
jtuöl, den Ehrenplag vor der Kan- 
zel einnahmen. Unvoilffirlich Es 








er @ de und @ 106 
Mufter, Spruch und Vers 7OE 
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10€ au 











feinfte a 31.00 
feinfte Ausf. Heiner 50€ 
u BR 





Winnipeg, Man. 


FanSnSNSHIHIHIHIHIATHEHEN 


in uns die Frage auf: Ware 
Frau Thiehen, mit ihrer 17-jähr 
tigen Selähmtheit, die tiefere Ehr- 
furcht hervorrief, oder war e8 





Herr Thiegen mit jeiner vorbild- 
Üien Ergebenheit md Treue, 
Unter tiefem Eindrud ftanden 


and die Anjprachen der Feitred- 
ner und die Lieferungen der Ver- 
wandten md Freunde. 


Die leitung wide bon Br. 
Nafob Sat Zale, mit dem 
13. Balır gemacht. Seine Worte 
jtanden im Einklang mit dem 
Texte und entiprach der Gelegen- 
heit. „... wie lange joll ich jorgen 
in meiner Serle und mid, Ängjten 
in meinem $erzen täglih? Wie 
Tange joll fi mein Feind über 
mich erheben? .. Xch hoffe aber 
darauf, daß du fo gmädig bilt; 
mein Herz freut fi, daß du fo 
gerne hilfit. Ich will dem Heren 
fingen, dag cr fo wahl an mir 
tut.” 

Nach der Einleitung wurde vom 
Melt. Soh. Enns die Feitrede un- 
ter bejonderer Betonung von Pi. 
73, 23—27 gehalten. Er über- 
bliet in Kürze den Lebenslauf 
diefer Seelen, zuerit das bewegte 
ihrere Leben in Ruland, dann 
dag wohl ned jchwerere in Sta 
nada, Die Gedanken Goites find 
Sriedensgedanfen und das große 
Reid des Ehepaares ijt beftimmt 
eme „Heim“-uhung des Vaters. 
Im diefer Getitesfraft ftand dann 
auch die ganze Rede und das Ge- 
bet. Und fo famen wir alle, Iaut 
Tert, zufammen mit dem Subel- 
paar, zu dem Befenntnis: „Den- 
noch bleibe ich itets an dir; denn 
du hältit mich bei meiner teten 
Sand... Wenn ich nur dich habe, 
fo frage ich nichts nach Simmel 
und Erde. Wenn mir gleich; Leib 
und Seele verihmacten, jo bift 
du do, Bott, allezeit meines 
Herzens Troft und mein Teil.“ 


Von der Feitrede wendet der 
Subilar fich mit einer furzen Re- 
de on die Verfammlung. Sch zi- 
tiere ein paar Süße ans derfel- 
als Zeugnis und Befennt- 
fitr fich felber forechen: „... Wir 
haben viel Freude und Liebe, aber 
aud) viel Trübfal und Leid erfah- 
ren: befonders in den leten 17 
Sahren durch die jehweren Leiden 
meiner Tieben Sattin. Und dod) 
erfennen und befennen wir: Der 
Herr hat alles wohlgemadt. — 

































„Mennonitiiche Märtyrer der jüng- 
ften Vergangenheit u. Gegenwart” 
VBerfafler Aron A. Töws. 


Spesialpreis Ge. 83.25 


Suter Einband. Schwarzer Del- 
fel mit Goldtitel. Faft 400 Sei- 
ten auf qutem Papier und mit hie- 
len Bildern, &8 ift eirie einainartige 
Sammlung von Tatjachenberic- 
ten, ergreifend umd rührend; ein 
„Märtnreripiegel” der Neuzeit. 

Da der RKeft der Auflage nicht 
groß it, raten wir, das wertvolle 
Buch jett zu erwerben, oder ald 
Sejchenf zu bermenden. 


— Wiederverfäufer erhalten 
Iohnenden Rabatt — 


The Chriftion Prei Lid, 
159 Kelvin St, Winnipeg, Man, 


und beim Berfaffer 


Nev. AA. Toms, Marihall Rd., 
NN. 1, Abbotsford, 8. €. 








Er madt ja feine Fehler. Der 
Name unferes Herrn jet gelobt. 
Wir find froh, daß wir mit Freu- 
den durch jeine große Liebe und 
Gnade, die er an uns getan hat, 
jagen fönnen: „Herr, nicht unfer, 
londern dein Wille geichehe... Der 
Serr hat Großes an m getan.“ 

Nad; diefer Nede beteiligt fid 
die Berwandtihaft und Freund» 
Ichaft mit entiprechenden Gedich- 
ten und Anfprachen. 

Den Schluß der Feier macht 
Prod. Sakob Schulz mit oh. 21, 

„Es it der Herr!“ — Dur 
den Redner wird nod) einmal auf 
die vielen Freuden . des Leben 
hingewiefen und cud; nod) einmal 
der jchtveren, tiefen Not gedadıt. 
In beidem ijt der Herr, und mo 
er fich befindet, wird Freude zur 
doppelten Freude und Leid zum 
Segen. Mit ihm geht e8 zum herr» 
lichiten Ziel. Daher „rühnen tot 
uns der Trübfal.“ Auch diefer 
Tert zeigt und Verjammelten in 
Bethania ein erhabenes Bild: Der 
bon Tode Aurferitandene fteht in 
der feiihen, herelihen Morgen- 
jtunde am Ufer; vor ihm das gro- 
Be Heer der Enttäufchten, Leid- 
träger amd Sterbenden mit dem 
geheiligten Bekenntnis: E3 ift der 
Herr! — nd fo Bitten wir fine 
gend anı Schluffe diejer Feier: 








Labt uns den Weg durchs Tal der 
Zeit 

Sebengt md betend gehn, 

Und auf die Krone nad dem 
Streit 

Mit Slaubeneblieen fehn. 


Die Feier hat ihr Ende genom- 
men, Der Iubilar fchiebt den 
Rolfftuhl mit jener Gattin aus 
dem Saal, ınd dann wird die 
ermidete Kranke ins Bett ge 
bracht. Und bald beginnt Bruder 
Thießen wieder fein Einftedlerle- 
ben auf der Farın bei Oak Lafe, 
So verfihwinden dieje Menichen 
abermals dem Gefichtsfreis 
der it. Sie zählen 
jedenfalls, tie fo biele andere, 
zu den Nantenlofen vieler Welt 
und ftehen troß Wideripruch und 
Leid mitten in der Würde und 
Denumt des rehten Menden. Sie 
find Selden des Chriftentums 





Und nun Teidet Frau Thieken 
ihe 17 Sabre Ianges Xeiden weis 
ter, Ihr Dann wird wie bisher 
jeden zweiten Sonntag 185 Mei- 
fen jahren und zum Vejud, an ihr 
Bett ommen. Und wiederum wird 
er jeiner Teidentjtellten Gattin 
alle Begebenheiten aus dem Fa- 
milienfreis mitteilen, ein Lied 
fingen, einen Mbjehnitt der Schrift 
vorlejen und ein Gebet jprechen. 
In diefer jtillen, gettwohlgefäl- 
ligen Semeinjchaft offenbart fi 
befte Kraft und fhönites Leben. 
Die örtlich) gefchtedene Ehe wird 
hier mitten in der Not zum Vor: 
bild der ehelichen Gemeinfchaft. 
Und fo ilt es: Unfere Trübial 
Ihafft eine ewige und über alle 
Mafen wichtige Herrlichkeit, uns, 
die wir nicht jehen auf das Sicht- 
bare, fondern auf das nfichtba- 
Kor. 4, 17) 

Ia, twir feierten ein jeltenes 
Wunder... wir feierten ein au- 
Berordentliches Wımbder... Ya, wir 
feierten ein göttliches Wunder... 


SI. Maifen. 











Alte Mörejfe: Glonlea, Manitoba. 
Nene: 1263 Spruce St, Winni- 

peg, Man., Tel. 31-822, 
Rev. Jacob Tüte. 





Alte Morciie: 475 E, 49th Ave., 
Vancouver, BC. 
1046 €. 50th Abe., Yan- 
couber, B.C., W. Maijen. 


Der 
Sprach-Brockhaus 


Das erfte bebilderte vollitändige 
erbuch der deutichen Spra- 
de. 1586 Spalten mit über 
5400 Abbildungen md Ueber- 
fichten. 

Das deutihe Wörterbuch, das 
feine Antwort jhuldig bleibt. 


Leinenemband...... P450 


Neue: 





- portofrei 
The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St, Winnipeg, Man. 











They saw Jesus. 


Jesus the healer. 


venture of Jesus. 


with solutions. 


— Mailed 
Order now from 


159 Kelvin Street 





More fine Books for Children 


Little Treasure Series: God’s good gifts. 
friends to know. The good shepherd. Just like Jesus. 
Each (7” x 914”) 
Well illustrated and nicely bound, suitable gifts for ages 6-8. 
Little Folks Pieture-Story Series: Bible children. Bible 
families. Bible events. Bible times. Bible helpers. Bible 
friends. Bible places. Bible heroes. Each (5 x 634”) 35€ 
Beautifully illastrated with strong cover. For ages 4-6. 
Picture Stories of Jesus: Jesus came. Stories Jesus told. 
People Jesus met. 
herd. Jesus and his friends. Followers of Jesus. Ad- 
Each (7”x 9”). 


Very attraetive pietures and short narrativ 


God’s Chalenge to Men. Thirteen Bible erossword puzzles 


1000 Bible Drill Quwstiöns, A Hanyra aid for: The Sunday 
School, Young People’s Meeting, Daily Vacation Bible 
School, Pastor’s Class, Family Altar. 


Children’s Bible Quiz. Very suitable for boys and girls 
clubs, sunday schools and homes. Ne 1-2-3-4, each 


free 


THE CHRISTIAN PRESS, LIMITED 


David. Bible 


65€ 


Jesus the shep- 


25e 
For ages 5-7. 





10€ 


40€ 


05€ 


anywhere 


Winnipeg, Man. 
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SEHRSNIHITININIHIHTHLCHELELETELELELEGER 


Chriftlicher Augendfreund 


SERIMIMNERTMINTMINTRREREKETREKEKEKERENKER 
Adventslichtlein. 


Bern das erjte Lichtlein brennt, 
hell im Kranz don Tanenzweigen, 
füße Weihnahtsdüfte jteigen 

im Wovent. 


Wenn das erfte Lichtlein brennt, 
taucht die Liebe unfer Leben 

in geheimmisvolles Weben 

im Advent. 


Wenn das erjte Ligtlein brennt, 
fommen Teis die alten Lieder, 
fimden „Alle Jahre wieder..." 
im Advent. 


Wenn das erite Tictlein brennt, 
und verglüiht wie vote Rofen, 
träumen wir vom Kinderkojen 
im Adbent. 





Der Adventskranz. . 


In vielen Familien twird mod) 
die Sitte deftchen, einen Aövent3- 
Franz in die Stube aufzuhängen. 
Biefer Sitte it befonders auch 
die dentiche Dugend treu. Und 
3 Fan für einen Mußenjtehenden 
faum einen tieferen Eindrud von 
einer Nugendgruppe geben, als 
wenn er ihr Gait an einem Ad- 
ventSabend ft umd die jeltiame 
ergreifende Adventsitinumung der 
QSugend miterleben fan. Da um- 
terbleiben die lauten Gejpräche 
und die lauten Gefellichaftsipiele 
68 ift eigenartig ruhig und ge- 
mittooll im Heim. Die Lampen 
find nicht entzündet. Nur der 
Noventsfranz, der von der Dede 
an breiten, meift roten Bändern 
herabhängt und große, vielleicht 
auch rote Kerzen trägt, gibt dem 
Raum einen ftrahlenden, wohlt- 
gen Lichtiihein. ES ift viel heime- 
iger als beim Licht der eleftri- 
ihen Sampen, man fan fi) ge- 
genfeitig im Salbdämmer unklar 
jehen. Man it zufammen und 
doch ohne feite Bindung. Unfere 
eigen fpielen die Melodien mweih- 
nactliher Lieder und dann fingt 
das Yungvolf ganz alte VolfäTie- 
der don Wehmut und Winter. 
Mit dem Verklingen der Lieder 
träumt jeder im Beichauen des 
leuchtenden Wöventskranges feinen 
eigenen Gedanken nad, bis einer 
alıs dem Yungbolf vorzulefen be- 
ginnt. Es find vielleicht Worte 
ang den Weisfagungen, vor Yahr- 

*"taufenden aefprohen und uns 
heute wieder feltfam Tebendig an- 
mutend: Much Gedichte oder eine 
weihnadtlih Erzählung werden 
gelefen, Mancmal ipriht man 
dann noch iiber da3 Gehörte, aber 
nicht ftreitend und bemweifend, fon- 
dern jedem feine Meinung Yal- 
end. Dder der Führer erläutert 
im jugendtümfichen Sinn ein Bir 
belwort, das ung zur Möventäzeit 
bejonders wichtig it. 

Wieder Flingen weich die Gei- 
gen, wir fingen wieder MWeih- 
nachtSTieder dazır — und die Ker- 
zenftunde hat in ums eine Sehn- 
fucht machaerırfen, eine Sehnfucht 
nad) Weihnacht in unferem eige- 
nen Herzen. 


„Wird Chriftus taufendmal in 
Bethlehem geboren 

Und nicht in dir, du bift doc 
etwiglic; verloren.“ 


Nichtnur Möventsftunden im Zu- 
aendfreis, fondern auch im Fami- 
lienfreis jollten wir feiern. Mie 
ichör wenn man zur Vor- 
tmeihnadhtszeit in ein Haus tritt, 
in deffen Diele und Zimmer ein 
Növentsfranz hönngt! Jungen u. 












In der neuen Heimat. 
Bon Ehriftel Kirchner, 
(Fortfegung) 

Neinhards kochen Nübenjaft. 


„Na, Voter, das ijt mal erft 
ein Zünfpfennigjtüd — von Ta» 
fer nod) feine Spur!” 

Sa leider, Vater hat es auch 
bereits feitgeftelt. „Alio dann 
I los, Seiner, tüchtig feuern! 
5 wir endlich fertig werden!” 

„Deßt noch feuern?“ Ter Jun- 
ge bat Bedenken. „Sagte Frau 
Bihre nicht...” 

‚Nur hör mie aber endlich mit 
der Frau Pühre auf! Sie ijt doc, 
ihlieglich Feine wersfagende Sy- 
bille! 1 bißchen gefunden Wen» 
Ichenverftand habe id; ja au 
noch." 

Aljo Seiner jtopft das Serdloch 
boll — gute, trofene Buxhenfchers 
te find’3 — umd auf einmal fängt 
die Flut im Nteffel wieder zu, ftei- 
gen an. Keine Bange, nidts paj- 
fiert! Eifriges Nühren, Schöpfen 
— Schön did jheint die Brühe 
ichon au fein. 

„Sich, Bater, num tft’ aber 
wie ein ausgewacdfener Taler fo 
groß! Sieh mal! Na endlich!” 

a — Vater muß konjtatieren 

—eine große, dünne Siruphaut 
hängt vom Löffelrand herunter. 

„Qater, und wenn’s in Taler 
dom Löffel fällt — dann raus 
damit, aber jchnell! Hat Frau 
Büh...“ Ah fo, er jollte ja fill 
fein. 

„Reich die Eimer zu, Seiner — 
dort auf dem Tiidh — Halt dicht 
an den Rand — id) fang mit Aus- 
fchöpfen an!” 




















Mädel, ihr jolltet eud) folhen Ad- 
ventsfrang jelbft maden ımd ihn 
dann dem Elternhaus Schenken. Ei- 
ne Weidenrute oder ein Kolzrei- 
fen fir ein Faß wird mit erhten 
ZTonnenbüfheln dicht ummwunden. 
Scänur hält die VBülhel umngeie- 
ben am Reifen feit. In den Kranz 
fommen ein paar große Kerzen- 
halter, die eine fchöne Form has 
ben müfjen. Am beiten macht ung 
fo was ein Dredhjler. Darein jtef- 
fen wir die Kerzen, nachdem wir 
den Kranz mit breitem, rotem 
Band (Seide) durdzogen haben 
und die vier roten Haltebänder am 
Kranz befeftigen. An jeden Ad- 
ventsfonntag wird ein Lit mehr 
angeziindet, während ein Schöner 
Spruch dazır gefart werden Tann, 
der auf Chriftus, das Licht der 
Welt, Hinzielt, 

Ein tiefer Sinn ftecft im Advents- 
Franz. ®.8. 
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Der Eimer füllt fi langjanı; 
goldgeld ift der Saft und duftet 
berrlich — und jo did, dev wird 
unferm Michel nicht fo Leit dom 
Brote lerern,. Vater Ihöpft mit 
dem Schöpflöffel, jehön vorfictig 
und mit Bedaht. Segliche Haft 
in der he ilt idm zumoider. 
Wenn Mutter mal etwas eilig 
hantiert, it er ganz ungehalten. 
„Sei doch nicht fo aufgeregt — 
mußt du heut fo mit allem Hap- 
pern? Dieje Sait ja furchtbar 
— feinen freundlichen Bliet haft 
du für uns!“ jo beiht’3 dann, — 
Endlich it der erfte Eimer voll 
„Nun der Topf, Heiner!” 

As nur nod ein Feiner Neit 
im Keffel tft, macht fi; urplöglid, 
ein aufdringlicer, etwas brenz- 
liger Geruch bemerkbar. Heiner 
ihnubdert. „Nanı, cha doch an- 
gebrannt?” 

„Eiell" Vater fhöpft inmer 
eiliger, & wird ihm recht heik 
um den Kopf. 

„Mein, zu zweit jchaffen wir’s 
nicht!” 

„Wolfgang! Wolfgang!" 

Der ‚Nunge fährt aus dem 
Schlaf, reiht die Yugen auf, vedt 
fich gewaltig — da fällt fein Blie 
auf den zu Wohligem Anäuel zur 
jaınntengerollten Schlafgenoffen 
auf feinem Schoß. Mit einem 
Sat foring er auf: „Verdamm- 
te3 Bieft!” ımd Schütteft mit Ent- 
jegen den Kater bon fih ab, wo- 
rauf Strups, nicht minder er- 
fchroden, mit einem- gewaltigen 
Sag durchs Küchenfenfter das 
Veite juct. 

„Schnell, Wolfgang, e3 ift zu 
viel Feier, hilf mal ein bikchen!” 

Wolfgang reift das Serdtitr- 
den auf — ja, c8 fft zu biell 
Raus damit, nur fehnell — umd 
im nädhften Augenblit töht er 
die Tür zum Hofe auf — eine 
Kohlenichaufel voll  alühender 
Holsicheite nach der anderen fliegt 
nad draußen — ein wunderichd- 
ner Funfenregen ftteht durch das 
Dırnfel de8 frühen Serbitmorgens. 
Endlich — das Feuerlod ift Teer 
— der Keffel ift Teer — num fehnelt 
Waffer rein, 

Da Stehen mn die drei Männer 
und fehen cttvas befreten in Frau 
Birk auten Rupferfeffel, Da, 
wo die Shut am flärffen war, ein 
bandtelfergroßer, fchwarzer Fledtt 
















Namwohl, schwarz — nicht nur 
dimfelbraum — richtig ihtwarz! 


„Was machen wir nun?!” 


ner hätte brennend gern ge- 
tten tie doch nicht noch 
zum Schluk gefeuert! dod er 
verfneift e8 ji). 

„Qater“, meint er vorfichtig, 
„ic glaub ‚in jolden Sal nimmt 
Mutter Mia oder jo was Aehnli- 
he8, fo einen Sand!" 

„Nauf, Seiner, und hole — 
bloß Ieije, Terje!“ 

Heiner fchleiht wie ein India- 
ner nad oben. Er fühlt, das ift 
eine Angelegenheit von ung Män- 
nern — braudjt feiner was zu 
ahnen! — 

„Hier, Vater, hier ift auch der 
Topfkrager. — Lab man, ic mad) 
das!“ 

Und eifrig 
ginnt, 

„Nicht jo laut, du fragt die 
ganze Hausgemeinfchaft wach!“ 

Sie Ihrubbern abmwechjelnd, ei- 
ner nad; dem andern, und al& 
die Neihe zum dritten Male an 
den Vater fommt, ift die fürchter- 
The Schwärze getilgt — das Kup- 
fer erfteahlt in rotgoldenem Glan» 















e8 Schrubbern be- 





ze! Nein, da fann jelbit Frau 
Bühres feharfes Auge nichts ent 
dedten! 


Alle drei atmen auf — es wäre 
aber auch zu chade gewwejen, wenn 
die „Fröhliche” Sirupfocherei fo 
ein betrübliches Ende genommen 
hätte, 


Und der Sirup jehmedt! Kin - 


der, Kinder, ohne Marken jo viel 
Cüfßigfeit! Sie find fi) wunder 
bar einig, die Drei. „Alfo keiner 
Menfehenfeele ein Sterbensmwört- 
hen, berftanden;“ Mutter follte 
es mal in einer beionders fried- 
Iihen Stunde aufgetiicht Friegen. 
t Sonntag früh. Briedli- 
de Stile. Sufanne und Michel 
haben jhon mehrfach; verjuchswei- 
fe Vorjtöhe ins elterlihe Schlaf-, 
Wohn-, Küchengemad unternom- 
men — nein, was ‚Vater ımd 
Mutter heut jchlafen! Nm fchlägt 
es neun Uhr. Sufannden fühlt 
fi dadurd zu energiihem Bor- 
gehen berechtigt. 

„Vater! Mutter! Steht ihr 
heut gar nicht anf? Es ift fon 
neun!“ 

Mutter fpringt mit einem Sat 
aus dem Bett-— Vater dreht jid) 
nur mal auf die andere Seite, 
„But, gut, daß man BIS zum 
nöchften Cirupfohen ein ganzes 
Bahr ausihlafen Fan!” murmel- 
te er. — 











Martin ift ein guter Mann. 


D, tvie falt e8 heute beim Auf- 
jtchen ihon war! Frau Reinhard 
jeufgt ein wenig auf. Ordentlid) 
gebibbert hat Sufanne beim Wa- 
hen, und dabei hat der Winter 
noch gar nicht richtig angefangen, 
es iit ja erit Anfang Novenber. 
Immer das frithe Laufen zum 
Omnibus, bei jedem Wetter; und 
feins hat, ordentliches Schuhwerk 
umd richtig ware Mlleidung. Da 
Far man fich woieflich fchon Sor- 
gen machen, wern’s auch font 
nicht fo Mutters Met ift. 

Die beiden Grogen — denen 
wird der Winter fhon nichts aus- 
machen — aber Sufanne in ih- 
tem jo dinnen Mäntelchen, 
wenn dies nur gut überjtehen 
wird! Bor einer Stunde find fie 
alle drei eben abgetrabt; Mutter 
bat die Stube und die Kammern 
aufgeräumt, mm vnht fie ein 
wenig aus und Täht die Wlice 
durds Fenfter gleiten, 

Da — Setrappef draußen auf 
der Steinfreppe, Weiherr von 





‚allını 


vielen, Eleinen Füßen; nun lautes 
eintöniges Geplärre — oder foll 
das Singen fen? 

Ah was, Mutter wendet jicd 
wieder ihren Gedanken zu; ob fie 
für Sufanne aus ihrem Wollhemd 
einen langen, warmen Unterrod 
macht? Irgendwie mu Nat ge- 
ichaffen werden. Auch Michel ijt 
für den Winter ganz ichlecht ge» 
rüftet; Sufanne fchont wenigitens 
ihre Zeug und trägt e& lange — 
aber Michel! 

Da — wieder dasjelbe draußen 
dor der Tür; erjt das eilige Trap- 
befn, dann — e3 jcheint ein Ain- 
derfingen zu fein. Einzelne Töne 
dringen durch geihloffene Fenfter; 
ein neues Trüppehen jcheint an- 
zirrücken, 

Nanı, denkt Mutter und twird 
ählid) Doc neugierig. Sie 
t das Fenfter und guet hin» 
unter, 

Acht bis zehn Kinder, Eleines 
Zeug, das nod nicht zur Schule 
geht, vote Näschen — denn der 
Morgen ijt Falt — Körbihen oder 
Zaihen in den Händen. Man 
jammelt jich, einen Augensliet 
Stille — und num geht’ Tos, 

Bei der zweiten Wiederholung 
vermag Mutters mufifgejchultes 
Ohr allmählich jo etivas wie eine 








0... 


Kinbergebet. 


Mein Zefu, o wie Lieb ich dich! 
Komm, drüd dein Nindesbild ın 
nich, 
Zah mich dir ähnlich werden, 
Ein Hein unfhuldig Rindelein! 
So geh ich in den Simmel ein, 
Noch weil ich Ieb auf Erden 
Sefu nur dur 
2ijt’s alleine, 
Den ich meine, 
Rab auf Erden 
Mich dein Liebes Kind noch werden! 
Terjteegen. 











Vielodie herauszuhören. Einzel» 
ne Worte, die fich wiederholen, 
teimen fi) ihr zum ganzen; und 
da fällt ihre plößlic ein, wovon 
Michel geitern abend im Bett od, 
sefafelt hat — morgen jei Mar- 
tinstag — und Sufarne folle ihn 
do das Lied Tehren. Nichtig, 
dag mußte e3 fein. 

Und fhon wieder flang’s da 
unten; die Eleine Schar wurde 
wohl hen ungeduldig: 


Martin it ein guti—& Mann, 
isenft uns Mepfel und Nüffe... 


Natürlich! Alle Vöger find fchon 
da, da8 war die Melodie! Nım 
toeiter: 


MS fie Hinterm Tiihäh jaken 
und gebrat'tne Fiihiä aben, 
dachte ich in meinem Sinn, 
bier, da wohnt ein Reicher drin. 


So ungefähr mochte e8 Tauten. 
Dod; dies war zunächit die Ein- 
leitung. Rum aber das Wichtigfte, 
der Saubtteil, defientiwegen auf- 
nabmebereite Körbchen umd Täfd- 
hen mitgenommen wurden: 


Sähn fie ung ’n Apfel, 
fann ihn aut verzapfen, 
gäb'n fe ums ne Birne, 
fan je gut bergwirne, 
gäb’n je uns ne Nuf, 

dann Frieg’n fe auch 'n Ruf. 


Sich über die ZTonfolge diejes 
legteren, nennen teir 08 Bittge- 
janges, Klar zu werden, war md 

(Bortieg. umfeitig) 
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wurde der Mutter auch im Laufe 
des ganzen Tages nicht möglich). 
Die Melodie variierte beftändig; 
einheitlic) war nur ein gewagt ho- 
her tonlicger Aufftteg zu Nu“ 
und ein ebenfo rapider Abfall in 
die Tiefe zu „Ruß“. 

Nun öffnete fich unten die Tür; 
Fran Bühre erihien und verteiite 
unter die eine Schar den jäl- 
Ligen Tribut. 

Ritter lachte vor Fih Hinz 
Spa; — würde ihr Micher Heut 
aber eilig aus der Schule ange 
trabt Tomme Doz Lied hatte 
er fih wohl längft von den andern 
beibrinaen Taflen. 

fie hatte fi) getäufcht; 08 
t zwei Uhr, als der Kleine 
3 anfan. 

„Sänell, Mutter, ih faun doch 
dann gehen? Martinstag — du 
weißt dad) —“ die Bitchertafche 
flog in die Gefe. 

„Salt, halt, Michel! 
eilig. Sage mal erit, 
fonunft dir beite jo jpät?” 

„cz grad heut, Mutter; nadh- 
figen mußte ich Leider!” 

„Ran, jeit warn jigt dur nach?" 

„Der Sendut — weiht dur, der 
ift doch einheimifch, der Fannı da8 
Lied fo aut, fie fingen c8 doc je- 
des Sahr; ja weist du, der Ifen- 
hut jollte 68 mir mal borfingeit 
— dann in der VBaufe natürlich — 
bloß ich jagte ihm das in der Ner 
Khenitumde. Und da war der Herr 
Köhler gleich fo ärgerlid. Und 
eine Menge Schularbeiten zu mor- 
an! Du hilfit doch etwas, heut 
nur, ausnahmsmwerje?“ 

Schnell war dag Mittag ber- 
ihlungen, auch die Nechenaufga- 
ben fir erledigt. Wenn nur der 
leidige Mifiag nicht gewefen twä- 




















Nicht fo 
warum 





re! „Auf dem Schulhof,“ Nein, 
jo was Dummes. Endlid, um 
halb vier war alles fertig — die 
legten Tränen — denn ohne Trä- 
nen gingen Michels Aufläke nie 
ab — waren abgewijcht, damit 
au jeglicher Schultummer 


getilgt. 
(Fortjegung folgt) 


Brief: — 


Liehe Kinder: — Arc hier im 
milden ®. €. Eehrt der Herbit ein. 
Viele Bäume find Schon kahl, aber 
mande haben noch Vlätter, die 
num bom Winde auf und nieder 
gezerrt werden. Die hängenden 
Blätter zittern, al$ ob fie fid) vor 
dem Tode frrchteten. Endlid fal- 
len alle ab nd werden an Bäu- 
nen umd Seden aufammengetrie- 
ben. Tas ilt der Herbit. 

Meine Keen Kinder, Ihr wer- 
det e8 bei euren Eltern und Broß- 
eltern auch jehen, wie der Herbit 
des Lebens kommt. Das Haar 
wird grau und füllt aus. Das 
Beftht und die Hände befommen 
Rımzeln. Die Eltern werden im- 
mer älter. 

Der Herbit madt uns oft be 
tritbt, weil er ung Xaub und Blu- 
men nimmt. Wach Eure Eltern 
beben oft Sorgen, wenn fie alt 
werden. Meine teuren Sinder, 
veriucht Euren Eltern den Herbit 
ihres Lebens ihn zu machen! 
Tuer Eure Liebe, Fleis und Ge 
bhorfan wird ihnen der Lebens 
berbit zur frohen Zeit, jo wie wir 
uns im Serbjte iiber die gute Ern- 
te freuen. 

N Riebe, 





Onfel Petrus. 
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Weihnachts „Anzeige 


UNITED PURITY STORE 


ED. & ELMA KIESSER, MANAGERS 


242 ISABEL ST. — 


WINNIPEG, MAN. 


Corner Isabel & Alexander Ave. 

















Rakowyje Shejki, an Ib. $ 33 
ohne Papier 

Rakowyje Shejki au Ib +18 
in Papier 

Russ u. Ib, 89 
in Papier 

Pomadky, in Papier ...... Ib. 39 





Marmalade, Lemon and Orange 
Slices . Ib. 


Raspberry Drops . 













Fruit Drops, gemischte 32 
French Creams 40 
Lady Caramel 39 
Chocolate Drops Al 
Chocolate Caramels . Al 
Christmas M: ‚29 








Gooseberries 
Almond Cushions . 
Peppermint Candy 
Jelly Beans .. 
Barbaries Candy 
Boston Jelly Squares 


Marmalade, Orange and Lemon, 
5 Ib. Box 1,65 


Choeolates, Special 1 Ib. Box  .69 














Maple Buds “Ib. .69 
Halvah, Vanilla, 6 Ib. Box... 2.85 
Halvah, Chocolate, 6 Ib. Box 2,90 
Peanuts, 1 Ib. 256, 90 Ib. sack .23 
Brazils . Ib. .38 
Mix Nuts, ohne Peanuts, Ib. .35 
Almonds u lb. 0.33 





„Pflaumen 50/60 , 5 





Walnuts, 
Pecans, 
Vanilla Extract, Bottl 
Lemon Extraet, Bottle 


Red Diamond Ib. 
Ib. 









Pflaumen, 50/60, 30 Ib 
Rosinen, 5 Ib. 
Sternanis, Körner . 
Anis 
Pfeffer-Körner . 
Pfeffer, gemahlen, % 1b 
Cinnamon, gemahlen, % Ih. 
Gardamom .. 
Cream of Tartar 
Poppy Seed 
Kaıtoffel-Mehl 
Marachino Cherries, grüne 





















oder rote . 602 jar 225 
Glace Cherries, rote oder 

grüne, % Ib. „30 
Mixed Fruit, ‚39 
Aepfel getrocknete .39 





Dates, ohne Steine, 2 Ib. pk. 19 
Baking Amonia au 3 1b. 230 
Pfefferminzöl, Bottle .25 











Neukirchener Abreißkalender $1.00 


Wir führen eine Auswahl von 
Spielsachen und deutsche Weih- 
nachtskarten zu schr mäßigen 


Preisen. 
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Sänaerfeit zu 
Darrew, B. €. 


Am 22. Nov. jand um 2 Uhr 
nachmittags im Gotteshaufe der 
M.B.G, ein Sängerfeit der Ju 
gendchöre der Gemeinden E.-Chil- 
Iivad, Greemdale und Yarromw 
itatt, Des Raumes und der gto- 
hen Anzahl don Sängern wegen 
bat man die Gemeinden geteilt. 
Die wejtlih von Yarrow hatten 
am vorigen Sonntage jolches Zeit. 
Laut bejtehendem Beihlug wer- 
den diefe Zejte einmal im Jahr 
veranftaltet. 

Bom Leiter des Feites Br. C. 
D. Töws wurden, maddem die 
Ehöre ihre Pläge eingenommen 
hatten, »pafjende einleitende Ver 
merfungen gemadt und der gro- 
hen Verfammlung der Mafferchor, 
Me Dirigenten $. Samm, Nafe 
Driediger ı. 9. Nenfeldt und ein 
Mäddendor von Gremdale mit 
der Leitern Schw. Herder vorge 
stellt. 

Piehn 148 gibt die Motive, 
den Zon und die Bedentung eines 
Sefanggottesdienites an. 

Net viele von den Liedern 
waren uns befannt umd Elangen 
angenehm. a, die Töne und der 
Tert taten unjerm Ohr jo wohl 
und folglich gab’s auch einen Wi- 
derhall im Herzen. Im Programm 
war aud ein Biolinenitüc vorge- 
fehen, welhes zwei Sugendliche 
lieferten und das auch gut aufge 
nommen toıtde, 

Lehrer W. Neufeld hielt die 
Setrede, in welder er jehr pai- 
jend und zwecfentiprechend nad) 2. 
Chr, 23 die große Bedeutung des 
Einflufjes jchilderte. Es werden 
Eintlüffe pofitiver wie auch ne= 
gativer Art fcharf unteritrichen. 
Weil nun beide Seiten da „find, 
darf man jich nicht Biindlings und 
unbedadt irgendeinem fluffe 
unteritellen. Neichliche Belege aus 
der Heiligen Schrift und von Ge- 
Ichrten illuftrierten die Tatfache. 

Die Richtlinien Gottes nah Pi. 
118, 8 murden der Nugend ein- 
geprägt. Es it gefährlich, fich 
allaufehr auf Menihen zu berlaf- 
fen, denn fie jind unguperläffig. 
Wer dem Herrn vertraut, Fann 
getro't in die Zufunft fchauen und 
auch fihere Tritte tun. 

Bei einem Liede beteiligte fich 
mit feiner jchönen Solojtimme 
Rebrer 3. Ratlaff. 

Nacı Schlubemerkungen vom 
Dirigenten des Gemeindehores zu 
arrow, Br. Reimer, und Gebet, 
wurde nod vom Mädhhendhor ein 
Schluslied aefungen, womit da& 
ihöne Feft zum Abihlug Fam. 
Br mandhen Fann e8 Emigfeit3- 
jegen zurüidlafien. 

Mit Brudergruß, 

Petrus Martens. 






















Mennoniten in Meriko. 
(Zortieg. bon S, 5—5) 


rüefdenfen, den unfere Borpäter 
in Amerifa beitanden ‘haben, und 
da3 Land war verhältnismäßig 
reih an Möglichkeiten, 

Außer den gewöhnlichen Kämp- 
fen fanen diefe Mennoniten in 
eine Gegend mit äußert geringen 
Niederfihläaen ımd einer nırr bün« 
nen  Fruchttragenden Erdichicht. 
Turh harte Arbeit, Mut und 
Entichloffenheit und mit anfäng« 
Tin günftigen Vitterungsverhält- 
niffen machten fie ii oßen gan- 
zen einen serbältnist äbig guten 
Anfang. Im diefer Furzen Zeit 
machten fie einen guten Fort: 














Dier Generationen 


.: Sohn Dr, U. W. Gaede, Hinten, Entel Calvin W. Gaede, 
Urgroßtind Patricia, und vechts — Mutter Ana Gacde, 82. 





vorne 
















































































. Meine Mutter, Mina Dürfen Gäde ift das ültefte lebende Grof- 
Eind don Johann Dürkfen, — DU Ohm Iehaun genannt von ruffi- 
ihen Mennoniten — welcher gelebt und geitorben ijt in Mlerandertal, 
Snadenfed Woloft, Molotichne, Sidrußland. Mutter wurde 1871 
in Aerandertal geboren. 1884 wanderte fie mit ihren Eltern, Jacob 
Dürfen, aus nad) Silsboro, Marion County, Kanjas, to fie 50 Jahre 
geledt hat. Sie wurde verehelicht mit Abraham ®. Güde am 6. Ja- 
intar 1896 in der Ebenfeld Kirche. Aeltefter Johann Foth traute fie. 
Vater Güde ftarb am 20. Februar 1920. Ju den Testen 20 Zahren 
hat fie in Needley und Tadersficld, Calif., bei ihren a gewohnt. 
Wir d durften ihren 82. Geburtstag am 3. ftober in unferem geime 
friern. — Nuf dem Fejte waren ihre einzige lebende Schweiter, Iran 
xD. Raslaff, ihre Kinder Tina Cecilia Seibel, Frau Daniel Löwen, 
Fran Hench Lepp, ihre Großfinder und Urgroßkind. 


Mit herzlihem Gruß, 





Alvin W. Güde, 
221 Dleander Ave., Vaderstield, Calif. 





ihritt, doc nur fehr wenige hatten 
ein Kapital erjpart nad) Vefriedi- 
gung der nolwendigiten VBedürj- 
niffe und waren nicht imitande, 


oder teilmeifen Mißernten eine 
ihwere Lajt auf fie gelegt. Die 
ganze Gegend bei Cuauhtene hat 
einen ungeitigen wirticaftlichen 


der gegenwärtigen Kriiis Wider- Miüdkihlag erlitten, und immer 
ftand zu leiften, die über fie mit mehr Yamilien werden wwenig- 
der Trocenheit hereinbrad. Und  jtens teiltweiie abhängig von den 
fo dat fi nad) einigen fehr trof- anderen, 


fenen Jahren mit vollitändigen (Sıluß folat) 


SS III IS" % 
„AUnter uns“ 


bon Fr. Maria Friejfen 


In 3 Moden iit Weihnadten. Es ift nur felbitverjtändlich, daf vie da an 
unfere Lieben in der alten Heimat denken, Debt ijt die lebte Gelegenbeit, 
Boit in die Heimat zu fenden, wenn fie noc) rechtzeitig ankommen foll, 1m 
dieje Zeit braucht Post, die nach Ueberjee geht, längere Yeit als jonit, da die 
Bottanitalten um diefe Zeit des Nahres mehr als jonjt mit dem Transport 
amd dem Cortieren der Koft belnilet find, Wir alle warten auf Roft von zu 
Haufe, und befonders zu Weihnachten tjt in bebrüicendes Sefühl, wenn 
die Briefe und Karten uns erft nad den Fejttagen erreigen, Wieviel mehr 
trifft dies aber auf unfere Lieben in der alten Heimat zur. Enträufcht fie 
nicht — jendet Eure Poft nad) heute ab. 5 
ga 
Das kommende Weihnachtsfejt bringt una erhöhte Geldausgaben. Deshalb 
find wir danfbar, dab wir im Beige Amadiicier Sparanleite (Canadı 
Savings Bands) find, und die Leichtigkeit mit deren tie fie im Laufe des 
Jahres durch die IMPERIAL BANK. OF CANADA erwerben fonnten, Ob 
Sie nun an das nächte Weinachtsfeit denken, oder ob Sie nur den Wunjch 
haben, Geld zu fpaven, Cie jollten es in Sanadifcher Sparanleibe anlexen. 
Dies tft der ficherjte und beite Weg, &eld zu jparen. Setzen Sie jich mit der 
IMPERIAL BANK OF CANADA in Verbindung, „Die Bank t die yurd) ihren 
guten Fundendienjt aufgebaut wurde”, ud faufen Eie die Anleihe entiveder 
gegen bar oder auf Abzahlung. md denken Sie bitte daran, die neue Anz 
leihenauflage bezahlt Ihnen höhere Zinjen als je zubor, 34% 


0 

Während ich nod) immer voller Bernunderung bin über die vielen neuen Dinge, 
telche ich in meiner nenen»Heimat entdede, und mich darübe freue, fo ift es 
doch gut, wenn man Dinge findet, welche einen an zufaufe erinnern. DEMP- 
STER’S Brot ift eines dabon. DEMPSTER’S it hefonder3 auf die Vrot- 
forten der alten Heimat eingerichtet. Verjuchen Sie einmal DEMPSTER’S 
Noggenbrot, Heil oder dunfel, weiches geignitten und ungefgnitten im Handel 
iit und außerdem gu brer Annehmlichteit noch im Gellophanpapier einge- 
padt ift. Eines meiner Lieblingsbutterhrote ift am einfaditen zu machen 
Streihe Lebermurit auf DEMPSTER’S dunkles Yoggenbrot. Oder füge 
etvas gefchnittene Biwiebel der Wurft zu, um den Gefchmad zu verbefiern 
Auf jede Art ijt es Föltlid! 
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Es nahbet die Weihnachtszeit. 





Wenn wir Weibnachtsfarien fenden 

An die Freunde fern und nah’, 

Wenn wir dann doc jtreuen Fünn- 
Ru 

Samenförnlein dort und da. 





Oft find paar Kleine Worte, 
Die man unter Blumen jehreibt, 
Die der Fremd am fernen Otte 
Zieft, daß ihn’s zum Guten treibt. 


Herr, gib mir die edle Gabe, 
Mit wenig Worten viel zu fagen, 
Damit ich die Freude habe — 
Segen in die Welt zu tragen. 


Lap fein Wort zu Voden fallen, 
Rs ich's fpradi und ob id’s 
ichrieb, 


Dann werd ich verfünden allen 
Deine große Gnad' umd Xieb'. 






Trofi orte brauchen mande 
Menichen, die mit Leiden ringen, 


Möge dam mein Weihnadts- 
färtlein 
Miiden Scelen Stärkung bringen. 

Unier Heiland ift geboren, 
© Diejer große Man der Schmerzen. 
Die ihr Eranf jeid und verloren 


Deffnet weit ihm eure Herzen 





Su die Welt jo voller Leide 
Stieg von feinem Thron er nieder; 
Sriede, Seligfeit und 5 
Pracht! Er ıms vom Simmel 
wieder, 3.2. Effen. 











Allen Müttern, 
Bon Fran A. Hofjman-Genf. 


(Fortiegung) 
Takt und Höffichteit. 


Die Unterhaltung geht weiter, 
während die Jamilie Datteln, Ha- 
felnüffe und jchöne rote Aepfel ift. 
Man ipridt don der neben der 
Mutter figenden Flemen Hanna, 
de in die Privatichule geht. Iett 
wird die Vorfteherin derjelben 
buchjtäblid) jeziert. Und die 
Eltern Hören ohne Einfpruch zu, 
€3 ift, als ob fie gar nicht ahnten, 
dab; jolhe reipektlofe Neden die 
Jugend vergiften. Herr ®, freut 
fi im Gegenteil darüber, meint 
er doch durd die Berichte jeiner 
Kinder eine Mrt bon Kontrolle 
über das Gymnafium und über 
die Privatidiule ausüben zu lön- 
nen. Die Iegtere gefüllt ihm jo- 
wiejo jeit einiger Zeit nicht mehr, 
und er fhricht e& wmammounden 
aus, während er feine Serviette 
aufammenfaltet, 

„Wir werden dir etwas Befferes 
ausjuchen, wo du mehr lernen 
und dich heimifcher fühlen follit. 
Was meinit du dazu, Kleiner 
Schap? Willft dr Oftern oder 
lieber nach den großen Ferien 
wechjeln ?* 

Verblendeter Vater! Zimt 8 
fich, da das Kind über jein eige- 
nes Gejchict enticheide? Shidt 8 
fi, daß es zum Schiedsrichter er- 
hoben werde? Mhnt er nidt, daß 
ein folder pietätlofer Schulmech- 
jet feinem Rinde jhaden muß? 

Lehrer und Schüler mitfjen dod; 
miteinander durch, ein feites umd 
enges Band vereinigt fein, das 
Keben anhält! Dankbarkeit 
und Ziebe Hätten in der jungen 
Seele großgezogen werden jollen; 
num jind fie im Gegenteil zerjtört. 
Melh verhängnisvoller, fittlicher 
Rum! — — 

Gewiß, zwanzig Gründe Ein 
ten dafür forehen, eine Schule 
mit einer anderen zu bertaufcen, 
aber immer fit e8 zu bedauern, 
wen man fo etwas tun muß, weil 
eine entwurzelte Pflanze nicht 
leicht wieder anwähit, — Da Pie- 
tät, Vertrauen, Liebe und beion- 
ders Dankbarkeit, die beiten Schät- 
ze des Charakters, zumal in der 
Ssugend leicht gejhäadigt werden, 
jo darf man fie wicht rauh erihüt- 
tern. 











Wos wird dein Sohn von den 
Blitten jeines Frühlings noch ber 
figen, wenn er erit einmal ffep- 
tt oder muptraimjc geworden 
ift, oder wenn feine Liebeskraft 
ein fiir allemal vertrodnet fern 
wird? Ein gejundes Serzensle- 
ben ift unumgänglich nötig zur 
anten Charakterbildung, weil e8 
ae Entoiklung der einzig wah- 
ven Höflichkeit gehört. Diefe Tat- 
jade wird allguoft vergeffen, und 
folhenm verhängnispollen Nicht: 
wilfen vieler Eltern it 08 zugu- 
fehreien, wenn jelbitjüchtige, gro- 
be ımd Miderwärtige Menichen 
immer zahlreicher werden, Wie 
viele gibt 8, die troß ihrer Höf- 
lihfeitsmasfe zu diefer Nlafie ge 
hören! 

Sind Kinder amvefend, jo müh- 
te jedes übehvollende, gehäffige, 
ja, Togar jedes ärgerlidie Mort 
vermieden werden. Sie wirken 
wie ein tödlicher Nauthreif. 

Die Kinder begreifen das 
nerlidie viel Deffer, als wir 
ahnen, ihre Einfalt macht fie fü- 
big, alle höheren Gefichtspunfte 
inftinftio zu erfaffen. Ihr Ge- 
mt it in feiner Zartheit allen 
Eindrüden offen, und Fann dar- 
am auch Leicht irregeleitet werden. 
Würde man 5. B. den Merk einer 
Schule oder eines Lehrers nad) 
der Bezahlung abfhägen, fo hie- 
be das des Schülers Erfenntnis 
tritben md ihm einen vielleicht 
nicht wieder gutzumachenden Scha- 
den ‘zufigen, 

Und dam Mundert man lid) 
itber den unbotmäßigen Geiit, der 
die heutige Jugend beherricht!! 
Woraus Förnte fie denn den zarten 
Takt, die ritterliche Höflichkeit, je- 
ne foftbaren Gitter, jchöpfen, wern 
die Eltern ihr mönfichjtes getan 
heben, um ihre Quellen verfiegen 
zu loffen? 





In- 








..* 
Ein Eleines Mädden Iakt e8 
an Böflichfeit fehlen. Waren 





wir ihr gegenüber ftet3 von aus- 


aeiuchter Artigfeit, indem wir: . 


„Bitte, fei fo gut, danke” zu ihr 
tagten? Nein, micht immer, 
Dann follen wir ums felber 
jchelten, wenn 03 fchlehtes Be- 
tragen zeigt; es it oben ein 
ichlecht erzogenes Kind, — An 
wen Liegt aber die Schuld? 
Wer bat cs jchlecht erzogen? 





Hlr die Nationen ioie für die 
einzelnen it die gute Lebensart 






ein Zargnis vochter Rultur, Da- 
ber var Diejelbe ftets eines der 
eriten Anliegen derer, die nad 
Zortjchritt verlangten. Zeitalter 
gediegener Bildung zeichneten fi) 
in der Regel duch ihre Höflichkeit 
aus. Den Barbaren war jie uns 
tefanmmt. Im umjerer Zeit der 
Steithheit md des billigen Lu- 
zus ift die Söflichfeit mondmal 
das einzige fichere Kennzeichen ded 
Unterjhiedes zijgen einem wirf- 
ich Gebildeten md emem im 
Grunde Robben, zwilcben einer 
vornehmen Dane und einer Brot 
an, die fi mie Außerlich gute 
Manieren angeeignet hat. 

Die wahre Söffichfeit, die der 
falfhen gegenüber fich wie der 
Kern zur Schale verhält, wird 
durch Herzens- md Geifteshildung 
erworben. &3 gibt eine innere 
Höflichkeit, Die einen Arbeiter 
eder einen Banern liebe tdi 
ger macht, als einen großen Seren. 
Ein Beispiel ang dem Leben: An 
einem falten MWintertage vadelt 
eine Tame anf_bartaefrorenem 
Landwege zur Stadt. Plöplic 
itürzt fie. Zwei Männer, welche 
einen Karren mit Neifiabiimdeln 
zogen, fanen hinzu. Sofort hoben 
fie die Hililos Daltegende auf, 
jorgten für ihr zerbrochenes Rad, 
führten fie bi8 zu einem hefreun- 
deten Haufe und dienten ihr mit 
einer erjtaunlichen Zuvorfommen- 
beit und Mrtigfeit. Vornehme 
Herren hätten es nicht deffer ma- 
Sen Tonnen. Zulebt Ichlugen fie 
noc; jedes Trinkgeld aus, mit der 
Bemerfung, dab ihr Holzfarren 
wohl fchuld an dem Infall gem 
jen fei, da die Dame, um ibm a 
zinveichen, über die harte Wagen. 
ipur zu Falle gekommen. 

It jo etwas nicht anerfenmens- 
wert? Und tie oft erlebt man 
gerade im fogenannten Wolfe 
ähnliches! 

Um höflich zu jein, muß man 
eben das Herz auf dem rechten 
Se haben. Wie mandes Mäd- 
den täte aut, che 08 fi verlobt, 
den Bewerber auch außerhalb des 
Empfangszimmers zu beobachten, 
ehva, wies er fih zu Kranken, 
ichwachen Kindern, oder zu häf- 
Üich sewordenen, alten Frauen 
verhält; 8 würde ihn dann wirt 
lich fennen Tornen. Wahre Söf- 
lichfeit verleuanet fih eben nie, 





























und zeigt fih unter allen Um- 
Ntänden md in allen Lebenslagen, 
Kommt Noheit zum Vorihein, jo 
waren die Fiebenswirdigiten For- 
men mr dünner Fieniß, eine teit 
gerifihe Viasfe, die einen erbärm- 
lien Untergrumd bedestten. 

Ein böf vr Men hat VBer- 
tranen zum Outen in dem Näc- 
iten, er ift nicht empfindlich und 
nicht itbemebmeriich, er iit dant- 
bar und nimmt die ihm enwiefe- 
nen Sreumdlichfeiten in völliger 
Einfachheit an. Man bat mand- 
mal behauptet; da; öflichfeit 
und Wahrheit fi negenfeitig aus- 
ihliegen. Das ift ein aroßer Ser» 
tum, denn Mabrheit ijt ein we- 
jentlicher Veitandteil des Höflich- 
jeins, genau fo wie die leßtere zu 
der erjteren achört. Wären wir 
ganz aufrichtig umd hätten wir 
die wahre Liebe in unferem Ser 
zen, jo twiieden wir nicht bloß 
jtets FiebenStviirdig eriheinen, jon- 
dern anch wirklich fein. Denn 
dann dürfte jeder allen unjeren 
Worten glauben, eine Sache, die 
das Leben jehr verjchönern und 
erleichtern müßte, In einem Zan- 
de, wo das gejellichaftliche Leben 
am meilten bon Wahrheit duch- 
drumgen ijt, verehrt es fi) am 
alferengenehmiten. 

Um da3 zu erreihen, muß man 
die Kinder Takt und Höflichkeit 
nicht bon außen nad innen, 
jondern von innen nad außen 
dadurch Tehren, da man fie 
mit Liebe, Vertrauen, Chrer- 
bietung und Dankbarkeit  er- 
füllt. Sehlt diefe Interlage, fo 
twird man nur ein armjeliges, bei 
dem erften Anfturme zufammmen- 
brechendes, beuchleriihes Schat- 
tendild der echten Höflichfeit er- 
reichen. Ein wenig Wirrwar, Lei- 
den oder Kummer genügt dann 
ichen, um Schärfe, Sereiztheit 
oder jogar Srobheit an ihrer Stel- 
Te ericheinen zu Tajjen 

Sawir Find Höflichkeitsformen 
nicht zu verachten, fie haben ihren 
Wert md find nohvendig. Aber 
ohne Serzensbildung find fie nur 
Nahmen ohne Inhalt. 


(Fortfegung folgt) 
| |————— 
Wenn die Reinheit und Güte der 
Frau fällt, eilt jedes Land dem 
Verderben zır. 
























Komm heim! 


„son heim!“ Das ift der In- 
halt jo mander Briefe, die in Die 


‘en Wöventstagen gefchrieben wer- 


den. Sie fommen von Vater und 
Mutter und find gerichtet an Kin- 
der, die fi) vielleicht längit vom 
Elterndaus gelöjt haben. „Komm 
heim!” So bitten die Eltern eud), 
ihr fernen Söhne und Qöchter, 
Sie haben viel fir euch getan, als 
the nod) inder wart. Doc nicht 
den Lohn dafür begehren fie, fie 
tehnen fih wur dandd, ud) er» 
neut ihre Liebe beweifen zu kön» 
nen, Vielleicht iit ihnen beim 
Schreiben des Vriefes der Gedan- 
fe gefommen: Wenn ihr nicht 
fämet!?2? Wenn ihr eurer alten 
Eltern vergeffen hättet? Wenn 
ihe mr nicht das laute Treiben 
draußen I icber habt als dag itille 
Leben daheim! „ch, er, hilf 
du, da ımjer Kind heimfomme 
auf das Feit!” betet die Mutter, 
umd der Vater jeufzt: „Bert, laß 
unfere Vefürdtungen umifonft 
fein, laß umfer Kind jo beimfeh- 
von, wie 3 einft von uns gegan- 
gen it!” — Wenn ihr, Söhne 
oder Töchter, fern vom Elternhaus 
dieje Zeilen Left, dann prüfet euch, 
vb fie euch angehen! Wie, wenn 
mn doch mancher noch den Ent- 
ichlug faßte, zum Weihnachtsfeit 
heimzufommen ins Elternhaug! 
Welche Freude gäbe das! 








be 





AAAIILI LU 


Adventsitille, 


Ztonsttille joll fih breiten 

Um mein Sorgen, meine Bein, 
Denn die Stimmen Gottes Jäuten 
Sriede, ao’gen Frieden ein. 


Ehnen fell jich jede Welle, 

Denn mein König till fich nah’n, 
Nur an einer ftillen Stelle 
Legt Gott feinen Anker an. 





Was geweien, werde ftille, 

Stille, was dereinjt wird fein, 

A mein Wunfeh md all mein 
Wille 

Seh’ in Gottes Willen ein. 


N. Kögel. 
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Iohnenden Nabatt. Sie 
möchten ihre Beftellungen 
bitte bald einfdiden. 
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6. Hortjegung. 


Es gab aber eine Unterbres 
‚ dung, indem es an die Tür podte, 
Fran Snopf Öff &s war der 
Auftragge verjehrter, 
der mir eine Sand hatte und_des- 
halb nicht jelbjt jhreiben konnte. 
Donate befam einen Schref und 
fing an fich zu entfehuldigen, dab 
fie nod; nicht fertig fe. „Sch war 
gejtern verhindert, und nun brau- 
be ich noch eine Mnappe Stunde, 
Wenn Sie nochmal wiederfommen 
wollten?" 

„Wenn es Ihnen recht tjt, möch- 
te ich Fieber warten. Darf ih?“ 
ihlug der Mann jtatt defien dor. 

Frau Anopf hob ihm einen 
Stuhl zu. „Danke“, fagte er. „ES 
it fo gemütlich bei Ihnen, da 
wartet man gern.“ 

Mup aud ein armer Teufel 
jetn, wen ihm die enge Manfarde 
gefällt, meinte Frau Anopf und 
legte ihm auch noch die Zeitung 
hin. Aber der Mann Fan nicht zum 
Zejen. Er jab, dah der Fleine 
Runge die Schreiberin nicht recht 
zum Arbeiten fommen lieh, und 
da unternahm er 63, den Männe 
zu unterhalten, was ihm auch 
glänzend gelang. Männe jauchzte 
mr fo vor Vergnügen, 

Endlich war dann rate fer- 
tig, überlas die Arbeit und reichte 
fie dem Mann zu. 

„IIt der Kleine Ihr Zunge?” 
fragte der. „Er jieht Ihnen ähn- 
lich, ijt genau fo dunfel wie Sie." 

„Rein, nein, ich Ferne ihn erit 
feit gejtern.” 

„Sind Sie gar nicht verheira- 
tet?” 

„Mein.“ 

„Nicht? Sch auch nicht.“ Und 
nad einer Weile jtillen Nachfin- 
neng Fam die Frage: „Darf id; 
wohl mal wicderfommen?“ 

„Wenn Sie mit meiner Arbeit 
änfrieden find.“ 

Schr zufrieden bin id. 
berer fönnte das niemand hin- 
bringen. Mber ich meine es nicht 
fo, ih mwiinfchte, daf ich auch mal 
fonmen dürfte, Sie au befttien. 
Oder — mwilrden Sie mal mit 
mir ausgehen %* 

„Dazu habe ich Feine Zeit, und 
auch der Sim fteht mir nit da- 
ach,” 

„Schade, ih hätte mich fo ge- 
freut. Aber — bieffeiht Haben 
Sie jchon jemand, der mit Ihnen 
ausgeht?“ 

„Nein, ich 












Sau. 





gehe überhaupt nicht 





aus 
„Aber vielleicht befommen Sie 
doch mal Luft dazu. Man Yarın 
doch nicht immer nur arbeiten.” 
Donate ichtwieg und räumte ih- 
re Papiere auf. 
„Sie mitffen nicht denfen, daß 
das nur jo eine Laume ift von mir, 


MINNIE 
GROSCH 


Eine 
Begegnung 
heute 




















Ih war nun fon viermal da, 
und jedesmal haben Sie mir bej- 
fer gefallen —” 

Donate mahte eine abtwehrende 
Sandbewegung. m 

„Sie meinen, weilid nur den 
einen Arın habe? Aber bei mir 
hätte e8 eine Fran dod; jehr gut.” 

„Tas glaube ich gern. Aber ich 
bin gewiß nit die Nichtige für 
Sie," 

Er lächelte. Ein gutes Geficht 
hatte der Mann. „Das jpürt man 
schon, wenn man ein Mädel mag. 
Vielleicht überlegen Sie fid’8 doch. 
ich bin eben dabei, mir ein Ge- 
ichäft nen aufzubauen, und es geht 
and jchen ganz aut. Nur jo ein- 
ichichtig geht das auf die Dauer 


nicht. Sch bin Fein Wirtshaus- 
bhoder, ic brauche ein Heim, und 


da dachte ich — 

„Sch wüniche Ihnen alles Gute 
für. Ihren Lebensweg“, unter 
brach ihn Donate, „aber mic Iaf- 
jen Sie bitte dabei volfjtändig aus 
dem Spiel. Sie finden gewiß eine 
pafjendere Fran.” Und fie öffnete 
ihm die Tür, 

„Schade”, murmelte der Mann 
umd ging betrübt davon. 

„Das Hatte ja heute nod ge- 
fehlt“, murmelte Donate ärger 
Ti) binter ihm ber. 

Der arme Kerle, fo hart hät- 
teft du au met zu fein brauche!” 
ichalt Frau Knopf, die don neben- 
an der Unterhaltung zugehört hat- 
te. „Wo er doch nur einen Mım 
hat!“ 

„Man kann doch nicht alle Männer 
heiraten, die nur einen Arm ha- 
ben“, jagte Donate derb. „Ueber- 
haupt hab’ ich Feine Beit fir jo 
was, Buerft muß ich fehen, daß 
ich Mild für Männe auftreide — 
gut, dap ich die Marken habe, 
Und Sie müffen endlich fchlafen 
gehen.“ 

„And Männe?“ 

„Männe und Peter Wutel ye- 
ben mit einkaufen, da haben fie 
aleich einen Spaziergang.“ 

Frau Mnohf Re fich, wie 
friich Donate das Neue anpadte 
und freute fi) darüber, denn fie 
nahm «8 für ein Zeichen dafür, 
dai fie fich endlicdy wieder dem 
Leben zumwandte. Wie oft hatte 
fie ihr den Sprud; borgefagt: 
„Zaffet uns wirken, folange 08 
Tag it, denn die Nacht kommt, 
da niemand wirken Fan.” Das 
war alfo doch nicht umfonit ge- 
twejen... 

Wenn die gute mütterlihe Frau 
aewupt hätte, wie weit, weit ihr 
acliebtes Donele in Tichfeit 
von diefem Wea entfernt war! 
Sie wäre jehr traurig gewefen, 
und begriffen hätte ihr gradlini- 
ges Denfen c& nie! 

* 

















Doktor Wiederhalz hielt einen 
Brief in der Hand. Als Abfender 
trug er den Namen Donate Bel- 
fing. 

Der Brief lautete: 

Schr geehrter Here Doktor! 

Entjeäuldigen Sie, daß ich, eine 
ganze Woche verftreiden Lie, DIE 
ih Ihnen eine beitimmte Unt- 
wort auf Ihre Anfrage megen 
meiner Mitarbeit an Ihrem zur 
fünftigen Kinderheim gebe. Die 
Mitwort faın nit anders lau 
ten als nein, ich bin darin gang 
fiher. Sie werden gewiß unfhwer 
eine andere Kraft finden, die zu» 
dem den Pla beffer auszufüllen 
imjtande iit als ih. Blauben Sie 
Bitte nicht, dab id) mid bor der 
Arbeit jcheuen twinde — im Ge 
genteil, ih habe mir Ihre Worte 
von nenlic; wohl gemertt und 
bin gewillt, mic das etdürfen 
und entiprehendes DTableiben zu 
verdienen, Für diefe Erkenntnis 
danfe ich Ihnen. Ich glaube, 
Ste können mid damit num ruhig 
mir jelbit überlaffen und Ihre 
Fürforge für mich einftellen. 

Der Äußere Grand meiner Ab- 
fage it, dab Frau Snobf einen 
no nicht vierjährigen Grofnef- 
fen aufgenommen hat, deffen Mut- 
ter dor einigen Tagen im Kran- 
tenhaus ftarb. Diefem Rind muk 
ich mich widmen, da Frau Anopf 
ja nicht frei it. — Beltens grü- 
bend Donate Velfing. 











‚Kalt und nüchtern“, murmelte 
Toltor Wiederholz in fich Hinein, 
und ein trauriger, befümmerter 
ug leate fi iiber fein gutes Ge- 
ficht, e man fich doc täufchen 
fanı! Das befte wäre, ic) fühe fie 
gar nicht wieder. Vielleicht hat fie 
von Natur nicht viel Herz.’ Ent 
tänfcht legte er das Schreiben aus 
der Hand, griff nad) anderen Brie 
fen und nahm dann nod) den er- 
ften toleder auf, um ihn bon neu 
em zu lefen. AS er aber an die 

te je Fonnen mich nun 
vu! g mir felbit überlaffen und 
Ihre Fürlorge fie mich einitellen” 
fmülfte ev entrüftet den Brief zır- 
aufommen. „Was dachte fie denn, 
das dumme Ding? Hatte er 
fich ihr ehwa aufgedrängt? Wie 
fam fie dazu, ihm fozufagen den 
Stuhl vor die Tür zu jegen? Er 
hatte ja wohl Beileres zu tun, 
als fi an das Mädel zu hängen, 
das ihn offenfichtlich nicht mollte. 
„Wollte“ er fie denn überhaupt? 
Na, da war die Frage. Viel 
leicht batte er fich toirklich verlo- 
ren gehabt an diefe tiefen jeltia- 
men Augen, die man immer, von 
weit herhofen mußte, um fie zu 
fich zu ehren, und den herben 
fühen Mimd, dar fein Lächeln zu 
Eonnen jehien, und den man doch 
jo aerne ein fröhliches Lachen ge 
(ehrt Hätte. Mber daS alles war 
wohl nur Mitleid gewejfen mit 
der verjtörten Seele, vielleicht 
auch ärztliches Intereffe, nichts 
weiter! Es follte nichts weiter 
fein! 

Tod während fein Werftand 
diejen feften Entfhluh fahte, glät- 
teten feine Finger mechanisch das 
tterte Babier und Tegten 68 
ia in die Brieftafche. 

Von da an bemühte fi der 
Zoftor, nicht mehr an das Mäd- 
sen zır denken. Da ntan aber den 
Gedanken nicht befehlen Fan — 
fie ftießen mzähligenal am Tag 
in fein Bemußtlein dor — mußte 
er fih darauf befehränfen, fie alle- 










































mal hart und bereiid zurüczus 
teifen, Einmal witrden fie e8 dad) 
begriffen haben, dab er ihnen fei- 
nen Zugang fchenfen wollte! 

Aber da geihah 8, dah ihn 
eines Tages ein Kranfendefuch in, 
die Nähe des „Orabens" führte, 
welche Stadtgegend er jonjt mied 
Und richtig, da ging Donate vor 
ihm her die Straße entlang, lang- 
fan und bedächtig, denn an der 
einen Sand führte fie einen Flei- 
nen dunfelhaarigen Jungen — 
man hätte denken fönnen, e8 ei 
ihr eigener, jo jehr paßte er zu 
ihrer ganzen Erjeheinung — und 
in der anderen trug fie eine fchive- 
re Einfaufstafche und hielt dane- 
ben nod) die Leine eines Tleinen 
Hundes. 

Nur drehte der Sunge den 
Kopf um — Kinder find ja oft 
neugierig und wollen willen, was 
hinter ihnen vorgeht — fehon 
dachte der Doktor, Donate würde 
feinen Bliken folgen, aber nein, 
fie gingen ruhig weiter, ev hörte 
fie auf den Jungen 'einreden — 
biel mehr fpradh fie mit ihm als 
je mit dem Doftor, 8 Tam faft 
wie Eiferfircht über ihn, obgleich 
er dag Teldit lächerlich fand. Hiübfc) 
war der Bub, bildhübjch und jah 
ichr gepflegt aus. Donate dage- 
gen Ihien ihm überichlant gewor- 
den —ob er doch mal nad) ihr 
fah? Aber nein — „Sie Tonnen 
mich ruhig mich jelbjt iberlaffen“, 
hatte fie gefchrieben... 

Nun überquerte fie mit ihrem 
Anhang die Strafe und jteuerte 
auf die Hau von Nume 
zchn zu, un gleich darauf 
br zu verichwinden. „Ora- 
— jhon einmal hatte der 
Doktor bier geitanden, und ihm 
batte aefchienen, als ob hinter 
dem Wort „Graben“ ich irgend 
etwas Shikjalyaft verberge. 
Diesmal aber wandte er-fid) ab. 
„Mberglaube”, murmelte er ür- 
gerlih vor fi Hin. 
ch wer das Mädchen durdh 
die Vervegiing wieder näher im 
feinen Gefichtsfreis gerückt und 
die Fetftellung, dab fie Ihmäler, 
ja überzart geworden zu fein 
fdien, te ihn m recht ruhen. 
id) var der Bug nad 
Straßen 17 Ntärfer als er. Er raff- 
te ein vaar Papierblätter zufam- 
nen — die ganz hıirze Abhandhıng 
hätte er an einem ftiflen Abend 
genau fo gut felkit ins Neime 
jehreiben Lönnen — und ging da- 
nit nach dem bekannten Haus. 

Es war ein heißer Sommer- 
tag, doch in dem bitjtern Hausflur 
war e83 noch fühl. Eine Tür nach 
dem Sof zu ftand offen, und dort, 
im Schatten des Saufes, jah er 

Donate an einer Waichbütte te- 
hen, wo fie eifrig im Seifenmwaf- 
fer hantierte und Wäfdheitiide auf 
einem Brett rubbelte, 

Er ging zu ihr in den Sof, be 

grüßte fie und fah fie forichend 
an. „Wie geht 8 Ihnen, Fräu- 
lein Belfing?” 
„Danfel" fagte Donate, zog 
ein weiteres Mäfchejtiiet aus der 
Brühe ımd betrachtete 68 pritfend. 
Es war eine Heine Bubenhofe, 

Au der Doktor fah fi die 
Sofe genau an. Sie hatte ein 
Lach in der Sitfläche, ftellte er 
jet. Warum follte fic auch Fein 
Loch haben in einer Zeit, da alles 
au den Fugen ging? 

„Bafhen Sie alles allein?“ 
fragte er num umd Fam fich dabei 
wenig geiitreich vor. Das Fam 
aber mr daher, dah er fi jo da- 












































nad jehnte die blauen Augen zu 
fehen, die fo bebarrlid; auf der 
Arbeit ruhten. Das nahm ihm 
alle Sedanfen. 

„Da“, jagte Donate und lieh 
die langen  feingejchwungenen 
Wimpern weiter auf den Wangen 
ruhen. 

„Die Sole hat aber ein tüchtiges 
Lo.” 


0." 

„Wer flit dem da8?“ 

sh.“ 

„St denn das alles nicht zu 
viel für Sie? Sie find fhmäler 
geworden.” 

„‚Mlfe Qoute werden eben jhmal.” 

‚Nehmen Sie au nad Schreib- 
maichinenarbeit an?“ 

„Sreilich.“ 

„Haben fie denn nod) Zeit da» 
u?” 

„Sewig!” Die Antwort Klang 
jehr harmlos, aber Donate ver- 
ichtwieg dabei, daf fie die halbe, 
oft fogar fait die ganze Nadit 
auffak umd jchrieb. Säufig Ihau- 
te ihon das fommerlich junge Ta- 
geslicht ins Peniter, wenn fie fi) 
endlich zu Furzer Ruhe ausftrecte 
— cine Tatfache, die fie itbrigens 
aud Frau Knopf verheimlichte, 

„Verdienen Sie denn aud) ge- 
nug? Berzeihung — ich möchte 
nicht indigkret fein.“ 

„Ich habe, was ic) brauche, und 
fan auch dem Nungen noch ge 
ben.“ 

„Wo ijt denn der Kleine? Darf 
ieh ihm nicht mal fennenlernen?“ 


„Er it bei Fräulein Fennie 
del.“ 
„Wer iit da8?” 
Sausbefigerin, eine alte 





Schre n im Nuheftand, Sie be 
hält den Jungen und den Hund 
bei fih in der Wohnung, wenn id) 
zu tum habe. Dafür waiche ich ihr 
die Wäfche mit,” 

Während diefer Erklärung vief 
vlötlih eine helle Kinderjtimme 
von einem enter de3  eriten 
Stodes her: „Donele!” 

„Sa, Männe?“ fragte Donate 
zurik und jah zu dem Vühchen 
auf, dejlen dunkler Rodentopf 
oben erichteren war. 

„Bit du noch net bald fertig, 
Donele?“ 

„Doch, bald! Spiele unterdef- 
fon! Seute nachmittag gehen wir 
dann an den Rhein.” 

„ber ich möchte doch zu dir!” 

„Das geht jebt nicht, Männe. 
Und wenn du mich aufhältit, dau- 
ert e8 mr dejto länger, bis id 
fertig bin.“ 
Der junge Mann fchien fidh bie- 

logifihen Folgerungen nicht 
en zu fönnen, er verichtwand 
dom Feniter. 

„Sübicher, netter Sunge!” Tobe 
te der Doktor. „Und wie er Sh- 
nen aufs Wort folat!” 

Sm felben Augendiid fuhr der 
Lodenfopf fon wieder zum Fen- 
iter heraus. Das Spiel begann 
don vorne. „Donelel“ 

„Da, Männe?” 

„Sch mu aber jegt mal hinun- 
terfommen zu dir!” 

„ber warum denn?“ 

Sch u dir ein 
ben.” 

„Das hat noch Zeit bis fpäter. 
Sag mal, Männe, gibft du aud) 
acht, dab der Peter Wusel nicht 
an Fräulein Fennichels Seffelbein 
nagt?” 

Doch dur, der Tient ja oben aufn 
Seffel und jhlaft!“ 

„So, dann ilt eg ja aut.“ 


(Bortieg. folgt) 
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Die Kubaner 
Anjiedlung. 


Eho-Berlag, 74 Seiten, 24 Bil- 
der, 1 Karte. 


Schon vor etlichen Monaten ift 
das legte Buch des Echo-Verlags 
„Die Kubaner Anfiedlung“ her- 
ausgefommen und foll hier Furg 
bejprochen werden. Es ijt mir 
bier in Ramada jchen oft leid ge- 
wofen, dal ich jo wenige don un- 
fern vielen vupländifhen Anfted- 
Iungen fermen gelernt habe, Wohl 
bin ich in allen 58 Dörfern mei- 
ner Seimatfolonie, der Molotich- 
na, gewejen, dann führte mic 
mein Beruf mac, Memric, aber 
alfe andern mennonitiihen Kor 
lonien habe ic; entweder garnicht 
gefehen oder bin mur flüchtig mit 


Den 21. November 1953 
Niagara Falls, Ontario 


Derlobungsanzeige 
Wir geben hiermit die Verlobung 
unferer Tochter 

Selena Wiebe 
mit dem Küngling 

Selmut Seib 
Niagara on the Take, betannt. 


Saeod u. Anganetha Wiche, 
die Eltern. 





ihnen befannt geivorden. Und e8 
wäre doch jo einfach gewejen. Die 
Sommerferien waren für ung 
Lehrer lang, vier Monate, und 
fo hätte man für wenig Geld un- 
fere Aufiedlungen eine nad) der 
andern befuchen und Tennen Ter- 
nen fönnen. Aber man war jung, 
hatte das Leben vor fi und mein- 
te, man twirde Schon nod genit« 
agcnd Belegenheit dazır haben, bis 
es auf einmal zu fpät war. Wie 
mir, geht 08 wahricheinfich no) 
manchem anderen Zefer diefer Zei- 
(en. Um jo wichtiger aber follten 
uns heute deshalb unfere Echo- 
Bücher fein, die dverfuchen, uns 
unfere untergegangenen Kolonien 
eine nach der andern in Wort ud 
Vild vorzuführen. Das Schrei- 
ben diejer Vüher ift eine fchwie- 
rige md mühebolle Arbeit, ic) wei 
das aus Erfahrung, eine Arbeit, 
die fich zudem, vom rein materiel- 
len Standinntt befehen, garnicht 
belohnt. Mber die Schreiber fie 
ben ja bei diefer ihrer Arbeit 
auch mit materiellen Gewinn, 
ihr beiter und Ihöniter Lohn wür- 
de jein, wenn die Bücher Heikig 
aefauft und gelefen würden. Zur 
dem macht auch mm biefes den 
Weiterbeitand der guten Sachen, 
die Serausgabe weiterer Shrif- 
ten möglich. 

Alfo heute haben wir die "‚Kı- 
baner Anftedlung“. Das Titel» 
blett nennt feinen Nutor, aus 
dem Vorwort aber erfahren wir, 
daf fich mehrere Perfonen in der 








| Dochzeitseinladungen 
in fhöner Ansführung uud in guter Auswahl nad) Form und Preis 


werden hier prompt neliefert. 


Ad) aller Art Drudanfträge, Flein 


und groß, nehmen wir entnenen. | 
Bitte zu vermerken, ob in bentjcher oder Iateinifher Schrift) 


} 
j 


159 Kelvin Street, 


Man jihreibe, telephoniere 501 487, oder fomme perfönlich zur 
THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 


Winnipeg, Manitoba 







































Arbeit geteilt haben. Much wird 
uns im Vorwort aefagt, daß das 
Bud nicht jo ausführli ausge 
fellen jei, twie der Verlag 23 ge 
winjcht hätte, was auf das Ich 
len jeglihen Urfundenmaterial& 
zurüdzuführen je. Wenn man 
dann aber das Buch weiter Lieit, 
ijt man doch angenehm überrajcht 
von dem Mielen, was ung troß- 
dem geboten wird. Buerft werden 
uns in der Einleitung und den 
eriten fünf Sapiten die Urfadhen 
der Gründung der Stolonie umd 
ifre Entjtehung geichildert. Die- 
je$ war die erjie Tochterfolonie 
der Molotichna, was aber nur im 
beichränkten Sinne gejagt wer- 
den fanır. Das Land wurde näm- 
Ti nidt von der Mutterfolonie 
gekauft zwecks Unterbringung des 
Ueberfluffes der Bevölkerung, wie 
das bei andern Tochterfolonien 
der Fall war, Tondern e8 wurde 
von Peivatperfonen, den Gtie- 
dern der damals neuentitandenen 
Mennon. Brüdergemeinde erwor- 
ben und befiedelt. E3 wilrde zu 
weit führen in diefem £urzen Ar- 
tifef näher derauf einzugehen, der 
Zefer Ile es fih in unfern Ser 
Ihichtswerfen nad. Führe hier 
nur einige Heilen aus der Einlei- 
tung an: „Die Vorgefcdhichte der 
Kubananfiedlung Ht fo eng mit 
der Entitehimgsgeichihte der M. 
Brüdergemeinde jelber verflochten, 
dab; eines vom andern nicht zu 
trennen ft. Denn ohne die neu- 
entftandene Gemeinde wäre es nie 
zu diefer Koloniegriindung gefom- 
men, amd andererjeit® — ohne 
den ins Auge gefasten Meg itber 
eigene feparate Siedlung hätten 
Gründu ng und Aufbau der Ge 
meinde einen andern, wahrjchein- 
fich nad) weit dornenvolleren Ber- 
auf genommen.” Diefer Nınjtand 
madht die Kubaner Anfichhing 
für den Gejhichtsfreund noch be- 
fonders intereffant. 


Mifo in den erjten Kapiteln wer- 
den ns die Schmierigfeiten des 

































und fehrte num mit Erfolg zuriic 
zum Weigenbau, der dem menno« 
nitischen Bauer aud foaufagen im 
Blute eat. An all diejen Freu- 
den und Leiden der Siedler nimmt 
der Xejer gleichfam teil bei der 
Xeftüre des Buches. Ueber die 
Schulen hätlen wir gern mehr er- 
fahren, aber aus von den Ver- 
faffern amabhängigen Gründen 
war e8 nicht möglih, mehr dar- 
über zu berichten. Aber auch der 
Kurze Abichnitt zeiat, dak das 
Schulvejen auf einer verhältnis- 
mäßig hohen Stufe jtand. Und 
fogar eine Mufikhalle Hat man 
gehabt, etwas, das man in der 
Mutterfolonie nie gefannt hat. 


Auch der verdienftvollen Män- 
ter wird in gebiihrender Meife 
gedacht. Ta ijt 8 vor allen an- 
dern der Grimder der Siedlung 
md einer der Hauptbegründer 
der M. Brüdergemeinde, Zohan 
Klafjen von Liebenau au der Mo- 
Totjchna, auch einer der Großen 
unjeres Volkes. Dann weiter fein 
Sohn David Nlaffen, der als 
Rräfident des Forjteitvejens allen 
rupländiichen Mennoniten wenig: 
tens dem Namen nad) bekannt 
war. In den hädagogiichen Alej- 
jen in Salbitadt war er ein Sahr 
lang mein Lehrer. Er hat, wie 
wenige andere für fein Wolf gear- 
beitet, oft unter Verfennung ımd 
Anfeindung. Bon diefen beiden 
Männern enthält das Tuch, ehr 
gelungene jchöne Bilder. Neber- 
haupt find in dent Buche 24 Bil- 
der, die viel dazu beitragen, dem 
Refer die Sahen anihaufih zu 
machen. Dasjelbe gejchieht auch 
durch jeinen Dörferplan am Ende 
de8 Burhes. 
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Der lebte Teil de8 Buches, Ka- 
pitel 11—16, enthält die leidvolle 
Gejhichte des Nieder- und Unter: 
ganges aud) diefer Kolonie. "Aud 
bier beganıı der Abjtieg mit dem 
1. Weltfriege, nahm dann wäh. 
rend der Revolution und des Bür- 
gerfrieges fataltrophale Ausmaße 
an und endigte mit dem völligen 
Untergange zu Ende des 2, Melt. 
frieged, Wie umendlih traurig 
Iejen fich doch immer wieder diefe 
Berichte über die Zerjtörung un- 
ferer einjt jo blühenden Siedlun- 
gen! Intereffant war e3 mir, zu 

(Zortjet. auf S. 14—2) 


„leinftegenber Mann fucht 
dringend 


Ouartier 


mit Diätfoft in zubigem Heim. 
Melden an: 


208 Oakland Ave. — Winnipeg 
Phone 60-3513 


Sänger-Bote 


Ein Lieberbudh für 


Kirde amd Hans 
164 Lieder mit Noten 


für gemifchten Chor. Eine bor= 
güglice Sammlung für Gottes= 
dienfte und Griftliche Fefte fir Ger 
meinbedhöre aller Mlhhingen, 
Fein gebunden, dimkelroter Dedel 
mit Goldaufdrud. Ber Buch $1.50 
Wenn 15 oder mehr Expl. $ 


Vortofrei vom Verlag 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St, Winnipeg, Man. 
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Pa ee ee eu une: Sandfaufes, der Ueberfahrt md 
der Anfteling in Tpannender 
y . Ch ung Pannen! 
r4 ce n t en % Weie aeihildert. Dann wird in 
; = [4 F den Stapiteln 6 bi$ 10 die wirt. 
= Fi Khaftiihe und Anlturelle Entwid- 
y für u € b er j ee F u der nenen Kolonie beichrie 
ben. Im zwei großen Dörfern 
y „Kannft ein Lächeln Du ernen'n, und ein Kinderherz erfren'n, hatte man angejiedelt, Alexander: 
H halt nichts Gutes für zu Klein, Feld und Wehldemfürft. Auf die 
y 548 n wre Di .... a 35.45 FH Totiertiäaft fanıen aud hier 65 
Be in & 1 Alb. Safen, % A F TDesjatinen. nd mun ang c&, 
Dän. Butter, . Mitchpul- monds, Reis, 3 : 3 
; ver, 1000 gr. Margarine, 1 ®r.  Sıhmals, 963 ar. Butter, 1 Bid. R un ern 3 ge 
Kapfer Nylons (Größe angeben). Santos Kaffee. 8 alterfei woirtiafilihe Ber 
I H B = Age und Sehlgriffe, man dad 
N-552: 1 Pd. Kaffee und 10 Pd SDR ern 3 B N 
"x Ihließlich die mehr oder weniger 
>28: DPD. Dünife Butter aus Ä geeignetite Mirtichaftsmethode ge- 0) 
Eine ee ohne Kopf, & 9.05 H funden hatte. War 03 much nicht & World's E 
9-18: 500’gr. Rofinen, 1000 , gar weit don der Mutterfolonie 
2 Dofen SR, ik Ri. Bienenhonig, 250 gr. Nas A entfernt, jo waren Witterung md H FASTEST 
4 fao, 250 gr. Teefonfett, 300 gr. Schotoladentafeh..... 6.95 Lodenbeichaffendeit doch wejentlih & 
R4 N, NS s ä < wojentlich u 
M Naffee, o En ae 13. Schokolade, 575 X veridieden von der Molotichna. : portable K 
1 . Muffe, 2.2 No. Shofolade, > Ed. Kalao ° A Ta 5 don, Anfang ar dem Ge 
Y (1 Doje) Libby's Ananas, Aprifofen. Rf A  treidebau nicht recht gelingen well: ie % 
jeie, 200 ge Refknen, 600 ne, Milaumen, 509 or, Mr A te, wandte man fih endern 5 Now equipped with PAGE GAGEI 
1, 500 gr. Wı , 500 gt. Hafelnüffe, 3 a > Rei R 
Bragit.Riie 20 Meihnaditsteren ne din ä Thaftsarten zu, wie Weinbau und % This one feature alone saves lots of retyp; 
I 4 Milhwietiheft. Es ift dies wohl $ ing. And irs just one of the mony time-sov. 
i Für Oft-Berlin und Dftzone, r die einzige menmonitifhe Stolo- 3 ing, smooth-writing features on the portable‘ 
&-156: 10 Pb. =enseheomalg ie 33.95 nie in der Welt geivejen, tvo Wein- Fa thot gives you big machine gerlormencel, 
u SPfd. Bienenhonig ... 7: : 10.8 Kan. ir make S orten 
us ONTO. Zuder, 9 Wh. Kaffee, 1 Wh. Shloloe nn 3.99 R un cl m aha ne u "Fullsize keyboard plus the touch and actioe, 
4 $ 50 gr. Naffee, 1 fg. Sped, 830 gr. Butter, 500 ar. Mt ee Desj. auf bie 7 ‚of an office typewriter. A handsome gift f 
v Olivenöl, 2 Pfd. Milchpulver. un 6.85 R af. Man erzielte auch jchr % a litetime of usefulnesst 
6535: 4 Pfd. Neis, 4 Pd. Bud Dojen Corned x F aute Erfolge, bis die aefitrchtete 
y 14 Uz. Butter, 1 Pd. Olivenöl, 250 gr. Staffee ä Reblaus der ganzen Sache ein 
Eu 2 i < = : Kligs ! 8 | der ganzen Sahe © 
A ee RE 1 ae ee her H Smart Iuosose SEE IT DEMONSTRATED! 
Y Schreibt mm unfere Preistiften, bie eine nrofie Auswahl der A ging os and mit der Milhwirt- euseindluded. Prices from $74.50 to $110.50 
17 verfehiedenften Pakete enthalten. A haft, indem die Ninderpeit als 
y Shift Enre Veftellungen mit Moncy Order an i et u bafitine Kata- 8 ASK FOR ILLUSTRATED PROSPECTUS 
itrophe hereinbrah. Arızw 
v J. H. UNRUH Hatto man aber die für die Genend & THE: CHRISTIAN: PRESS'LIMITED 
310 Power Bldg, Winnipeg, Man. aeeianee Vodenhearbeitung fir %159 Kelvin Street = Winnipeg, Man. 
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Beutsche | 


sm] 


und 
englische 
Merourds 


zu 
Weihnachten 


om „Winkler Alle, Sans 
Chir" @ $1.3 


Gott ift gegenwärtig. 

DO Gmadenthren. 

Made nich felig 

Man weis nicht die Stund, 

Weinen möcht id, bitter 
weinen. 

Trane Zeit, er gibt Frieden. 

Giner_ den die Onabe fand. 

Er lebt, 





von „Bojpel Light How“ 
@ $1.50 


Sionsglonen. 

Einzig Dich. 

Danfet dem Herrn, 

Wenn zulegt id) dageim. 

© Lob der Güte Gottes. 
Das Kreuz von Gofantha. 

© I Shall See Him In His 
Beauty. 

1 Want To Be Like Jesus. 

Ivory Palaces. 

Jerusalem the Golden. 

© Lead Me Gently Home. 

Peace! Be Still! 


von Nrejie Mlieiwer @ $1.50 


. Stille fein, 
68 harrt die Yrant jo fange 
fhon. 





© Siche, bas ift Gottes Lamm. 
Voran mit Jefu. 

© Mad mid reiner. 
ch weiß einen Strom. 


© WU im Des. Kreuzes 





Streiter fein. 
Heiland, führe du bein Kind. 
Showers of Blessing. 
weil Be There. 
© The Blood Will Never Lose 

Its Power. 
Keep Me All The Way. 





vom „Hillsboro Male Choir” 
@ 91.65 


Gottes Wort. 
Bleibe bei und. 
© ch will Streben. 
Kommt, Brüder, jteht nicht... 
© Wie wird ung fein. 
Dort über jenem Sternen- 
meer. 
©; wei einen Strom. 
Wie Tieblih it'3 hienieben. 
© Stilfe Nacht, heilige Radıt. 
Nun ift fie erfhhienen. 
© Die Zeit ift Fırz. 
Gottes Volk darf nie ermiden 
© Keiner wird zu Schanden. 
Mein Gott, ich bin entfchieben 
Ad; mein Herr Jefır. 
Ein Gefpräch mit dem Hertie. 
Wenn ich am Ufer des 
Rordans jtch. 
Fat meine Hand. 


Write for Free Katalog list- 
ing over 1200 Titles by Ful- 
Sharon, 
Janz Quartette and many 
others. 


ler, Beverly Shea, 


REDEKOP 
ELECTRIC CO. LTD. 


966 Portage Ave., Winnipeg 


— Phone 3-6903 — 
Canada’s largest German ’ 


| 
i 
| 
i 
1 
von „Rings Fon” @ $1.35 
| 
9 
| 


religious Record Dealers. 


. 
DE NEERRERENEERAEEREEENEEEEERRREUENEIERRSIENENRENRÜNENERRERERNRERRNGREREREREERERHNRNENERERERNERENERNEEENENENRAENENNERNENERERNEEE EEE ELLE... 


Nachrichten... 


(Fortjeg. von S. 15) 


bel 1453 in Mainz, Deutfchland.) 

— Im Staate Indiana mütjen 
num and Berbeiunger eine Li- 
zenggebühr zahlen, nicht nur Straft- 
wagen. € fojtet $15 im Bahr, 
ein Buggy auf der Landitraße 
zu fahren, wovon eigentlih nur 
noch die Amifchen Leute beteoffen 


werden: die befanntlich aus reli- 
giöfen Anfichten Autos ablehnen. 


— Nlatoff'3 Don Kofaten Chor 

Grodhte am 19. November im Au 
ditorium de8 Tabor College, Sils- 
baro, Kanfas, ein Konzert, das 
großen Beifall fand. 
Die Ontario Konferenz der 
D, Bridergemeinde fand anfangs 
November in Bineland, ftatt 
zählt 1726 Mitglieder, unterhält 
eigene Bibelfhule, Sochihule, In 
nere Miijion und macht große Bei 
träge zur Meneren Miffton md 
den Anitalten und College der 
Nanad. MB. Konferenz. Pred. 
Naaf Thiegen, Leamingten, ift 
Konferenzleiter. 

— Sr Baden, Ontario, feierte 
die „Schank Mennoniten Gemein- 
de“ das 100. Sahr fett dem Bau 
ihres eriten Bethanfes Anno 1853. 

— Das Provinziale Silfswerk- 
Komitee von Brit. Kolumbien Hat, 
nachdem Bred, Ar. A. QTömws aus 
Sejundhe ten zuridtrat, 
in Welt, pp den Vorfit 
zenden. Mitglieder ini Komitee 
find die Brüder Serh. Thielmann, 
Shillima, X. E. Sraufe, Narrow, 
Sacob Bath, Vancouver, und Abr. 
Yarrom, icbon jeit 1945 
Schreiber-Schagmeilter. In diefen 
7 Jahren jind $900,000 an Geld 
und Materialien fü 
dur ihre Rafle geflof 

— An Kinderlähmung erfranf 
ton in Manitoba bisher im Jahre 
1 — 2277 Berfonen, von de- 
nen 82 jtarben. In Alberta e 
frankten 1190, von denen 83 ftar- 
ben. Sasf. hatte 1063 Erfran- 
Fungen. 

Die Frauendereine der Men 
noniten und der Brüder in Ehrifto 
Gemeinden des Mittelmejteng der 
USA haben es übernommen, für 
die innere Misftattung des neuen 
u Heims fir Nerbenkranfe 
„Brairie Bio” bei Newton, San- 
fas, zu forgen. Das joll 833,500 
Foiten und über 90 Frauenvereine 















































Alte Adrejfe: Meftay Ave, North 
Kilbdonan, Man. 
2151 €. 53th Abe. Bancou 
ver, B. E,, Jacob 3. Epp. 
m — 


Neue: 





Augendfreund 
Kalender 
— 1954 — 
Borboftet usnnelieen Tc 
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"gangen 


nehmen an dem Projekt teil, 22 
Schlafzimmer, 7 Büro - Zimmer, 
Sa lafienz, Su peitern,- War- 
tegimmer und andere Räume, Kü- 
cen= und Speijefaal auszujtatten 
und zu dekorieren. 

— Zur Sikung des Flrforge- 
rates der Kanad. M. Br. Konfe- 
vonz am 27. u. Nov. in Win- 
nipeg waren die folgenden Predi- 
ger erjchienen: Soh. Harder, B.C., 
B.%. Janz und David Parkrag, 
Alberta, E €. Benner und $. S. 
Nempel, Sast,, I. Thiehen und 
Saf, DyE, Ontario, 4. S. Unrub, 
9. Negehr und 3. M. Töws von 
Manitobn. x x x 


Weitdentichland. 

— Der Bund der Fatholiichen 
Sugend Fpricht fich für eine all- 
gemeine Wehrpflicht md gegen 
ein Freiwilligenheer aus, da ji 
ein Verufsheer zu einem „Staat 
im Staate“ entwideln könne. Die 
Mifterung zum Wehrdienft foll 
durch eine Nommiliten erfolgen, 
der ein ehrenamtlich tätiger Bir- 
ger voriteht. Für die Kriegs- 
dienftverweigerung jollen nur Ge- 
wiljensbedenfen anerkannt Mer 
den, die auf religiöfen oder welt- 
anjchanlich-fittlichen Gründen be 
ruhen, xx 
Dftdentfchlend, — Der Rundfunk 
don Dftberlin kündigte an, dab 
die Anterzonen-Bäfie abgeichafit 
werden jollen, 

Die weftlichen Alliierten wareıt 
mit dem Beifbiel vorangegangen, 
um den Neiieverkehre zwiichen den 
Zonen zu erleichtern und hatten 
die Affen eriucht, dem Veijpiel 
zu folgen. Daß fie darauf einge 
find, war eime Weber- 











raihung. 

— gute, welche heimlic) die 
goncngrenge überfchritten haben, 
berichteten in Wejtberlin, dab die 
Rırffen Dugende von Oftdeutfchen, 
die iberführt worden jind, bei 
den antifommuntitiichen Aufjtän- 
den am 17. Jımi eine führende 
Rolle geipielt zu haben, nad) ruf 
fiihen Sefängniffen deportieren. 

Diefe Flüchtlinge brachten weis 
tere Anzeigen bon einer dauern, 
den Unruhe in der Ditzone. 

— Der frühere deutiche Feld» 
marihall Friedrich Paulus traf 
fih Kürzlich im offen, dem 
fidfih don Berlin gelegenen 
Soviethauptquartier, ut Bene- 
ral A. M. Srechko, dem Dberbe- 
aber der rufiiihen Bejat- 
ruppen, Der Sigung wohn- 














ten angeblich auch der mit der- 


Wiederaufrüftung betraute oft» 
deutfhe Innenminifter Willy 
Stopd, forwie General Heinz Hoff- 
mann, der Kommandeur der oftgo- 
nalen Truppen, bei. E8 heißt in 
imbejtätigten Gerüchten, daß Bau- 
hrs als militäriiher Berater der 
Sftzonen-Negierimg fungiert, 
“EM 











Kanada. Der Tanadiiche Au- 
Benminiiter 2ejter B. Bearfon er- 





flävte Reportern gegenüber, der 
früher Chiffrierbeamter der ruf 
fiiihen Botfchaft Gonzento babe 


nicht weiter mehr über fonjettiche 
Spionage zu jagen; dies geihah 
während feine Negierung einen 
zweiten Antrag der Ver. Staaten 
in Erwägung zog, emem Fon- 
geohfomitee zu acftatten, Ieor 
Sonzenko zu vernehmen, 
Pearfon betonte ferner, daß In- 
formationen, welhe Souzenfo Ra- 
nada Über die Spionage bierzu- 
Tande 1945 u. 1946 gab, damals 
den Xer. Staaten zugeftellt word- 
den jeien amd auch Tpäter im Ve- 


richt einer Königlichen Kommt 
fion enthalten waren 

Doch dem „Toronto Telegramm“ 
zufolge joll Guzenko, deffen Aus- 
jagen einer Spionagebande in Ka- 
nada nach den 2, Weltkrieg das 
Handwerk legten, in einem Im 
terviem aelagt haben, feiner An- 
ficht nach würde eine Zufanmen- 
funtt mit Senator Iojeph N. Me- 
Carthy oder Senator William E. 
Senner „von Nugen fein“, da „id 
Mitteilungen machen Fönnte, die 
dazır führen würden, wenn man 
fofort handelt, gegenwärtig in 
den U.S, durchgeführte Spionage 
in Eitrgefter Zeit aufzudeden”. 
GSonzenfo it eine umitrittene Ber- 
jönlichfeit geworden, feitdem N.©. 
Kongrehfomitees feine  Beugen- 
eusjage winichten. Nanada Iehn- 
te den erjten Antrag der U.S. auf 
eine Vernehmung Gouzenfos ab, 
der unter dauernder Vewachung 
in einer ungenannten Stadt und 
unter einem angenommenen Na- 
men mit feiner Zamilie lebt. 

— Obwohl im Parlament 
mehrfach über die jchtoiert 
der Farmer in den Präriepropin- 
zen verhandelt wırrde, die einen 
großen Zeil ihrer diesjährigen 
Ernte jelbit Iagern müjfen, fcheint 
feine Soffnung anf eine Voraus- 
zahlung für diefe Beitände zu be- 


werde. Die Regierung jei der An- 
fit, daß bei einer folden Ein- 
nahme die Notivendigfeit von 
Vorihußzahlungen nidt beivieien 
werden können. 

— Ein Streif, der ohne Bor: 
anfiindigung ausgebrochen it, hat 
das Merfehrsfpitem Montreals 
lahnıgelegt. begann damit, 
doh zuerjt einige Omnibuffe und 
Straßenbahnwvagen ftehen blie- 
ben, aber e8 dauerte nicht Tange, 
bis das ganze von der Stadt be- 
triebene Syitem Tahmgelegt war, 
um Sohnerhöhungen und beifere 
Arbeitsbedingungen zu erzroin- 
gen, 


ES DUNNUNEAUNNNEHHUNNEBNUNNNENNNNESE 


Berficherung 


Rh nehme perfönliche 
Einficht in inbuftrielle 
Anlagen u, arrangiere 
fpezielle Prämien: 
Naten, 
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25 jährige Erfahrung 
fteht zu Ihrer Verfügung. 


Vedienung irgendivo in Kanada x 


J.J. REIMER 








jtehet. Sandelsminijter Howe er- # M. 
flärte, da das diesjährige ) 330 Somerset Bldg., Winnipeg 
Einkommen der Wräriefarmer | Office 92-2583 — Res. 10-3106 


auf 1 Milliarde Dollar geihätt 


SS 


OMYV 35° aWEEK 


and Push-Buiton Cookino 


SEANENEHUNNNEBINNUNNNNEAUNNENANENNNNNESSE 

















GENERAL ELECTRIC 


PUSH-BUTTON 
RANGE ;; 


from CENTRAL CREDIT APPL.LID. 
[Resta | 


Here’s Push-Button cooking at 


| price 8359.00 a new low price! At the touch 
Special of a button you can select the 
‚offer $299.00 exact heat you want— from high 
sousave 360.00 to simmer. With a G-E Push- 


Button Range you can prepare 
meals more easily than ever 
before. Call in and see it today! 


Your old range 
taken in trade 


® Push-Button Cooking ... . the exact heat you want al Ihe touch of a button: 
® Built-in!Iamp illuminates working area. 

® Automatic Oven Timer. Set it to start your meal while you're shoppinge 

® Four Hi-Speed Calrod Elements. Each element has five heats. 


CENTRAL CREDIT 
APPLIANCES LID. 


499 NOTRE DAME AVENUE 
PHONE 72-0800 


WINNIPEG 














2. Dezember 19) 
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Naibrichten... 


— Für die erften 9 Monate die- 

ergibt fich ein Export 
illiarden 108 Millionen 
Dollar (1952: 3 Milliarden 191 
Millionen), dem ein Smbort bon 
3 Milliarden 340 Millionen Dol- 
lar (1952: 2 Milliarden 946 Mil- 








Ionen) gegenüberjteht. Die Ge- 
famteinfuhr ütberjteigt die Aus- 
fuhr un rund 232 Millio- 


nen Dollar, während im gleichen 
Zeitraum des Vorjahres fiir 215 
Millionen Dollar mehr aus- als 
eingeführt wurde. 

xx « 
Srael, — Miniiterpräfiden Ben 
Sırion übt bereits jeit 4 Mona- 








Jacob Thiessen, u.2. 


dentiher Nechtsantvalt 





Swystun, Swystun & Swystun 
608 Great Western Bldg., 
356 Main St., Winnipeg. 

Office 92-2586 — Res. 50-5844 

—ng 


$. Albrechts 
Ueberfegung des 
Aeuen Eeitaments 
Ein fchönes Weihnachtsgejchent. 


Tafhenformat 5"x7”x%”, Has 
rer Druf, dünnes Rormat. Leis 
neneinband une 82.75 

Leder, Rotjehnitt, Futteral....$4.50 

Leder, Goldirnilt, Futleral $5.25 


— portofrei — 
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Eine gute Auswahl von 


Nefrigerators von 
3344.75 bis $559,75 


ALLER 


Phone 3-6903 


Für alle efeftrifhen „Inftallationg 
ung au, 
bereit, Ihnen in alfen elektrischen 









Spezial-Breife für 1953 Modelle. — Auf monatliche 
Abzaplaungen, wenn gewünjdt. 


Wir nehmen auch gebrauchte Oefen und Nefrigerators in 
Taufch und zahlen die höchjiten Preife. 


Auch haben wir eine große Auswahl eleftrifcher Apparate, 
fo wie antomatifche „Toafter”, früher $23.95, jegt nur 
816.95; „Schid Shaver“, früher $20.95, jegtmur 814.95 





Befunden Sie unier Geihäft anf 
Portage und Sipton, Winnipeo. 


Redekop Electric Co. Ltd. 


966 Portage Ave. 
Unfere beutichiprechenden, erinptenen 


Bl SEES DL NN 27575 


den jeine Gefcäfte nicht mehr aus 
und befindet fi in der Wüite Ne- 
ged auf Urlaub. Er hat die merk- 
witrdige Erflärung abgeben Taf- 
jen, daß er zwar nicht aurüidftreten, 
aber auch nicht jein Amt wieder 
aufnesimen wolle. Erft dadurd 
wurde ruchbar, dag SIirael jeit 
Monaten feine Regierungsipige 
befigt. Offenbar tritt Ifeael in 
eine neue jehr fhtwere Eriftenz- 
frije ein — zumal es in diefem 
Sahr mehr Nüchvanderer-als Ein- 
wanderer nad Ssirael gab. Die 
jüngfte Bluttat dürfte einen Frie- 
densjhluß mit den Arabern auf 
unabjehbare Zeit unmöglid ma- 
en, xxx 
Südafrife — Mit ungewöhnlicher 
Schärfe bat der T7Yjährige Regie- 
rungsiher der Südafrikanifchen 
Union, Dr. Malan, auf den Kon- 
greß der Nationalen Partei in 
Bloenfontein (Dranje Freijtaat) 
das Problem der drei britiichen 
Schupgebiete aufgeworfen. Er er= 
Härte, jeit den Tagen Gen. Bot- 
has warte Südafrifa vergeblich 
darauf, dal die Proteftoratsfrage, 
Segenitand eines feierlichen Über- 
einfommens ziwifchen Großbritan- 
nien amd der Union, im Sinne 
jenes mehr als 40 Fahre alten 
„Ngreements” geregelt werde, 
„ir find nicht bereit, noch Tän- 
ger zu warten“. Das Heikt, daB 
Sidafrifa don Großbritannien 
bis 1958 die Uebereignung des 
759,000 Quadratmeter umfafien- 
den Gebiet$fompleres fordert. Die 
Form, in der diefe Forderung er- 
hoben wurde, Vieh an Deutlichkeit 
nichts zu Wwoünfhen übrig. 

In London dürfte der Text die- 
fer Nede einiges Mifibehagen her- 
dorgerufen haben. Tatfächlich ift 
1910 ein Britifches Verfprechen 




















ULUENEIENENEENE NE NEN NENNT NE UEURURNE NEE NE NEE EUR HE MELDE DR EDEN DE IEUE NE ZI HENRI UNE 
Berühmte Moffat Oefen 
und 


Erosley „Shelvador” Refriaerators 


(gemacht bei Moffats) 
dienen ausgezeichnet al Weifnadhtsaeihenke 


1953 und 1954 Modellen 


Oefen von $205.75 bis $537.75 


RRARRRRARRENANANANENEAAANARRANRINDANAERERERRERERHARRENANNANDAEEREET ENDETE 


Winnipeg 


Wiring umd Nepairs)“ rufen Sie 
„Glefgriciang“ find 
Arbeiten zu dienen, 









auf Übertragung Betfhuanalands, 
Bafıtolands und Siwazilands an 
Südarfrifa gegeben worden. In 
der Unionverfaflung, die dem bri 
tiihen Parlament vorlag j 
gar ein entiprechender Rail 
anfert, mit dejfen Venwi 
General Louis Votha als eriter 
Regierungschef der Union nod) 
in einen Zeitraum bon drei Jad- 
ren rehnete. Vothas Nachfolger 
— und ımter ihnen wieder mit 







liehung 





befonderem Nahdrut Mearjchall 
Smuts — haben 40 Nahre lang 


in Downing Street daran erin- 
nert, Dokumente ausgetaujcht ır. 
ganze Aftenbände mit dem Schrift- 
verkehr zu diefem Thema ange 
füllt. Mber die drei Proteltorate 
find aud) hente nod, britifches Ho- 
heitgebiet und in Bollunion mit 
Siidafrifa verbunden, 

“x «* 
NSM. — Die Entführer und 
Mörder dcs Eleinen Bobby Green- 
leaje wurden in Kanlas City zum 
Tod in der Sasfammer amı 18. 
Dezember 1953 verurteilt, 

Der amerifaniiche Vezirkgrid- 
ter Albert 2. Reeves verurteilte 
den 34-jährigen Carl Austin Hall 
und die 41-jährige Frau Bonnie 
ron Heady zum Tode, 15 Mir 
muten nachdem eine Jury von 12 
Sejchworenen  beihloffen hatte, 
dab fie die höchite Strafe für ihr 
eingejtandenes Verbrechen zahlen 
follten. 

Die Gefichter der Angeklagten 
waren unbeivegt, als der Richter 
das Urteil verlag. 

Robert E, Groenlenie, der Va- 
ter des Eleinen Bobby, der den 









Entführern _$600,000 Löfegeld 
für feinen damals jchon toten 
Sohn bezahlte, fagte, er Mille 


noch nicht, ob er an der Rolljtref- 
fung des Todesurteilg teilnehmen 
de. AS er den Berichtsjanl 
ieß, fagte er ül das Urteil: 
„Es ift zu gut für fie, aber es ift 
das Veite, was das Gejeg fir ci« 
nen folhen Tall verfieht.“ 

— Die Philadelphia Erzich- 
ehörde fusbendierte 26 Leh- 
ter — darunter 16, die im Laufe 
diefer Wode fid) weigerten, bor 














Alennenitijcher 
Gemeinde-Kalender 


1954 
aus Dentjchland 
Buchformat, 108 Zeiten .... 606 
2 für $1.00 — 8 fir $1.50 
— portofrei — 
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a —— ES SEESEBEEBER, 


HARDER’S MARKET 


Vineland, Ontario 





Ein neues Mennonitisches 
Geschäft: 


‘"Groceries, Meats, 
Vegetables, Hard- 
ware, Dry-Goods 


. 
Auch haben wir eine 
große Auswahl von 
Weihnachtssüßigkeiten: 

Halvah, Nuesse, | 
Rakowyje Schejki, 
Pomadki, u.a. m. 

. 


Wir sprechen deutsch, 
geben gute Bedienung 
und sehr mäßige Preise. 














dem Ausjdup zur Unterfugung 
unamerifaniicher Tätigkeiten aus» 
äuiagen, 


— xn diplomatifchen Kreifen 
wurde angedeutet, daß die Welt- 
Öffentlichkeit nicht allzu viele fon- 
frete Ergebniffe von der bevorii 
henden Dreimäctefonferenz auf 
Vermuda erwarten jollte, bis auf 
die Erzielung befjeren Berjtänd- 
miffes md engeren perjönlichen 
Nontafts zwiihen den „Sropen 
Drei“. Die Konferenz, auf der 
Bräfident jenhower, Englands 
Miniterpräfident Churchill amd 
der franzöftiche Premier Laniel 
zum eritenmal an einem Tijch ver- 
handeln werden, joll vom 4. bi8 
9. Dezember auf der Iufel im 















Mlantit ftattfinden. 

x“ x 
Koren. — In Pommunjom haben 
umd 
in 


die Verböre der Koreaner 

Ehinefen, die um feinen Pret 
ihre vergewaltigte Heimat zurü 
fchren wollen, eine glänzende 
Nedtfertigung für die Vereinten 
Nationen gebracht. Die neutralen 
Inder des Generals Timayya va 
ren Augen- und Obrenzengen der 
vergebligen  Eimichüchterungsver- 
iuche durch Techniker des „Behirn- 
walhungs" Verfahrens. Der Pfeil 
proltte auf die Schügen zurid, 
Die Mostauer Meilter md ihre 
Lehrlinge erweifen filh immer 
mivder al8 eine Kraft, deren böfer 
Witte [hliehlich zuaunften der gu- 
ten Sache ausfchlägt. 

“x « 

Britifh Guayana, — Die Bilder 
vom britiichen Eingreifen in der 
stronfolonie Guayana, Sidame- 
vifa, ähneln jehr denen aus den 
indifchen Mufitänden vor dem 
Kriege. Wann engliiche Soldaten 
den Helm anfjeten, un eine Ko 
lonialbevölferung zur Näfon au 
bringen, dann haben fie meijtens 
Erfolg. So and) offenbar in Guaya- 
























na, dejfen vom britifhen Gouber- 
neur Savage kürzlich abgefegter 
Minifterprüfident Sagan es Ihließ- 
Fi) dod) nicht wagte, die komm: 
miftifche Revolution gegen den 
brittichen DOberherrn auszurufen. 
Während die Polizei jeine Woh- 
mung nach Vewveifen fiir eine um« 
jtürzleriiche Tätigkeit feiner roten 
Sortichrittspartei dDucchfuhte, fand- 
te er Zelegranıme ar die britifche 
Nabourpartei und an Premiermi- 
ter Neben und bat um Unter- 
ftüßung. Die Antworten Klangen 
vage Dafür tönen um fo lauter 
die Angriffsfanfaren in einigen 
mittel- u. jüdamerifaniiden "Zän- 
dern. Die fommmiitiiche Wühl- 
arbeit hat bier vorzüiglide Erfol- 
ge zu verzeichnen — boran im 
Staate Guatemala, deffen Regie 
tungömehrheit immer noch 
jthwantt, ob fie jich offen als fom- 
muniftiich erflären foll oder nicht. 
(Fortjeg. anf S. 16—4) 












“Lieber Motorist” 


Haben Sie Ihr Auto in Ordnung 
für den Winter? 

Jetzt ist es höchste Zeit, daß 
Sie alle “Frost shields”, “Anti- 
Freeze” und “Heaters” an ihrem 
Auto haben! 

Der Schnee ist hier und das 
kalte Wetter kommt gewiß, 
Lassen Sie Ihr Auto nachsehen 
und für den Winter einrichten 
bei 


“HARBISON SERVICE” 
Cor. Kelvin & Harbison, Wpg. 
— Phone 50-5463 — 

H. J. Epp (Prop.) 


Spezielle 
Weihnachts - Prämie: 
1 Karton Coca-Cola gratis mit 
jedem “grease job”. 


Wir sprechen deutsch, 











Have you done your 
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Ihr Einkauf wird vertraulich behandelt. 


INDEPENDENT CREDIT JEWELLERS 


493 Notre Dame Avenue — Winnipeg — Phone 71-5544 


a Christmas hinting‘? 


Come in and see our complete dis- 
plays of McBrine gift baggage. Then 
a few hints that baggage — 
McBrine of course— is just what you 
Ajuai want for Christmas. Getting... or... ang 

giving .. „you'll always be glad you 
chose McBrine. 





! 







The "00MET” SET—Taper 

shape in McBrine DURA- 

LITEwith leatherbinding. 
TWIN SETS 


$26.95 and UP 


“MONARCH" GLADSTONE— 
with wardrobe hanger 


unit. In top grain cow- 
hide, 326.95 and UP 















Seite 4 


Aiennonitifche Rundichau 





2. Dezember 1955 













TEARDROP 
AUTO &BODY WORKS 


newillenfaft ausgeführt. 





JANTZEN ELEGTRIG 


867 Henderson Hwy- 
Phone 50-5396 





CANADIAN GENERAL 
' ELECTRIC APPLIANCES 





ELECTRICAL CONTRACTORS 





Kubaner Anfiedlung. 
(Fortjeg. von Seite 11—5) 








erfahren, daß die Anftedlung wäh- 
rend der Yandenzeit einen Selbit- 
iebuß gehabt hat, injpiriert aber 
nicht, mie c3 an der Molotidna 
der Fall war, durch deutliches Mi- 











nien in jener bewegten geit; 

Es ift zu bedauern, da wir in 
dem Buche hiht auch die Sefhichte 
der andern Siedlung, die der 
Ternpler in der Nähe von Piati- 
aorit, haben. Waren diefe Leute 
doc) auch von unjerm Fleijh und 
Put, wenn fie in ihren veligiö- 
jen Anfichten mit uns aud; aus- 
einandergingen. Aus gen 
Gründen ift e$ aber nicht möglich 
gavefen, au, diefe Kolonie im 
Bırche zu behandeln. 

Und nım zum Schluffe. Bald 
it wieder Weihnachten, die Zeit 











310 Power Bldg., 


Schiffstarten 
für Weihnachtsreifen in die alte Heimat. 


Ich vertrete alle bekannten Chiffälinien nad) dem Alten Kontinent und 
kann Ihre Neife billio und auch fomfortabel arrangieren. 


Aırh vermittle ih Gingaben und Fahrten fir Einwanderer ac) Kanada. 
Bitte, fereiben Sie um Projpelte und Preife. 
J. H. UNRUH 


Winnipeg, Man. 











ROADSIDE 


6GROCETERIA 


A RED & WHITE FOOD STORE — 
1128 Henderson Highway 


PHONE 50-5349 
We Deliver 






des Gebens, des Schenkens. Willit 
Du, Leber Hausvater, zufammen 
mit andern Seicenten nicht auch 
„Die Kubaner edlı auf 
den Weihnad 
milie legen, oder, 
leicht fon, beiieit, ein ande 
Eho-Buch? Sie koten jo we- 













5 Stüc men- 
nonitifcher e hte zugänglich, 
und dann Hilft Du mit, die Sa- 
er mennenitifchen Ge» 
eibung zu unterjtigen 
dern. 





umd zu 
9. Görz. 

Das Bud tft von der Chrtitian 

RVrer Ltd., 159 Kelvin St, Win- 

nipeg, zu beziehen für .. 91.25 





Briefe von Cofern:— 
Abbotstord, BC. 

Sende hiermit das Lefegeld für 
ein weiteres Jahr. Yeiten Dank 
für Euer VBenühen. Auch wir 
Ihäten die „Rundihan“ fo wie 
fie heute fommt. Sie ift ung fon 
oft zum Segen geivefen. 

Wir wohnen jeit Mitte Juli 
hier in B. E. ımd freuen ung des 
ihönen Wetters. bat, hier noch 
nur wenig gefroren, jo wie in der 
vorigen Naht — 1 Gr. R. Wahr- 
icheinlich ift e8 in umferm lieben 
thewan Icon viel fälter, 
wollen aber trogdem doch mit 
unfern Kindern bei Sanley zu= 
fammen dort Weihnachten feiern, 
wenn es unter dem vociien Nat- 
Nchluß‘ es nicht anders be- 
jtinmt fit. 

Vriderlich grühend, 


EN, Peters. 



























Du follit beten, nicht lang, aber 








Canadian Mennsnite 
Bible Esllege, Wpa. 


In der Mittagsftunde am Diens- 
tag und Donnerstag widmen toir 
2) Minuten dem Gel jes 
geschieht abmwechjelnd 













nerstag verfanmelten jich die Stu- 
denten in PBrovinzgrunden umd 
bejtüemfen Gottes Thron mit den 
befonderen provinzialen Gemein- 
deangelegenheiten. 

Dr. 3. 3. Friefen, Lehrer $. 
Wal und Lehrer &. Lohreng nah- 
Bm auch aftiv an der probin tar 
In Predigerfonferen; in Stein 
badh teil. 

Freitag Hatten toie einen hei- 
teren Gejellihaftsabend, der recht 
lebhafte Erinnerungen aus der 
Zeit unferer Elementarfehuljahre 
bervorrief. 

Prod. Andrew Stelly, der Rei- 
feprediger des Brodiger-Sceminard 
in Ehifago, machte einen Abite- 
her zu ımferem College auf feiner 
Neite nah Sesfatoon und fhrad) 
in einer Moragenandadt über „Das 
Riten des Nächten”. 

Sm Collegegebäude find im 
legten Sommer einige Verände- 
rungen gemacht worden. Die Num- 
pelfammer und das „Bing-‘Bong“ 
Zimmer im Keller mußten wich 
tigerem Gebrauch Mat malen. 
Die Rumbelfammer ficht jegt recht 
freundlich aus und Fann als Mlal- 
jenzinmmer benußt werden. Der 
andere Raum wurde dur; eine 
Wand in 2 Zimmer geteilt. Das 
eine gibt ein „Ladies Reitroom”, 
und in dem anderen follen die 

Vücherinvaliden” aus der Bir 
bliothef wiederhergeitellt werden. 




















Telephone 92-7679 


Ich zage nicht, e$ muß fich wenden, 
und heiter wird die Welt eritehn, 
03 fan der echte Kein des Vebens 
wit ohne Frucht verloren gehn. 


DAVID FRIESEN, LL.B,, 


v de D 
165 Smith Street, Winnipeg. I fondern durch die fommumi- nig, und Du tuft damit in dop- Ders Atoeite Met Snrferantu; Met a SOHIOITOR; 
Phone: 927 726 itiiche Negierung. Was nicht alles pelter Beziehung etwas Gu heran. Miffton Im Tegten Don r 
Alle Arbeit wird prompt nnd dorgefommen ift in unfern Kolo- jtens macıjt Du deiner Familie Mr luca “ 822 Toronto General Trust Bldg. 


Winnipeg, Manitoba 
Phone: 92-7800 Res. Ph.: 42-9987 


A. Buhr 
Vieljährige Erfahrung in allen 
Net und Nadlaffrageı, 
. 


265 Portage Ave., 
316 Avenue Bldg., Winnipeg. 
Office: 92-7621 — Res.: 44-4089 


Dr. I. 3. Neufeld 
Arzt und Chirurg 


Zelepon: 
Office: 92-5069 — Res.: 


Empfangsftunden: 
2—5 Ur nachmittags 


612 Boyd Bldg., 


83-4222 


Winnipeg 





Res. 50-1780 Offiee 50-2761 


DR. J. H, BATTERSHILL 


Arzt and Chirurg 


807 Henderson Highway 


East Kildonan — Winnipeg 


Dffice-Phone Wohnungsphone 
92-7116 40-1853... 


Dr, 5, Oellers 


innig; Arzt und Ghirurg 
Tu follit reden, nicht viel, aber SILAS E GREENBERG j Er 
> Wir Haben eine Fomplette Auswahl von Candies, Nüffen und finnig; ZAHNARZT Empfangaftunden: 
Zubehör zum Baewerk, um Ihren ganzen Weihnacjtsbedarf || Su ot Dantelh, nicht vafeh, aber 512 Boyd Building 2—5 Uhr nagmittags. 
zu befriedigen. ö WINNIPEG, MA 312 Toronto General Trust Bldg. 
SEAN GE eben, nicht Taut, aber Winnipeg, Manitoba. 
3 BI 
EXTRA SPECIAL! Dir foifft Teben, nicht wild, afer FOR An, 
heiter; R 
a Re ae le Man beadjte die nene Aörefje! 
Halvah, Vanilla, 6 Pfd. Dose 92.93 A ol Sie diten, BlkBiie Suilding- 





Halvah, Chocolate, 6 Pfd. Dose 
“Sweetheart” Chocolates, 1 Pfd. Dose 99 


TOLL NETTE NLITINTS DLTTUNTE INN HIT ETTITTLLSMTTTENLLSTTINTTTSF 


Russian Caramels 


$2.98 


per Pfd. 39€ | 





Friedrich Hahn. 








$treie Probe 


Materials 
It will PAY you 


to contact 








BERNARD ROSNER 


Optometrift — Optiker 
— Nngen werden unterindht — 
— spricht plattdeutfch — 





Chocolate Maple Buds . : | Be l HUEBERT LID, 542 Main Street 

Orange and Lemon Slices 376 Rheumatifche 5 POINT DOUGLAS AVE. (2 Block nördlich von City Hall) 

Orange and Lemon Squares 37e | Schmerzen WINNIPEG — PHONE 927 156 Winnipeg — Phone 93-9798 

Chocolate Drops 43E s ö 

Eee eg: ann nosan mans | nn nnenennnnnenennssssesseeetreneneenensenseererereen 
Wenn Cie nod nie 

Raspberry Drops sn b haben für jene — Nur die beite Brille ift aut nenng für Ihre Angen! — 





Gooseberry Drops 
Christmas Mix ...... 
Golden Crumbles 


&, Urthritis u. Neuritis ver- 
en. berfuchen Cie fie Doch 
Beute auf Ntififo. Eon länger als 


3le 


} 
läftigen | 
ale ! 


H. D. REIMER — Optiker 
Augenunterfuhung — Spezialift 








Rakowyje Schejki, ohne Papier 
Rakowyje Schejki, im Papier 
Peanuts, in shell .... 
Walnüsse, Red Diamond 
Walnüsse, medium 
Walnüsse, Italian 

Brazil Nuts 

Almonds 

Filberts 

Pecans 

Hazelnuts 


37e 





Nahre von Taufenden in Sanaz 
da und den Vereinigten Staalen 
gebraucht. 
drei für Lejer Diefer Zeitung. 
Vir werden Ahnen gerne eine volle 
Fadung direct in Are Wohnung 
jenben. Benuten Sie 24 Tabletten 
i. Wenn nicht über die Linderung 
Höchit erfreut, fehien Sie den Neft 

d, und Sie jäulden uns gar- 
Schiden Sie fein Gel. 
? Sie mır Name und refje 

one an: 


ROSSE PRODUCTS CO. 


Dep. A-21, 2708 Farwell Ave., 
Chicago 45, Illinois, 
















Verfand vom fanad. Yüro zullfret. 





400 Boyd Rldg., Winnipeg 


Offen täglih von 9 a.m. bi8 6 p.m. 


Telephon 92-4172 





Dr. 5. Günther, Dr. P. Enns u. Dr, I, Peters 
Aerzte und Chirurgen 
25 Stadacona Street, Winnipeg 
Spredhjtunden: 2—5 Uhr nadınittags, Montag big Freitag. 
Telephon: 


Office: 


50-4086 
Res.: Dr. P. Enns 50-4898 °— 


es.: Dr. J. Peters 50-2575 
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Bücher 


1. Mennonitengejchichte 


Mennonitifche Märtyrer der jüng- 

jten Vergangenheit und Gegen- 
öws, 397 Seiten. 
. 8,25 














Sebunden 
PM. riefen, Erinnerungen aus 
dem Zeben diejes großen Man- 
nes, von 3. €. Thiegen. Mit 2 
Bildern, guter Drud, br. —40 
Mennonitifhes Jahrbud) 1953, re 
digiert bon Corn. Krahn, 10 
Artitel, mit vielen. Bildern, 
ii broihiert .......... —35 
Sanradowka, ©. Lorenz, broich,, 
113 Seiten 1.25 
Die Terefer Anj ng, EB. 
Xömws, broih., 73 ©. .... 1.00 
Noggenbrot, 3. B. Klaffen, broic)., 
134 Seiten ...... 1.00 
Die Flucht über den Amar. U. Lö. 
wen ı. W. Sriefen. 66 S. —.80 
Heinrid; Heele. Johann Phil, Wie- 
be. Bon A. Epp umd Nik. Ne 
geht . —#0 
An Traft. i) 
Unfer Yuszug nach Mitriaen, 
Br.  Dartich, 9S, 1.00 
































8. Smith, Revijed edition. 856 
Pages. Elothbound . 3.75 
Woher? Wohin? Mennoniten! B. 








Schäfer. Für Unterricht in den 
Schulen. 

and I, 67 Seiten ........ —75 
Band II, 83 Seiten —.75 





Sand III, 187 Seiten — 1.50 
Staubensbefenntnis der M. Br. 
Sem., deutjh ımd engliich, je 
de un RO 
Heimat einmal. BP. I Baffen. 

Radende Erzählung aus Nuß- 

lands jüngiter Vergangenheit. 

Band I—124 ©. Band II 128 

Seiten. Broid. Bufammen 2,50 
Botichaft und Nachfolge von Venj 

Unrub, 9.&. Bender, DO. Scho- 

walter, Aelt. 9. Funf u.a. 

DVroich., 104 Seiten —,85 
Ohm Maas. BP. 3. Mafjen. Men- 

nonitiie Erleßniffe zur 0- 

Iutionggeit. 130 &., brojch. 1.25 
The Mennonite Brethren Churdi. 

Sohn $. Lorenz. Shuitriert. 

33 ©., Zeineneinband_.... 2.50 
Gebt der Wafrheit die Ehre von 














Karl Faft. Yand I, 208 Sei 
SEM see 1.50 
Band II, 125 Seiten .1.25 





and III, 140 Seiten 1.35 
Die Knbaner Anfiedlung. — Ein 
neues Bud) der Echo-Serie über 
mennonitijche Siedlungen. 75 
Seiten, vecht viele Vilder und 
in Plan .... . 1.25 
Drenburg am IMral bon PP. Dyd. 
Eine höchft intereffante Gefchich- 
te der Anfiedlung. Neid illu- 
ftriert. 160 ©., breid). .... 2.30 


2. Bisarapbien 


Menno Simons, C, Krahn, K 
„192 Seiten 2.00 











Hans Nielfen Hange, der Erin 
Norwegens. Bom Banernjohn 
zum geiltlichen Sührer. 270 & 
Leinenband ..... 

Ganger, Zofeph. Leben und Bir- 
Ten eines Gottesmannes, der 
einen Bliet für das Wefentliche 
in Familie, Schule und Staat 
hatte. Bon jeinen Söhnen er- 
zählt. 216 Ceiten. 16 Bildern 
Reinenfand. .... 2. 

Georg Ran, der Baifenvater 
von Briftol u... 











Mathilda Wrede, Ein Engel der 
Sefan M. Sid. Halblei- 
nen. 226 Seiten . 1.90 

Bis anf den vollen Tag. ef. Ihi- 
me, Erinnerungen einer Pre- 
digersfran. 205 Seiten. Xei- 
nenband. Schön zum Serial: 
ten 2.25 

Ans einer hellen Slinderzeit, Kind» 
beitserinnerungen don Sried- 
vih von Bodelihtwingh. Xeir 
nen, 141 Seiten . . 125 

Ein Kind des Lichts. Wilhelm We- 
ber, Zebensbild einer Frühboll- 
endeten, eines Taum 16-jähr. 
Mäddens in feiner tiefen In- 
nerlichfeit und geiftlihen Nei- 
Te. Sie war eine Gabe Gottes 
für weitere reife. Broich. 7de 

Er führet mid) anf redjter Strafe. 
Wichtiges umd Interefjantes aus 
dem Leben von Ernjt Moder- 
john, Zeinenband. 366 S. 2,85 

Helden. Guftad Seffin. Evange- 
Tifches Märtyrerbüichlein. Schr 
pafend. Geb. SA. .... —I5 

Die fteinige Strafe, 8. dv. Winter- 
feld Blaten, Erleben einer Mij- 
fionarsfrau, Geb, > 2,50 

Sammel Hebid), der große See- 
Tengewinner. Wm. Zörn. Züge 
aus feinem Leben und Wirken. 
Gebunden .. 115 

Mutter. E, Veiel-Nappard. Bil- 
der aus dem Leben von Dora 
Roppavd-Bobbat, Ein jehr de- 
Liebtes Bud. Leinen gebunden. 
308 Seiten .. 2.90 

Hudjon Taylor, der 
Chinejen. 

Käthe Dorn. 
lerin wurde. ... 

Hudjon Taylor, ein 9 
mit Gott wagte ... 

Graf M. Korffam Zarenfo f; —15 


3. Ehrijtl, Geichichten 


Geichichten von geftern und Hente. 
Ynmnu Schieber. Gute, befinnli- 
de Gejdhichten, 227 ©, Sanz- 
leinen . 1.95 

Die lebte Angel. Sans Dittmer. 
Mehrere Fromme Erzählungen. 
100 ©., aeb. ..... 

Silfe Terbert. 9. Dittmer. Se. 
fchichte der hübfchen umd Tie- 
benswerten Frau Silfe, deren 
Mann zu den vom Kriege Ber- 
mwehten zählte. Sie blich treu. 
116 ©. Zeinenband ........ 1.25 

Sturm über Siglarholm, Alfred 
Hauge. Geichichte des Lebens 
zrotichen Gefahr und Kampf, 
Schuld und Sühne im rehten 
Verhältnis zu Gott. 288 ©. Lei- 
nenband. 2.35 

Yu feinen Fufztapfen. Ch. Shel- 
don. 208 ©,, geb. .... 1.35 

Meine Therefe. Mus dem "heroeg- 

























to et ber 
.35 




















ten Zehen einer Frau. Guftad 

Stußer. 212 Seiten. Halb- 

leinen . 1.60 
Die größte Ar eng ift 





der Danf, Aus dem Leben einer 
Mutter erzählt von Margar. 
Nicolmann. 188 Seiten. Sn 
leinen . . 1.60 
Die goldene ie — ein Frauen- 
buch, wie man e3 fich yoinfcht. 
Annemarie Siebenbrodt. 250 
Seiten. Halbleinen ........ 2,25 
Wenn wieder Weifnachtstofen 
blühen, A. Hoffmann. Erle- 
ben einer Rrauenfeele in dem 








Zeitraum eines Sahres. 152 
Seiten ... 1.75 
Ein glücfelig Jahr. BVergeffene 
Kinder. Ter Scofund. Drei 
Seichichten in großem Drudf. 
1.25 

. bon 





Llombera. Eine Erzählung von 
hohem Wert und bon edler Wir- 
fung. 340 &,, geb. ........ 1.90 


BRacjfendes Volk, Sottir. Ban- 


Aus dem Leben einer Waife, Se: 
Iene Hübner. 248 &., geb. 1. 
Negfields Tochter. A. dv. Blom- 
berg. Fortjeßung der Erzäh- 
dung „Ralditilte v. Weltleid“. 
215 ©., ach. 1.5 
Djanna in Erxeelfis. Badende 
zählung aus der Reoeliie 
zeit Sranfreit . b. Malt- 




















zahı.. 350 ©., ai 2.25 
Cornelia, Einer Mutter anf. 
x. dv. Sogitraten. 287 Seiten. 


Gebunden 2.00 
Eine Königin von Franfreieh und 
Navarra. Erzählung aus der 
Revolntionsgeit. E. don Malt- 
aahn. 285 ©., geb. ........ 2.00 
Eine Zeugin Iefu Chrifti im al- 
ten und im neuen Nufland. 
Erlebnife u. Erfahrungen von 
Jemy E. de Mayer, Leinen- 
band. 252 ©. 3.10 
Es muß doc, Frühling. werben. — 
Selene Hübner, 335 Seiten. 
Bebiumden .... „18 
Der brennende Bud. — Martin 
Sädel. Ein ernfter jgnger Mann 
ftrebt durch Ringen und Srren 
zu einem großen Rebensziel. Ein 
Bud für snjpeuiennile See 
Gebunden, 291 ©... . 2.80 
nd Gloden hör’ ich weit, Mar 
tin Zäcfel. Aus diejem Buche 
fpriht das Leben in erichiit- 
ternder Tragit dom Werden u. 
Birken eines Mifftonars, Tief 
ergriffen Hält man beim Lejen 
den Atem an. 448 Seiten. Lei- 
nen geb. . u 325 
Menjchen, durch die ich gefegnet 
wurde. Von über 50 jolher je- 
genipendenden Menjcden im Le- 
ben Ernft Moderjohns berichtet 
er in diefem jchönen Band — 
235 Seiten ....... . 925 




















haujer. Pacende ranhe, 
SEUR aa an ‚50 
63 wird ein Säwert dur he 
Seele dringen. €. Dreisdad. 
Mütterglüd und Miütternot be- 
gegnen uns in diefem Yuc). 
Eine Erzählung für Mütter. 
Gebunden ........... 1.35 
Der Ahnenhof. Sans Dittmer. Er- 
zählung bon eimer Bauernfa- 
milie in Oitfriesland. Geb. 2,25 
Der Wind weht wo er will. Sans 
Dittmer. Aus dem toßen 
Werk zur Berung: säf 
ger. Geb. 


Bücher von K. Rappfe: 


Gefprengte Ketten. Htftorifhe Er- 
zählung aus der Gegend Wor- 
nigerode. &ch. . 2.25 

Der Forftafjeffor von Tanne. _ 
Erzählung aus dem Harzmulde. 
Preis au. 1.30 

Weg hat er alferwegen. Drei Er- 
zählungen aus dem Leben. 
Gebunden zus R 

Das Waldhaus am Ser. Eine 
feffelnde riftliche En, 
Sebunden 1.30 

Der Schak im . 
mwanderer- „Srlebnife in Ameri- 
fa._ Gebunden —.80 

Die Schufpfifte. Clifabeth Dreis- 
bad. Erzählung für die Ju- 
gend im Alter on 12—15 Zah- 
ren. Geb, 

Die Grundhöfer. ©. Waller, Eine 
Erzählung aus dem VolksIeben. 
158 ©., geb. 2.00 

Ans zwanzig Kahren. Auguft Win- 
nig. Ueber die Sabre 1925 — 
1945. 215 Seiten 1.95 


Die den Muttertveg ninnen. Er- 
aählung von Maria Berherer. 
103 .©., Zeineneinband $1.10 












































4. Iuaendbücher 


Nobinfon Erufoe, Das alte und 
immer neue Sugendbucdh. 231 
Seiten. Geb. Iluftriert 1.95 

Heidi von Zohann Spyri. 1.1.2. 
Teil in einem Band. Diejes 
zarte und innige Mädchenbuch 
ijt aud) für die moderne Jugend 
fehr pafend. 295 Seiten. Ge- 
bunden ....... 220 

Hannes, Die Beihichte eines Qun- 
gen aus der Wirklichkeit. 221 
Seiten. Salbleinen .... ... 1.00 

Hanstöhterdhen, Käthe Dorn, Er- 
zählung für Mädchen. 110 Sei- 

1.10 

Onkel Toms Hütte, t Bce- 
er - Stowe. Die erlhmte Se- 

te aus dem Leben der Ne- 
gerflaven. 240 &., geb. 1.95 

Sigismund Nüftig, — Kapitän 
Marıgat. Ergreifende Erzäh- 
Iung fir veifere Jugend. La- 
teinfhrift. 96 ©., geb. —.95 

Sage. Guftao Sreytag, (1.2. bon 
die Ahnen.) Für Juggıd und 
Volk. 64 ©., geb. —85 

Ingraban, Sujlad Freytag (2. B. 























bon die Ahnen). Geb. .... —85 
Talita Fumi, — M. Zädel. Eine 
jpannende Erzählung aus Süd- 
afrika. Gebunden ........ —85 





Bibl. Gefcichten, Calers 2x52, 
mit Abbildungen u. einer Karte. 
192 Seiten, Zeinenband 1.35 

Shrütenfibel. Joh. Fleijher. Un- 
terweijungen für junge und alte 
Chrijten über Wiedergeburt, 
Gottesfindichaft, Zeben in der 
Gemeinde und in der Welt. 40 















Seiten, brojciert «u... —25 
Neine Blumen. Dora ‚hlatter. 
Ein Wort der Liebe für junge 
Mädden, Kart. . . %c 
Vergejiene Gefchichten. Sr 
Spyri. Band 1 2.15 
Band 2 1.85 
Band 3 1.50 








Der Teste Ritt. Karl Otto vo 
Sugendbücere. Geb. _ —. 
Man muß dod) darüber ke 

WilH. Bufd. 23 neue Heine = 
sählungen und Crlebniffe. 
Seiten, brojd. er “0 
Kon Dtto Kägi: Rondoner: Spat- 


zen. 
%o 








üthe Dorn: Das weiße Kleid. 

ie jchönjten Sände, 

Bon Hedwig Andrä: Ein Eönig- 
lid Kleid. 

Von Berta Rofin: Die große Liebe. 

Bon Helene Berthold: Elijabeths 
Bibel, 

Von Marihall Broomfall: Ein 
Mann, der e3 mit Gott magte. 
Alle etwa 65 Seiten. Bappdedel. 
Yedes der genannten Bücher —.75 
Von R. Roy: Im Sonnenland, 
128 Seiten .......... „2E 
Meines Sohnes „Ja — aber", S. 

Biegler. Beantwortet für unjere 
Söhne. Leinen .... —25 
Motor 2.4 in Gefahr! Karl KHord). 
Voller Dramatif u. Spannung. 
180 S., gebunden . 45 
©» jah id) die Welt. Serb. sezork. 
Eindrüce eines deutfhen Sun- 
gen in den USW und anderen 
Rändern. 207 ©, geb. .... 1.75 


5 Kinderbücher 


Kinderbibel — 100 Bilder 5"x6“ 
mit entiprechendem Bibeltert in 
großem LZateindrud, Altes und 
Neues Teftament in einem 
Band. Ein Hübihes und wert- 
volles Vibel-Vilderbud für Kin- 
der. Größe 8”x10", geb. 1.95 

Aus allerlei Hänslein. Adt ver- 
Schtedene iffitrierte Sefte mit 
Erzählungen für Kinder bon 
Martha Wild und KHüuslein 
Umfhlägen. Jedes —10 














Gejchichten für alle Tage. In die 
jem prachtvoll ausgeftatteten 
Band, mit feiien vielen Yar- 
benbildern, finden fich die jhön- 
ften Gejchichten, Gedichte, Nät- 
jet un. Spiele, die man fid) nur 
wünjct. 240 ©., geb. .... 2,40 

Die Häschenfchule. Wohl dag be- 
Zanntejte und beliebtejte neue 
Bilderbud. Iedes Bild und 
jeder Ber8 maden Freude, 
Schöne farbige Ausführung. 
Gebunden. 1.25 

Das Hühnchen „Sabindjen”, As 
Ion Kindern (auch Erwadjje- 
nen), die Tiere gerne haben, 
bereiten die jehönen bumorbol- 
len Bilder große Freude, Far- 
big, Schön, gebumden ........ 1.25 

„Waldi” ein Inftiges Dardelbud. 
Waldi und jeine Gejchwijter 
jind wirffidh muntere Pract- 
Hunde, die man liebhaben muB. 
Schön, farbig gebunden 1.25 

Kommt Her, ic) twill erzäßlen. Ernit 
Mogk. Sefhichten für die Min- 
der in den Abenditunden. 159 
Seiten, geb. muessen £ 

Der Eleine WBE-Schüge. Ein hei- 
tere Leje- und Nechenbuch für 
Kinder im Heim zu unterrid- 
ten. Geb. 17 

„Bei uns daheim”. Eine neue Fir 
bein. ein fröhliches Kinderbuch 
zum Lejenlernen. Gebunden, 
sehr Schöne Ausführung und 














allen Sonnabendfhulen zu 
empfehlen .. an 100 
Sleigfärtjen für Sonntagsihule 
Bogen .. 








Die Heilige Schrift in 64 farbigen 
Bildern. Gebunden. Ein Bil- 
derbud für Kinder. ...... 2.00 


6. Kiederbicher 


Gefangbud, (altes). Ohne Noten. 
890 Seiten 3.50 
Tasjelbe mit Soldjhnikt .. 4.65 

Nenes Singvönlein. Notenaus 8ga- 
be. 288 ten . 
Tertausgabe ... 

Sefangbud der Mennoniten. 3. 








gen. Konferenz. 550 Lieder, 
Gebunden. Mit Noten um) 
Anhang . 2 





Anhang allein 35 
Sdangelinmstieber mit Noten. — 
Fein gebunde 1.60 
Saanaeliumg SR ger. Gemeinde: 











gejangbud der Baptiften, No- 
tenausgabe, 438 Seit. Halb- 
leinen .. 1.95 
Tertausgabe —55 





GHriftliher Liederichat. E. Ruh. 
41 Lieder für gemijchten Chor. 
Seb., 10 Seiten ® 
Wenn 15 oder mehr 
Exemplare 

Gvangelifhe Sä 
Müller. 44 Lieder für gemiic- 
ten Chor, Geh, 80 S. —85 


8. Derjchiedenes 


Bilder mit Spread; zum Einrah- 
men. Zarbig. SYa"x111,". Das 
heilige Abendmahl nad Leon. 
da Vinci —25 
Zaube in der Felienfluft —.25 

Serlifhe Erfranfung a. ihre Hei- 
fung. Dr.med. A. Zechler 1.10 

Biblifhes Frage- und Antwort 
ipiel 5 —95 

Das Glüd der "hriftlichen Ehe. 
Dr. med. Alfr. Lehler. 50 S 
Brojdiert. ... 

„Neufirchener” Abreifzkal fender, — 
Dubend . 
Das Std 

Taichenfalender „Lchensbrot”1954 
Schön gebunden 


























— Portofrei geliefert von — 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St. — Winnipeg, Man. 














Seite 16 Aiennonitifche Rundichan 2. Dezember 1953 
Aufruf Einladung Sonntaameraen- Nachrichten... a en en a Se 

ee R d $ i » 
an alle Gemeinden und Gruppen zum Dirigenten- und Sängerfur- Andacht 1&ortjeg. yün ie) j Ihingten in den Mittleren Dften, 
ber Konferenz der Meunonitenge- Tus im Canad. Mennonite Bible in deuticher Sprade wird in Sas- England. — Die beitifihe Regie- m in Teheran und anfehliegend 


meinden in Kanada. 


Einen innigjten Gruß der Lie- 
be mit 1. Betri 4, 9—10! 

&3 iit wieder an der Zeit, dab 
an den beitehenden Bechluf; nie 
ter Konferenz erinnert werd: 
Bitte, haltet eine Kollekte fi ie 
Armenpflege-Ktajfe ımjerer Son- 
ferenz am erjten Möventsjonntage 
und fendet fie dann an Mr. 3.3 


N 
€. Nlaafien, Bor 97, Laird, Sat. 


Wir danken herzlid für Eure 
Fehheren Unterftügungen und fir 
as Zuvertrauen. 











Schnell zu verkaufen 
neue 


Massey-Harris 
Ar. 24 Eraktore 


mit 
Diefelmotor ........ 32,700 
Gafolinmotor .... 2,250 
. 
A. J. PAETKAU 
Massey - Harris Dealer 
SANFORD 








Na Pu DT 
Ein deutiches Weihnachts - Oratorium 


Die Weihnarhtshistorie 


bun 


Eslleae Oratorio Ehor mit Soliiten und Orcheiter 


Zeit: 
Dtt; 


(Dede Eintrittskarte fichert einen Sitplas. 


MANITOBA | 









Eolfege, Winnipeg. 


om 1. bi3 zum 5. Februar 
1954 wird dom Sanabion Mermo- 
nite Tible College ein Tirigenten- 





und Sängerkur]i im Kollege 
veranftaltet. Dirigent Marvin 


Dirts, Mufit- und Vibellehrer am 
Vibeljeminar in Chicago, und 
Iohm Konrad, Leiter der Mufik- 
5 Canad. Mermonite 
R während die- 
jer Woche dienen. Das volle Pro- 
gramm wird in unferen Blättern 
befanntgegeben werden. Alle Dir 
tigenten und Sänger find herz- 
lich willfonmen. 
STaac I. Friefen. 








Wir erinnern daran, 


da am 6. Dezember abends in 
der Schömmwicjer Slirche, Ecke Al- 
verftone und Notre Dame, eine 
Feier zu Gumften von Prof. ®. 8: 
Une ftattfinden foll und laden 
nochmals aflfeitig berzlichit dazu 
ein. 


8. 9. Ems. 





Alte Mdrefje: 764 South Sumas 

N, NN. 4, Sardis 8. €. 

Nene: 3850 Od Yale Rd., R.R.S, 
Abbotsford, 8. C., 

Abram N. Funf. 


Heinrihd Shüsb, 


Am 10. Dezember, Donnerstag, 7.45 Ihre abends. 
Erjte Mennoniten Kirche, Eee Alverjtone und Notre Dame, Winnipeg. 
Eintrittsfarten $1.00 — erhältlich im Office des 





50-2147, 
des Vortrages in der Kirche, 


die Eintrittöfarten rechtzeitig au fichern.) 


RFNTNINSNSENFNINTNINIFNINTPNTRIHINTERIHS 


Nene Lefer erhalten diefed Bud frei! == 





Wın. Mismedel 


Ih traue 
Seinen 
Wunderwegen. 


1958 


Kurzgefhicäten aus 
meinem Leben, 

















Neuer | Rame 


Sefer |Mörefie 


vorgetragen bom 


M. 2. Bible College, Telephon 
von den Sängern des Chores ımd am Abende 


Bei dem beihränften Daum ift e8 au empfehlen, 


fathewan über EKOM, Sasfa- 
ton, fonntäglih von 10.30 bis 
10.45 Une morgens zu hören fein, 
und zwar dom 6. Pezember an. 

Wir laden alle Kranfen, Ein 
jamen und alle deutichiprehenden 
Hörer dazu ein. 


BWpg. Stadtmiffion. 





Einladung 

zur eriten Aufführung des Dra- 
torinms „Die Geburt Jefu“ vom 
Chor des Can. Mennonite Bible 
College unter Dirigent F. Konrad. 


So Gott will, joll die erjte Auf- 
führung des Oratoriums „Die Ge- 
‚nad den Worten der 
Heiligen Schrift zufanmtengejtellt 
und fomboniert don €. Stein, 
am Sonntag, den 13 Dezember, 
ben 3 Uhr abends in der 
Eriten MAmoniten Rirche, Ede 
Averitone ımd Notre Dame, Win- 
nipeg, dom Chor des Canadian 
Mennonite Bible College ftattfin- 
der 











3 Programm wird jpäter 
befanntgegehen 
Iiaac °. 


riefen. 


Alte Mdrejie: 1202 Sixti 
Sasfatoon, Sast. 

723 Main St, Sasfat 
Sast., Peter T. Faft. 





Neue: 








Soweit der Vorrat reicht, erhalten neue Lefer der Mennonitifhen 
Rundichau diefes wertvolle Buch (210 Seiten $2.50) als Prämie, wenn 
I ihr Abonnement vor dem 1. Jannar 1954 einfdieen. (83.00 für 


Sahr). 


Der fromme und gelehrte Verfaffer Wın. Wiswedel bietet in jei« 
nem Werf außerordentlich gute Lektüre für den Samilienkreis und aud 


zum Vorlefen. 


Ver einen neuen Lefer gewinnt und das Lefeneld mit der Beftellung 
einfhidt, erhält aud eine Prümie, ein anderes fdhünes gebundenes Yuh 


für feine Mühe. 


Hiermit Zefegeld 




















rung bat Sefuch der Franzo- 
jen um eine bindende Vereinda- 
rung, umter der Divifio- 
nen auf unbejftimmte Krift auf 
dem Kontinent bleiben follten, ab» 
gelehnt. 
Die Gewährsleute fagten, London 
hat Ba: die Zujicherung gege- 
ben, dal; zur Zeit Feine Abjiht be- 
itebt, die Zahl der hritifchen Trup- 
pen auf dent Kontinent zu redu- 
zieren, jich aber das Necht vorbe- 
halten, feldjt zu beitimmen, tie 
lange diefe Truppen dort. bleiben 
jollen. 
: Die Frangofen haben in. Paris 
mit den Briten iiber gewwifie Werz 
bindungen Englands mit der ge» 
planten EBG verhandelt. 
England joll fi dabei auf den 
Standpunft gejtellt haben, dat e8 
fich freie Sand vorbehalten müffe, 
jeine Truppen nach bedrohten Ge» 
bieten des britiihen Stantenbun- 
des zul fchiefen, warn und wo fich 
das _cl3 notwendig erweifen jollte 
England Hat zur Zeit 4% D 
vifionen auf dem Kontinent, die 
Lurftwehe nicht eingerechnet. 
*x* x 





in Zondon die Vorausjegungen 
für die Wiederaufnahme der Ocl- 
produftion in Südperften zu er- 
örtern. Die neue Regierimg des 
Schah ijt zu Verhandlungen mit 
den Engländern geneigter als der. 
Vorgänger Moffadegh, obgleih 
auch fie mit großen innerpoliti- 
Ichen Schwierigkeiten reinen muß, 
wenn fie unmittelbare Verband» 
lungen mit den Briten aufnimmt. 

















Su vermieten 
unmöblierte 
3 Zimmer Wohnung 
in Nord Kildonan 


Dan telefoniere vor 6, Uhr abends 
3-6163 






3 Simmer Haus 
zu verkaufen 


Wert des Haufes .... 
Nur $350 Anzahlung. Neit in 
leichten monatlichen Zahlungen. 
Anfragen: 
264 McKAY Ave. 
North Kildonan, Manitoba 








Iran, — Das Del von Iran wird 
nächteng wieder einmal die Bei- 
tungen der Welt beichäftigen. Im. 


KONZERT 


am Dienstag, den 8. Dezember 1953 beginnend 8 Uhr abends, 





geben die Solijten md dos Nadto Ordhejter des 


KONRAD 


Musik Konservatoriums 


Yohn 
in der 


Konzerthalle der Young United Church 
" Ecke Broadway & Furby Street, Winnipeg, 


ein Konzert Elafjiichee Mufik. 


Am Klavier Jrma Konrad. 


Direktor Konrad 


Unterricht in Biofine, Mavier, Singen, allen Blnsinftrumenten, 
forwie Theorie and Harmonie, 


Eintritt: — Kinder 25% 


Erwadfene 506 





f 
Beitellzettel. 


THE CHRISTIAN PRESS LTD., 
159 Kelvin Street, Winnipeg, Canada 


Jahresabonnement im Xn- umd 
Anslande 53.00, zahlbar ım voraus. 


Ic beftelle hiermit die 
Menmeonitiiche Rundichbanu — 
Weigelegt find: $. 


Rame: 





Üdrefie: 
Bei Mdrefjenwechfel gebe man and) die alte Mdrefie ax 
Alter Lefer I Neuer Lefer D (Bitte anmerken!) 


Dan jende „Monen Order” (Want, Poft oder Expreh), Bankiced (mit 
Yugabe von” „Exchange“ Roten), oder Targeld in regiftriertem Brief, 


Brobennmmern an beliebige Adreffe frei. 








Die Aufendnng erfolnt bis zur ansdrülichen Mbbeitellung. 
Etwaige zehler auf dem Abreffenzeitel mit dem Wbonnementsdatum 
umd jenfiche Unterhredung im Erfdjeinen der M. Rundihau melde 
man bitte immör Iefort. 





